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Verzeichnuß deren in dicſem Zuſatz befind—
lichen Ordnungen Befelchen/ und Edicten/ rc.

 Ulich-und Bergiſcht Cantzley-Proceſs-Ordnung 1661. 14. Jului.r
Edictum, daß dahe die HauptSach unter 50. Goltaulden werth an
w den Hertzogen oder Hoffgerichts Commillarien nucht ſoil mogen apGa inw pellirt doch ſoll reviuon gebetten werden mogen. r578. 17. Martii. 19

Landen ſollen mögen exerciren ſie ſeyen dan zuvorn von Jhrer
Furſtl. Gnaden dtathe examiniret/ approbiret/ und zugelaſſen. 1531. 4. Junii. 21

Edictum, daß wan vermog Siegel und Briefſfen wegen Nhenten Penſionen,
und Gefollen an Jhrer Furſti. Gnaden Haubt- und Hoffgerichtern Immiſ-
ſio erkent Appellatio quoad effectum ſuſpenſivum nicht ſondern quoad elfe-
ctum devolutivum ſtatt hahen ſolle. 1596. 26. Martii. 23

Edictum, vetreffend modum procedendi, wann zwiſchen dem Hertzogen als Le—

hen Herrn und den LehenLeuthen oder den Parthehen ſelbſt vor Empfa—
bung Verwirckung Succeſſion, Natur Eigenſchafft der Lehen c. eini-
ger Mißverſtand entſtehen mogte. 1596. 24. Septembris 25

Eaictum, wegen der Hoffgerichter was die Hoff-Schultheiſſen vor Actus daran
ſollen exerciren mogen. 1619. 1. Septembris. 27Edictum, dahz zwiſchen Chur-Colniſchen und Gulich- und Bergiſchen Untertha—

nen hinc inde angelegte Arreſta auffgehebt und hinfuhro keine miehr ver
hengt ſondern da ein ChurColniſcher an einem Gulich.und Bergiſchen Un—
terthan oder vice verla Anſprach zu haben vermeint in actionibus perſona-
libus forum rei conventi, in realibus aber forum rei ſitæ zu folgen ſchuldig ſeyn

ſolle. 1651. 10. Octobri. 27kaicturn, daß bey der Hoff- Canszley auſſer etlichen exprimirten Fallen keine Sa—

chen angenohmen ſondern zu den Beambten oder Gerichtern dahin ſie ih
rer Eigenſchafft nach gehorig hinverwieſen werden ſollen; So dan daß die
Gerichter und ambtliche Verhor in den Aembtern gehalten werden auch
da die Gerichter nicht mit gnugfahmen Scheffen beſetzt der Roformations-Ord
nung gemeeß Jbrer Durchl. quälifieirte ſubjecta vorgeſchlagen werden ſollen
dergeſtalt darauß die Bequembften zu den erledigten Platen zu ordnen. 1649.

4. Auguſti. 30Recellus, daß wan in den bey der Hoff. Cantzley rechtfertigen Sachen ſubmiturt

und concludirt und der Verfolg zum Referenden aungegeben derſelb or—
dentlich in folio regiſtrirt quotirt und eingereyet auch durch beyderfeits Ad-
vocaten, oder Pollmachtige uber die vorhandene Schrifften ein Inventarium ge—
macht von demelben unterſchrieben ein zu den Actis gelegt und daß ander
den Advocatis gelaſſen werden ſolle. 1660. 4. Decembris. 32Befelch an Beamote daß die ins kunfftig die Parthehen unt Weinkauff und Ar
mengelder nicht übernehmen ſondern es dieſerthalb ben  außgetaſſener Ordnung
und dabey gemachter Tax bewenden laſſen ſollen es ware dan an einem oder an
dern Orth vor daß Armengeld ein ſicheres vorj Alters herhracht und daß es
zu Behueff der Armen wurcklich belegt und verechnet wurde daruber ſie zu
berichten und fernere Verordnung zu erwarten. 1661. z0o. Junii. 31

Vefelch daß Beambte wegen Eroffnung und Publication der Befelchen von den
Partheyen feine Jura fordern ſollen. 1661. 11. Julii. 33

Betelch an Beambte daß ſie alles fleiſſes daran ſeyn ſolten daß die Partheyen
in dorfallenden Gebrechen in der Gute zu vergleichen deßwegen ſie doch die-
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(4)ſelbe mit Scheidspfenning oder dergleichen ſub pœna quadrupli nicht zu beſchwe

ren ſondern ſich mit der verordneter Berhör Tax befriedigen in Ente*
ſtehung der Gutlichkeit aber die jenige Sachen welche altioris indaginis ſeyn auch
Erb und Erbzahl betreffen nicht zur extraordinari Cognition ziehen ſondern
ans Gericht verweiſen auch nicht geſtatten ſollen daß die Gerichtſchreibere
ſich einer oder andern Partheh adyocando, oder procurando annehmen. 1662.

30. Decembris. 37Edictum, dan 1. die Gerickter in den Aembtern an den gewohnlichen Ortern an
zuſtellen. 2. Die Scheffenſtelle zu erſetzen. 3. Die Gerichter von 14. Tagen
zu 14. Tagen zu halten. 4. Vogt Schultheiß Richter Dinger die Gerich—
ter perſohnlich beſitzen. 5. Die Gerichtſchrebere in Perſohn ſich dabey uufehl
bahr einfinden. 6, Keine Procuratores zuzulaſſen ſo nicht examinirt appro-
birt und den Eyd außgeſchworen. 7. Die Procuratores ihre Perſohn lenagſt
im zweyten oder dritten Termin qualificiren. 8. Alle Termini præjudiciales ſehn.
9. In punctis ultra duplicam, in der Haubtſachen aber nach einkommen Submiſ—
ſion und gegen Submilſion kein Schrifften mehr zugelaſſen und ob die Schrifft
in cauſa prineipali, oder in welchem puncto ſehen geſetzt. Und 10. Die Rotu-
li dergeſtalt verfaſſet werden daß jedem articul Poſition oder Interrogatio aller
und jeder ZeugenAlußſage untergeſetzt. 1667. 14. Decembris. 32 33 3435

Edictum, wan nach außgeſprochener Urtheil reſtitutio in integrum begehrt wird
was in der Implorations-Schrifft zu deduciren. 1669. 18. Nov. 35

Edictum, betreffend. 1. Terminos. 2. Reſtitutionem in integrum. J. Fatale in-
troducendæ nullitatis. 4. Juramenta dandorum reſpondendorum. gj. Petitio-
nem Cautionis poſt litem conteſtatam. 6G. Die Gachen welche altiorem indaginem
fordern auch Erb und Erbzahl betreffen an die ordentliche Gerichter ver—
weiſen. 7. Sollicitantes Procuratores. 8. Rubricirung der Schrifften. 9.
Provocationem à Sententiis interlocutoris. 10. 11. Advocatos, Sportulas
bey der Cantzleyen. 12. Jura Sollicitantiuum. 13z. Beambte ſ daß ſich in einer
Gachen nicht mehrmalen befehlen laſſen ſollen. 14. Taxam Jurium Cancellariæ.
1675. 23. Septembris. 37Edictum, daß Beambte Unterherrn deren Bediente Adeliche und andere Un—

terthanen und deren Dienere und Haußgenoſſen die von Geheimen Hoff—
und Cammer-Oeath an ſie abgehende Befelchen und Decreten mit unterthanig-
fſtem Reſpect annehmen und recepille ertheilen Beambten und Unterherrn
auch ohne ihre Receiſſen die darzu authoriſirte Botten die Decreta und Verord—
nung inſinuniren laſſen ſollen. 1680. 25. Junii. 44

Edictum, dah Advocati, Procuratores, Sollicitanten feine Partheyen Sachen ſim
plicis quærelæ und provocationis, ſo ihrer Art und Eigenſchafft nach zu den Ge
richteren und Ambts-Verhoren gehorig oder auch daſelbft befangen und præ—
venirt ſehn bey der Hoff-Cantzleyen ohne gnugſahme erhebliche und beſchienene
Urſachen anbringen noch einfuhren ſollen. 1683. 16. Novem. 15

HaubtKecels in welchem Herr Philipp Wilhelm Pfaltzgrave ec. dem Corpori
verſamleter Landſtanden c. ſeine gnädigſte Reſolutiones ertheilet und von dem
Corpore mit unterthanigſftem Danck angenohmen. 1672. 5. Novembris.

Declarations-und ErleuterungsRereſs uber vorigen Haubt· Receſs. 1675. 27. Junii.
Ordnung des Gulich-und Bergiſchen Hoffgerichts zu Vuſſeldorff bey Otegierung

Herr Johan Wilhelms Hertogen zu Gulich c. getruckt Anno 1684. ſambt
den gemeinen gemelten Hoffgerichts nach und nach publicirten Beſcheidern.

Inquiſinjons-Receſs in Criminalibus. 1695. 11. Junii.
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Richteren Schultheiſſen Scheffen/Burgermeiſteren Haubt und
Dntergerichteren auch allen und jeden Dnſern Geiſt-und Wieltli—
chen Unterthanen/ angehorigen Schutz.und Schirm Verwandten
was Stands oder Weſens die ſeynd und Jonſten manniglichen zu
wiſſen: Demnach Wir unter dato 9. Junii 1657. eine Cantzley-Pro
teßOrdnung haben publiciren laſſen und dan Dnſere Gulich und
Bergiſche Landſtande von Ritterſchafft und Stadten einige unter
thanigſte petita und Erinnerungen daruber eingewendt dabey auch
eine gewiſſe Tax-Ordnung der judicial und extrajudicial, auch Ge—
richts-Koſten halber auffzurichten unterthanigſt gebetten daruber
Wir mit Jhnen UnſerenLandſtanden communiciren laſſen Als ha
ben Wir auff derſelben unterthanigſte Bitt in einem und andern
Dns erklaret verordnet und publieiren laſſen/ wie folgt:

1. Nachdem neben der Ehren Gottes des Allmachtigen dic heil—
ſame und erbauliche Juſtitz eins von den vornembſten Geulen und
Grundfeſten iſt darauff alle Regierung erbauet werden muſſen:
Jnmaſſen durch derſelben Beforderung der gottliche Segen erwor
ben hingegen aber durch Hinterlaſſung dero guter admitiſtration
ſchwere Straffen uber die Regenten ſo wohl als Dnterthanen kom
men; Und aber eine zeithero in der That verſpuret worden daß
bey vorgeweſenen beſchwerlichen Kriegslaufften ſolch heilſam und
hochnothiges Juſtitz.Werck faſt zerfallen die Haubt. und Dnterge—
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66)
richter beyder Dnſer Furſtenthumben Gulich und Berg in Still—
ſtand und Vmbgang gerathen die gewohnliche GerichtsTagen
wegen obſchwebender KriegsGefahr/und unterſchiedlichen darauß
entſtandenen Dngelegenheiten nicht gehalten werden können die
erledigte Scheffenſtelle auch hin und wieder unerſetzt verblieben;
Dahero dan entſtanden daß faſt alle Sachen ohne Vnterſcheid zur
extrajudicial cognition bracht und gezogen endlich auch an Onſere
Gulich und Bergiſche Hoff-Cantzley erwachſen und dieſelbe damit
dergeſtalt uberhauft und erfullet iſt worden/ daß nicht allein nicht wol
mehr auß den Sachen zukommen ſondern auch dadurch verur—
ſacht wird daß Onſer Landfurſtl. Regierungs und Hoheits auch
Geiſtliche Feudal, Criminal, und andere ihrer Art und Eygenſchafft
nach dahin gehörigen Sachen zu Onſerm und Dnſer Vntertha—
nen groſſem Nachtheil und Beſchwer mercklich auffgehalten/ zu
deme auch die eingefuhrte Sachen mit weitlaufftigen unnoöthigen
Schrifftwechſelungen mehr verwirret als lauter und klar außge
fuhret und dadurch die Acta ſo groß gemacht werden daß ſchier
der meiſte Theil derſelben umb der Groſſe und Weitlaufftigkeit we
gen eine geraume Zeit auch viele Muhe und Arbeit erfordern da
mit ſie der Gebuhr extrahirt und referirt werden konnen dadurch
dann die heilſame ſuſtiſi Dnſerm groſſen Mißfallen und der Par

C

2. Als haben zu forderſt GOtt dem Allmachtigen zu Ehr und
theyen Beſchwer iehr zuruck aeſetzt wird.

Lob/und demnechſt zu Guten und Wolſtand der von Seiner Gott
licher Allmacht Uns anvertrauter Land und Vnterthanen ſolches.
hochnotig und heilſamb Jultitz, Werck zubeforderen zuerſetzen und
in einen veſſern Gang zubringen eine unumgangliche Notturfft zu
ſeyn erachtet/ und alſo bey Zeiten auß Furſt-Vatterlicher Sorgfalt
weiterem Verlauff vorzukommen und eine beſtandige Ordnung
und Weiß welcher Geſtalt es ins kunfftig in einem und andern da
mit gehalten werden ſolle in offene Truck zu jedermans Wiſſen
ſchafft außgehen laſſen damit ſo wohl die jenige Sachen/ welche
ihrer Art und Naturen nach von alters vor Uns und unſere Cantz
ley immediatè gehoren der Gebuhr beobachtet/ auch unſere Vnter
thanen und andere welche ſonſt bey Vns unſer HoffCantzley und
Beambten RechtsHulff bedurffen/ durchgehends furderlich und
unverzuglich Recht und Gerechtigkeit der Sachen Beſchaffenheit
nach ertheilt und adminilſtrirt werden möge.

z. So ſollen zu forderſt bey unſer Gulich. und Bergiſcher Hofi—
Kantzley keine Supplicationes, und Sachen/ welche nicht entweder
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67)wegen Vnſer LandsFurſtlicher Regierung und Hochheit und Un
ſers darunter lauffenden Intereſſe, oder ſonſt vermog der Landt
auch Cantzley und dieſer Dnſer Veroronung ihrer Art und
Eigenſchafft nach ohne Mittel vor Uns und ODnſere Cantzley ge
hörig und ob ſummum moræ periculum ſchleunige Rechtsverhelf
fung erforderen angenommen werden.

4. Dnd ſolle in dieſem ein jeder Supplicant gehalten ſeyn ſeine
dupplication und Schrifften welche er entweder Nns ſelbſten oder
bey Dnſer Cantzley ubergibt oder durch andere ubergeben laſſen
wollen ſelbſt zu unterſchreiben oder durch ſeinen Advoeaten unter
ſchreiben zu laſſen; Dnd ſollen die Schrifften nicht durch einen
Vollmachtigen pro legali Advocato gezeichnet werden; Und hat ſich
dießfals kein Advocat zu ſcheuen weil Wir denſelben er diene auch
in gerechten Sachen gegen wen er wolle wan ihme derwegen von
einem oder andern ungutlich zugeſetzt werden ſolle/ und Ons ſol
ches hinterbringen und beweiſen wurde/ darin nicht allein die Hand
zu biethen ſondern auch weil er vhne Scheu die Jultitz tuiret der
Gebuhr recompenſiret werden/ auch die Schrifften und Beylagen
vermog voriger Edicten zu der Sachen mehrer Befurderung in du
plo, oder dahe gegen mehr dann einen geklagt wird neben der Ori
ginal-Supplication, ſo offt und als viel der Beklagten ſeynd/ ab
ſchrifftlich zu ubergeben.

Es ſolle auch in der erſter Supplication, Klager daß Factum
kurtz und nervore, jedoch deutlich und klar/ oder dahe es ſonſien
der Sachen Dmbſtand und Weitlaufftigkeit nothwendig erfor
dert puncts weiſe iambt angeheffter deutlicher Bitt und concluſion
angeben auch darinnen einen Vollmachtigen oder ein Hauß hie
ſelbſt in unſer Reſidentz. Stadt Duſſeldorff ernennen dahe dieſer
und aller anderer ihnen angehender Sachen Inſinuationes zuthun
ſonſten dem beſtelten Volmachtigen beſchehene Infinuation vor gnug

ſamb genalten werden ſolle welche alsdan durch unſere beſtelte ver
andte CantzleyDienere oder hitſelbſt wohnende Hoffgerichts
Botten gegen Zahlung ſechs Albus licht vor eine jede Inunuation,
hieſelbſt in der Stadt unweigerlich verrichtet werden ſollen.

6. Wurde aber die Sach durch einen Volmachtigen oder Procu—
ratorem gefuhrt alsdann ſolle derſelb ſich zugleich oder ſo bald Er
zur Sachen kompt mit gnugſamer Vollniacht qualificiren oder
dieſelbe bey dem negſten Termino einbringen ſonſten aber und bey
deſſen allen oder deren eins Dnterlaſſung die Supplication nicht
angenohmen noch darauff verordnet werden ſolle.

7. Jn
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(8)
7. Jnmaſſen dann auch einem jeden Klager nicht allein freyge

ſtelt ſondern er auch hiemit erinnert wird/ ſich ſelbſt zum beſten
und zu der Sachen Beſchleunigung ſeine probatoria, Jnſonder
heit/ dahe dieſelbe in brieflichen Drkunden und ſummariis Proba-
tionibus beſtehen gleich mit der Klag zu ubergeben.

8. Auff alſo ubergebene Klag ſolle dem Beklagten/ eine gerau
me Friſt und Zeit von etwan 14. 21. zo. vder mehr Tagen nach der
Sachen Gelegenheit und der Perſohnen Entſeſſenheit ſo von
Zeit beſchehener Inſinuation lauffen ſolle/ zu erſcheinen und ſeine Ge
gennohturfft einzubringen jederzeit peremptorieè beſtimbt/ in pro-
ceſſu cauſæ aber ſollen alle termini auff vierzehen Tag geſetzt werden

und gleichfals alle peremptorii ſeyn.
9. Zu welchem End alsdan der Supplicant die Verkundigung des

ertheilten Beſcheids Befelchs oder Ladung mit Einliefferung
des ſchrifftlichen Executi, richtig zu beſcheinen hat/ da Er dan/ ſol
chem und obigen allen ſeines Orts ein Begnugen geleiſtet (dan
wiedrigenfals der Beklagter zu erſcheinen und zu antworten nicht
ſchuldig) ſolle der Beklagter in termino reproductionis kurtz/ deut
lich auch unterſcheidlich und klar ob und warinnen daß factum
anders als von Klager vorbracht und wie es ſich eigendlich ver
halte ſpecificẽ, und auff jeden Punct imit ſeinen Dmbſtanden an
zeigen auch was er dabey dilatoriè, oder peremptoriè, oder auch
per modum reconventionis ſo feru ſolche Reconvention ebenfals
ſummariæ cognitionis, und ihrer Art nach vor Vns oder Duſere
Hoff-Cantzley gehorig) einzuwenden haben mochte/ alles auff ein
mahl jedoch ſine præjudicio declinatoriarum, hey Straff der præ-
cluſion., und daß ihme ſolches in folgenden terminen micht geſtattet
werden ſolle einbringen wie weniger nicht dahe die probatoria
bey erſter Supplication mit ubergeben/ und inſinuirt waren auff
dieſelbe mit ſeiner Nohtturfft verfahren auch dahe er per procurato-

rem wolte handlen derſelb ſich bey dieſem Termino der Gebuhr zu
qualificiren oder uſque ad proximam zu caviren, allerſeits ſchuldig/
Beklagter auch bey ſeinem Procuratore, oder ſonſt alhier ein Hauß
pro domicilio, dahe die inſinuationes zu enipfangen zu benennen
wie oben vom Klager angeregt gehalten ſeyn ſonſten auch dem
Vollmachtigen beſchehene Inſinuation vor gnugſamb gehalten wer
den/ jedoch da die Sach alſo wichtig und weitlaufftig/ daß dem
Beklagten darauff mit ſeiner Nohtturfft im erſten Termino zu er l

ſcheinen nicht moglich oder zu beſchwerlich fallen mochte alsdan
hat er auß angezogenen Vrſachen welche er auff Erforderen jeder

zeit



5)
zeit aydlich zubethauren prorogationem zu bitten die ihme dan ge
ſtalten Sachen nach zugeſtatten oder dahe ſolche Vrſachen uner—
heblich/ er zur Handlung anzuweiſen iſt.

lo,. Wann dieſes fals vvn dem Beklagten neben der Haupt
handlung und Antwort in cauſa princivali, wie gemelt auch ex-
ceptiones declinatoriæ eingewendet ſolle der Supplicant per decretum

cum præfixione certi termini, kurtzlich gehort/ was darwider ein
kombt dem Beklagten ebener Geſtalt zu Einbringung ſeiner Noht—
turfft zugeſtelt/ darauff demnegſt der Klager in ſeiner Duplic end
lich ſchlieſſen/ und ohne fernere Schrifft-Wechſelung in dieſem
Punct was Rechtens erkent und verordnet werden: Vnd wie
ſolchen fals der Beklagter unterdeſſen und vor Erorterung des
puncti competentiæ fori, ſith in der Hauptſachen ferner einzulaſſen
nicht gehalten ſeyn: Alſo ſolle Er auch hinwiederumb da Er be
finden wurde daß die Declinatoriæ allein zu vorſetzlichem Auffent
halt der Sachen eingewendt mit einer arbitrari Straff belegt und
in der Hauptſachen unverzuglich verfahren werden.

in. Wann aber keine Declinatoriæ einbracht oder dieſelbige jetzt—
gemelter maſſen erortert und der Beklagter auff deß Supplicanten
Klaa/ klar und deutlich wie oben angeregt geantwortet auch
ſeine Reconvention cinbracht haben daruber beyde Theile ferner
zu verfahren darzu ihnen auch geziemende Friſt geſtattet werden
ſolle/ jedoch jeder Zeit peremptorie, und vor deren Abfleiſſung be
gehrte erſte prorogation, die zweyte aber anderer Geſtalt nicht dann
mit der Sachen richtlicher Erkantnuß ertheilt werden.

i2, Da dann der Klager zum Beweiß zugelaſſen,/ ſolle den Par
theyen einige andere Schrifften einzuwenden nicht geſtattet wer
den es ſeyen dan dieſelbe auß erheblichen Vrſachen und durch
richterliche Erkantnuß zugelaſſen welchen Beweiß dan zu befor
deren ſtehet dem Klageren/ im Fall derſelb es alſo noöthig und nutz
lich befindet bevor/rinige auß der eingefuhrter Klag gezogene ſub
ſtantial, und probatorial articul, zu Beſchltunigung deß Beweiß
ſub juramento dandorum zu ubergeben/darauff dan der Beklagter
ſub juramento reſpondendorum, purè 8e clarè, was ihnen ſelbſten

anlangt und in ſeiner eygener Geſchicht beruhet/ durch daß Wort:
ſag wahr oder nicht wahr was aber frembder geſchicht durch daß
Wort: glaubt wahr odes nicht wahr ſeyn ohne einia Anhang,/ lau
ter und klar zu antworten/ und Klager ad probationem Negatorum
zu ſchreiten/ dabey jedoch in acht zunehmen daß ad probantum nicht

zu gelaſſen werde was zur Sachẽ nicht gehorig unnothig/ oder auch

in facto nicht ſtreitig iſt. b zz. in
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GEiu)
13. In probationibus, hat der jenig/ welcher dieſelbe fuhret/ es ſeye

Klager/ oder Beklagter ſeine ſchrifftliche documenta und inſtru-
menta, alle zugleich in originali cum copia, in termino probatorio
(dahe es vorhin wie obgemelt/ nicht geſchehen) zu ubergeben
warauff dem Beklagten ein ſichere Friſt ſich agnoſcendo, vel ditſß-
tendo, ſub pœna agniti zu erklaren/ angeſetzt und darinnen ſchleu
nig wie Rechtens/ verfahren werden ſolle.

14. Dahe aber der Klager/ſeine Klag mit Zeugen erweiſen wolte/
ſolle Er dieſelbe deligniren und wan die Klag weitlaufftig ſolche
in klare/ deutlich und kurtze poſitiones begreiffen „und mit Benen
nung der Zeugen und einer Bittſchrifft pro commiſſione, uberge
ben; Waruber der Beklagter zu horen und dafern Er darwider
ſolche Einreden nicht vorbringen wurde welche klarlich den Be
weiß vernichtigen oder der Zeugen Perſohn verdachtig und von
Rechtswegen unzulaſſig machen thaten alsdan ſollen die Zeugen
ſalvis interrogatoriis, exceptionibus quibuscunque, tam contra per-
ſonas, quam dicta proponendis, zugelaſſen und jemanden von
Dnſeren Rahten oder dem Secretario cauſæ allein auch ſonſten den
Beambten nach Gelegenheit der Sachen (Jedoch mit Vorbe—
halt dem anderen Theil einen unpartheyſchen Notarium dem Verhor
zu adljungiren) daß ZeugenVerhor auffgegeben und die Einbrin
gung des Rotuli, ſub certo terminouiapoœrnũ rejectionis aufferlegt
werden inmaſſen auch dir Kotuli, oder ZeugenAußſagen durch
die decretarien oder harzu gebrauchte Cherichtſchreiber oder No
tarios, jedesmahl dergeſtalt verfaſſet werden ſollen/ daß nach einem
jedweder Arricul, poſition, oder Interrogatorio, allen und jeder Zeu
genAußſage in ihrer Orduung mit den Wortenrwit jeder Jeug
geredet ordentlich ſuhnectirt und uuten geſetzet werden auch je
derzeit dem Zeugen ehe er vom examine clemirrirt: wird ſeine Auß
ſag wie ſie angeſchrieben/ vorgeleſen und Er vernohmen worden
ob dieſelbe recht angeſchrieben und verzeichnet ſeyen und dahe der

Beklagter ſeine Außzug oder reconvention mit ſchrifftlicher Vr
kunden oder lebendigen Zeugen beweiſen wolle hat er damit
gleich wie jetzt von dem Klager gemelt in einem und anderen zu

verfahren.
15. Wann dan nach deſſen Einbringung der Klager pro publica-

tione anhaltet ſolle des Beklagten Erklarung ſub pœna publica-
tionis erfordert und dahe derſelb vielleicht auch Zeugen fuhren wol
te damit ebenmaſſig wie hitvoren angeregt verfahren und
der KRotulus ſo lang verſchloſſen gehalten ſonſten aber publicirt

und
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und dem Klageren darauff ſeinen Beweiß oder probation, auch
alles was er ſonſten ferners in der Sachen hat alſo ſeine Conclu—
ſion. Schrifft einzuwenden darauff alsdan der Beklagter/ ſeine
Eliſion- oder Reprobation. Schrifft ſambt aller Nohtturfft und
ſeiner gegen concluſion, gleichfals einzubringen und damit zu
ſchlieſſen oder aber dahe in ſolcher des Beklagten Reprobation-
Schrifft etwas neues in facto, oder probatione, welches vorhin
nicht einbracht vorkommen wurde/ dem Klager ſeine endliche Ge
genhandlung darauff vorbehalten und alſo richterlichem Ermeſ—
ſen nach/ dem Klager oder Beklagten die letzte Satzſchrifft zu
geſtatten ſeyn.
s. Zu welehem Ende Wir dan dieſerthalb vorhin außgelaſſene
Verordnung und Edicta folgender Czeſtalt wiederholen daß nem—
lich ſolche extrajudicial cognition, und Verhor Statt und Platz
haben ſolle/ Zuin erſten in Gebrechen ſtreitiger,/ ſonderlich aber

2* 9momentaneæ poſſeſionia; Zum andern Entſetzung und gewalt
ſamen Haudluugen ſo. dan Sachen.  ſo ijſere Landfurſtliche
Hochheit und Grentzen betreffen Dyittens geforderter liquider
Schulden endlich aber und Viertens in Sachen/ welche bey be
ſchwerlichen Zeiten und Kriegslaufften/ wegen bilettirens und quar-
tirens zwiſchen den Vnterthanen ſich zutragen und dieſem zufolg
in den Aembtern und Unter-Herrligkeiten mit Zuzithung jedes
Orts verahdten Gerichtſchreibers von allem Verlauff richtiges Pro-
thocol gehalten; und den. Partheyen unverzuglich Recht unſtraff—
bahrlich adminiſtrirt werdeu ſolle.

r7. Wann aber ein oder andere Parthey von ihren ertheilten Re-
ceſſen, oder Beſcheiden beſchwert zu ſehn vermeinen/alsdan ſollen
ſie davon an Dus und Pnſete Hoff Cantzley wie ſolches von al
ters herbracht an der hernach benenter Zeit proroeiren/ und da
ſelbſt des rechtlichen Außſchlags erwarten.
1. Da feruſich auch die Partheyen in anderen Fallen umb ih

ren Jrthumben deſto balder abzukommen bey unſeren Beambten/
oder Unterherrn ſich angeben und ihre Sacheu bey dem extrajudi.
cial Verhor einfuhren und beyde Theil ſich gutlich einlaſſen und
derfelben wiſſentlich untergeben wurden/ haben unſere Beambte
hnterherrn oder deren Vediente dielelhe auzuhoren in den Sa

chen unverzuglich zu verfahren dieſelbe entweder in der Gute zu
entſcheiden/ oder  was  Rechtens ziwerordnen: Dann ſolches den
Partheyen welehe zu  Verhatung weitiaufftiger Rechtfertigung
ſich in ſolche coznition gntivillig einiaſſen iollen zumahlen nicht

a3 gelveh
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gewehret und dieſer Geſtalt Dnſers gnadigſten und geliebten Herrn
Vatters Anno 1631. 26. Julii außgelaſſenes Edict hiemit erklart und
erſetzet wird; Dahe aber eine Parthey ſich zum ordentlichen Rech
ten wurde beruffen ſollen von den Beambten/ Vnterherrn und
Bedienten auch ex officio zum ordentlichen Landrecht verwieſen
werden.

i9. Damit dann daſelbſt auch einem jeden furderlich Recht wie
derfahren moge/ ſo ſollen die erledigte und biß hiehin nicht wieder
erſetzte Scheffenſtelle mit tuglichen qualificirten Perſohnen dem
Herkommen gemeeß verſehen werden/auch dahe von Dns ſelbſt/oder
von unſer Cantzley auß die Beſtellung des Gerichts und Anord
nung der Scheffen und GerichtsPerſohnen von alters geſchehen
pflegte und erledigte Scheffenſtelle vorhanden/ ſollen die Beambte
Ons/ oder unſere Statthalter Cantzler und Rathe deſſen unter
thanigſt bey Zeiten erinneru damit die Gerichter aller Ends mit
notigen qualificirten Perſonen beſetzt und auff ſichere Zeit wenigſt
von 14. zu 14. Tagen und wie ſonſt in unſer GerichtsOrdnung
mit mehrerm zuerſehen und von den geehrten Vorfahren heilſam

lich verordnet worden ſicherlich gehalten werde.
20o. Wan dan die Partheyen in obgeſetzten Fallen welche zu unſer

Ambtleuth und der Dnierherrn extraordinari cognition vermög
obgemelter und dieſer unſer Verordnung gehorig vor denſelben ge
bandelt und ein Theil von derſelben Beſcheid Recels oder Vrtheil
ſich beſchwert befinden wurden/ ſolle demſelben freyſtehen darab an
unſere Hoff. Cantzley zu proyociren und die Sach wie unten mit
mehrerm angezogen außzufuhren.
2i. Dahe aber in andern Sachen und Fallen beyde Theil in der

Beambten oder Vnterherrn extrajudicial und ſuntrnari cognition
obgemelter maſſen conſentirt und bey den eroffneten Beſcheid/Re-
cels oder Drtheil ſich ein und ander beſchwert zu ſeyn vermeinen
wurde denſelben ſolle Krafft dieſes frey und bevorſtehen darab an
unſere HoffCantzley zu provociren oder aber an unſer Gulich und
Bergiſch Hoffgericht zu appelliren.

22. Die Provocation, oder Appellation von allen der Beambten
oder Unterherrn Beſcheiden Recellen und Drtheilen ſolle inner Zeit
von io. Tagen à die lati receſſus, ſive ſententiæ, oder daß die Par
theyen von dem Beſcheid kundliche Wiſſenſchafft erlangt anzu
rechnen ſub pœna diſertionis interponirt, und ſolche Zeit uber mit

exequirung der Drtheil oder Beſcheids in alle Wege ſub pœna at-
tentati, de arbitraria gegen den condemnirten eingrhalten werden

und
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undie beſchwerte Parthey/ welche appel

jolckes zu thun willens/ ſolches dem Ger
 lboeſen dem Ambtmann /oder Vogten
(diefern die Appellation, oder Provocatio
pede ad prothocollum geſchehe) notificire

at prothocollum bringen und dem proy
darab Schein unter ſeiner Hand gegen E
niſch mittheilen ſolle.

2z. Dahe auch der provocans innerha
Beylegung von Gerichtſchreiber unterſ
er ſich beſchwert an Dnſere Kantzley ſelb
er ſolchen Scheins interpoſitæ provocat
oder Gerichtſchreiber nicht nothig deſto w
priora, wie unten gemelt/einzubringen.
ſeine Appellation oder provocation vor ein
Vergiſcher Cantzley zugelaſſenen Notar

niren/ ſtehet ihme ſolches (jedoch daß
halten werden) bevor.

24. Wann dann von ſolchem Receſs,
Unſer Gulich-und Bergiſch-Hoffgericht
appellans ſolches mit Behlagung des rece
auch obgemelten Schein interpoſitæ ap
pro proceilibus anzuhalten welche darau
zu erkennen appellant aber ſchuldig ſey
prioris inſtantiæ innerhalb zo. Tagen a
zu reproduciren in allen folgenden term
richts. Ordnung und ſtylo gemeeß zu

außzufuhren.
25. Nachdem ſich auch zutragen mo

ſummari Ambtlichen Beſcheid won einen
provocirt, von dem andern aber an
wurde/ ſo ſolle auff dieſen Fall der pro
gemeites Unſer Hoffgericht als daß or
mand wider ſeinen Willen zuverdringen

26. Wann aber von einem Ambtlich
Vrtheil an unſere HoffEantzley provo

Jederzeit den Beſcheid/ daruber er ſich be
ſchreibers oder der Beambten Hand
bey Vermeidung einer Straff nach Err
ren) So dann daß obgemeltes Zeugnu

bz
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cation ſub pœna deſertionis, und daß ſonſt die querelæ nicht anghort

werden ſollen beylegen; Darauff dan den Beambten oder On
terherrn a quibus, daß die provocation angenommen,/ſie in der da
chen nicht zu verfahren ſondern alles in vorigen Stand laſſen ind
die Acta ſampt den Qrſachen des beklagten Beſcheids oder reedli
rens einſenden reſcribirt werden ſolle; wurde aber der Beſchud
dem provocanten mit ſolcher Unterſchrifft verweigert/ oder deſſen
Außfolgung verzogert und daruber geklagt ſollen die Beambten
darvor angeſehen die Sachen in ihrem Stand bey Sträff wie
oben gelaſſen und daß fatale dem provocanti nicht lauffen. unt

27. Auff beſchehene provocation ſolle der provocant den verubten
Verfolg oder Acta von dem Gerichtſchtreibergeſinnen/welcher
auch dieſelbe gegen billige Belohnung unverzuglich auch ohne auß
unſer HoffCantzley erlangten Befelch/ vder compulforialen von un
ſerem HoffGericht ordentlich numeriren und lnrotuliren und  wie
gemelt cum rationibus decidendiwon den Beumbten oder Anter
herrn a quibos beſchlieſſen verſiegen und dem provocanten ſo zeitlich
außfolgen laſſen/ damit derſelb ſolche Acta innerhalb o. Tagen
die interpoſitæ provocationis bey Unſer. Cantzley/ vder Hoffgericht
(wie derſelb da er deren machtig ſub peena deſertionis, wie gemelt/
zu thun gehalten ſeyn ſolle) einbringenkonne dabey dan auch un

ſere Gerichtſchreibere und Beamibten dien provocanten, und inſon
derheit die unvermogenderm wegen i der; Abſchrifft vder Berſigelung
nicht zu ubernehmen/noch vergeblich auffzuhalten. —un
28. Sollen aber Wir unſer Statthalter Cantzler und Rathe
in einem oder andern Fall die ariginal Acta zur Cantzley oder. Hoff

gericht einfordern haben die Richter Aquibus dieſelbe obgemelter
maſſen ſampt ihren rationibus decidendi verſchloſſen unweigerlith

einzuſchicken.

aν it29. Dahe aber auß eingefallenen erheblichen:Verhindernuſſen
dieſelbe innerhalb den zo. Tagen nieht ecirt werden konten hat der

Gerichtſchreiber deſſen dem Provoranten oder Appellanten unti
gerlich ſchrifftlichen Schein zu geben rund derſelb  ſolches vor Ab

tauff der zo. Tagen bey der Cantzlen oder Hoffgericht ſub  pornat: t-
ſertionis einzubringen.

zo. Nach einkommenen und eroffneten Acten folle: querelant  iit
37 E

nerhalb 14. Tagen/ nach erlangter derſelben Abſchrifft )nndahetr
deren nothig) ſonſten aber von dem Taq daß er dieſelbe eingelieffert
innerhalb 14. Tagen gleichfals ſub pœna deſertionis ſeine Motturfft
einbringen darinn anfanglich die obgeſetzte iormalia  provorationis

kurtzuch



Gi5)furtzlich juitiliciren/ demnechſt da er es alſo rahtſam und thunlich
findet kan er auff vorige Acta ſubmittiren/ und dieſelbe oder ſeint
erjte querel loco gravaminum repetirtn wie dann zu der Sachen
beſchleunigung alle Partheyen hiemit ernſtiich erinnert werden ihre
GSuachen in prima inſtantia ſo wohl bey der extraordinari cognition,
ais bey den Gerichtern ſelbſt alſo zu inſtruiren und außzufuhren/
damit ſie daruber in ſecunda gleich ſubmittiren können; Welchen
faäls dann provocatus gleichfals innerhalb 14. Tagen was er etwan
gegen die formalia provocationis ſo wohl alr in der Haupt-Sachen
ſeloſt feruers hat einbringen und dam
auff dann (dafern nichts neues einkomn
canten zu horen nöthig ware die Aca iele
recht/ erkennt werden ſolle.

zi. Sonſten aber da die Sach por ſich
und vor Qnſere Cantzley geharig ijnd p
uind ſonſten ferners etwan neues einbring
negſt juſtification der förmalien in. maglich
thun/und deutlich vorzubringen; Primd,
erächte. Seeundò, was er beſſer zu beweiſe
einzubringen gedencket damit auch hierin
mahln verſpurt worden kein Betrug no
chet werde ſolle der provocant auff des pro

ſer oder Dnſer. Statthalter Cantzler!und
muittels leiblichen Eyds zubehalten ſchuldig

Anbringens in erſter luftartz nicht Wiſſenſ
einbtingen konnen/oder einzubringen nich
achtet nunmehr aber zu Erhaltungqtine
uothwendig ſeye Welche Meinunges dan
cato, dahe er in dieſer Inſtantz etivas· neues
dahe dann. der;provocant ſeine Nottürfft
wendet/ iſt daruber alsdann der provoe
turfft unter ſicherem termin zu horen und
dirt/ kurtzlich wie oben von den declinato
ſonfi es mit Dnterſchrifft und Verduppe
Anordnung des Vollmachtigen oder elect
in allen puncten, wie hiebevorn von dene
Kantzley erſt eingefuhret werden verordi

halten.
z2. Dahe auch ferners bey Außfuhr

ander punctis incidens vorfiele ſolle befu
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Dns/ unſern Statthalter/ Kantzler und Rahten endweder einem
oder zweyen Unſern Rathen oder jemanden anders nach der Sa—
chen Beſchaffenheit mundlich oder ſchrifftlich zu hren Commitſion
gegeben/und vor denſelben die Notturfft verhandelt werden/ darab
die Commilſarii ihre relation und Verr:chtung jederzeit ſchrifftlich
zum Verfolg einzubringen jedoch bey ſolchen incidentibus einem
jeden Theil mehr nicht dann zwey Schrifften dargeſtalt geſtattet
werden daß in ſolchen incidentibus ſo wenig als der Haubtſachen

ſelbſt unnothige SchrifftWechſelung und Weitlauftigkeit geſtattet
oder zugelaſſen ſondern durchgehends in den incidentibus, ad
interlocutorias in der duplic, in der Hauptſachen und ad definitivas,
aber in der quadruplic endlich geſchloſſen und ſubmitirt werde;
Dnd damit dieſes deſto beſſer geyalten und obſervirt, dit producta
per Klag und Antwort/repliea, duplica, und alſo erfolglich in puncto
oder in cauſa, der Sachen Gelegenheit nach rubricirt, ſonſten die
Schrifften nicht angenohmen und die Schrifftſteller bey Straff
nach Ermeſſigung dafur angeſehen werden.

zz. So bald dann von den Partheyen in der Sachen (Es ſeye
dieſelbe per viam Supplicationis, oder provocationis, bey unſer Cantz
ley eingefuhret) geſchloſſen ſolle dieſelbe ad relerendum außgeſtellt/
und auff beſchehene relation tin endlicher Beſcheid ertheilt werden.

34. Wobey es dann zu laſſen/ und den Partheyen mit neuen
ſuppliciren und quereliren darwider einzukommen nicht ſoll geſtattet
ſondern dieſelbe abgewieſen werden es ſeye dann daß dieſelbe mit
beſtandigem Grund klarlich darthun wolten daß der Beſcheid/
oder Drtheil erronet, &c cx falſa cauſa, oder nichtiglich gegeben ware
waruber jedoch dieſelbe dergeſtalt zu horen daß wan ſfie daſſelb nicht
erweiſen werden alsdan daß jenige depoſitum, ſo dieſelbe nach Be
ſchaffenheit der Sachen vor derſelben Verhor zu der Kautzley zule/

gen dem kFiſco heimgefallen ſeyn ſolle.
z5. Nach außgeſprochener EndUrtheil ſolle dieſelbige (dafern

ſie durch zulaſſige/ und dieſer Vnſer Furſtenthumben und Landen
wolerhaltenen privilegiis und Freyheiten auch außgelaſſenen Edie
tis nicht wiederlauffende/ rechtmaſſige Appellation nicht ſuſpendirt,)
ſchleunig der Gebuhr exequirt, und darin kein Verzuglichkeit geſtat

tet werden.
zo. DUnd weilen leider die tagliche Erfahrung im Werck ſelbſt

bezeugen daß viele Partheyen ohne gnugſamb befugten Grund/
oder auß ihrer Rathsgebern und Advocaten zanckſuchtigen Vor—

ſchlaggn



(17) J

ſchlagen unnohtige Rechtsſtreit anfangen oder gegen ſich mit recht

und fueg angefangene Sachen unnohtiger Weiſe und gegen beſſer J
jnWiſſen in Weitlaufftigkeit zu ziehen ſich befliſſen/ dardurch zufor—

derſt eine ſchwere Verantwortung vor Gott ihre Obrigkeit und
ihrem Nechſten auff ſich laden/ Ins und unſerer Cantzley vergeb—

vorzukommen ſo wohl vermog gemeiner beſchriebener und Reichs
Rechten als unſer Gerichts-Ordnuug daß Juramentum calummæ
verordnet und zugelaſſen; So ſoll ein jede Parthey wie auch der
ſelben Advocad und Procurator, entweder in eigener Perſon oder
vermittels einer ſpecial gnugſamen Vollmacht durch ihren Procu—
ratorem, wann es entweder die andere Parthey begehrt und der Ie
Richter es darauff erkennt oder auch von ſelbſten ihro (in welcheriey Theil Gerichts) von Ambts wegen aufferlegt daß Jura- u

J

J

F
ĩ

mentum calumniæ rechtlicher Ordnung und bey Straff derſelben
puerſtatten und abzulegen ſchuldig ſcyn. J137. Alsdann auch der zanckſuchtigen Partheyen oder der Ad—-

vocaten Boßheit und Vnge chi li eit/ wie i ig vorzu ommen nn 1 nlncontra temerè litigantes von. Rechtswegen ſichere ſtraffen angeſetzt urn npenfi

und wohl verordnet; So ſollen unſere Otatthalter Cantzler und uuut
Rathe faſtiglich darob halten daß ſo bald ſich befinden wird daß

J

q j hnjemand in der Hauptſachen oder auch einem oder andern incidentiohne Fug und lrſach lieigirt, tin mehrers/ dann der Beklagter J J

n! E
ſchuldig fordert frivolas exceptiones, oder unerhebliche erdichtete Manenſſ—J

ſ

und ein jeder aus ſeinem eigenen Scckel nicht allein in die Unkoſten unn

Urſachen pro prorogatione 2 vergebliche Wiederhohlung und repe- Iſ uu lu in nn
titiones priorum, (dadurch die Sach auffſetzlich verzögert) ein—

14
wenden bey hangenden Rechten Thatlichkeit oder attenta veruben
und er daruber betretten wurde und baß der Advocat oder pro-
curator und Sach-Verwalter daran mit ſchuldig ſeye oder ſonſt

J

i

J

J

IL

C

J J

F t

auß Boßheit und Dngeſchicklichkeit ſolches verurſachen dieſelbe/ 9

protractæ litis, oder dahe er ubermaſſig gefordert dem Beklagten tr
in duplices. vel triplices expenſas, ſondern quch der Sachen und Per J n
ſonen Umbſtanden und Gelegenheit nach auff Unſere und Unſer J58 I
Kantzlen Ermeſſigung an Geld Leib ader Eht abgeſtrafft werden.

oder Vnſere Statthalter Kantzler und Rathe andern zum exempel J unn mi
z8. Damit auch daß jenig was einem oder andern durch Vns un

und deme daran ſchuldigen Vbertrettern zu woherdienter Straff umn Jun
vor-und angeſetzt wird/ deſto richtiger und ſchleimiger einbracht umn Jnicht abermahlige Rechtfertigung zu fuhren il Ja

c this
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thig ſeye dardurch dann zum offtern daß Weſen in Stillſtand und.

endlich in Vergeß gerathe. So ſollen Vnſer Statthalter/ Cantz-
ler und Rathe/ſo offt ſie aus obgemelten und anderen rechtmaſſigen
Drſachen jemand in die Straff erkennen dem Beſtrafften jedesmal
ein termin ſub pœna dupli, vel alias arbitraria, und mit Anbedreuung
der real execurion, dieſelbe unerwartet eines neuen Befelchs Pro-
cels, oder ferner Warnung unſerm Land Rentmeiſtern zubezahlen
und darab Schein einzulieffern/ beſtimmen und wann alsdann
die Bezahlung in termino nicht erfolgt/ ſolle die Executio cum de-
claratione pœna dupli, oder nach Ermeſſigung erkennt/ und den
Beambten zu vollnziehen anbefohlen werden.

z9. Als Dns auch endlich mißfallig vorrkommen/ wie jheweilen
die geringe unverſtandige oder ſonſt zanckſuüchtige Partheyen in

unnoöthige und ſtraffbare Weiterungen gefuhrt mit Schmehund
Scheltworten auch ehrenruhrige Anzepffungen/ den Rechten und
Erbarkeit/ auch Dnſer Policey-Ordnung und dieſerthalb vor
die ſem wol außgelaſſenen Edictis zu wider ſich gegen einander ver
greiffen dardurch annoch mehreres an einander wachſen darauß
dann endlich neuer Streit und Injuri proceſſen entſtehen und ſol
ches guten theils auß ihrer Advocaten und Schrifftſtellern Dnge
ſchicklichteit und boſen Gewohnheiten herruhret; Als iſt hiemit
unſer ernſtlicher Will und Brfelch bey Straff nach Ermeſſigung
daß alle Partheyen deren Advocaten und Rathsgebere ſich alles
calumnirens Schmehens und ſcharffer ehrenruhriger Anzopf
fungen gantz und zumahlen enthalten/ und muſſigen ſich auch
keiner in denen zu unſer Cantzley gehorigen und anbrachten Sachen
pro Advocato oder Conſulente gebrauchen laſſen ſolle/ weicher nicht
graduirt, oder ſonſt bey ſelbiger unſer Cantzley examinirt, und auff
befundene qualification zum Advocato zugtlaſſen worden iſt. Jm
ubrigen allen darinnen hiebey abſonderlich nichts verordnet hat
es bey den gemeinen beſchriebenen und Reichs Rechten inſonder
heit aber dieſer unſer Landen von den geehrten Vorfahren wol auß

gelaſſen von der Rom. Kayſerl. Mayſt. allergnadigſt beſtattigten
auch dem Cammergericht zu Speyer inſinuirter Lands- und Ge
richts/Ordnung und ſonſten altem guten Herkommen und Gewon
heiten ſein Verbleiben.

40. Damuit auch niemand dieſer unſer gnadigſt, und wolgemein
ter Verordnung Dnwiſſenſchafft vorſchutzen/ und alſo derſelben
nicht nachzuleben ſich entſchuldigen konne Als iſt hiemit an alle
unſere Oherund Dnter-Beambte beyder hieſiger unſer Furſten2

thum
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thumben Gulich und Berg Vnſer gnadigſter auch ernſter Befelch/
daß bey allen Hauptund Untergerichter in den Stadien Freyhel
ten/Pfarrkirchen und Gemeinden auff den Rathshauſern von
den Cantzlen und ſonſten an End und ODerthern dahe dergleichen
Publicationes zu geſchehen pflegen den verſamleten Gerichts Per—
ſonen und Onterthanen dieſe unſere Verordnung verkunden und
publiciren auch wie es jedes Orts geſchehen/ innerhalb 14. Tageu
nach Empfahung dieſes Dnſers Berelchs zu unſer Kantziey umb
ſtandlich gehorſamſt berichten wie dann dieſelbe bey hieſiger un ſer
Hoff-Cantzley von nun fortan feſt und unver bruchlich gehalten, und
die Sachen anderer Geſtalt nicht angenohmen noch darinun verfah
ren werden ſolle/auff daß ſich auch ein jeder deſto beſſer darnach zu
richten; Als haben Wir die Verſehung gethan daß jedes Ambts
Gerichtſchreibern eine ſichere Quantitat deren Exemplaria zugeſand/
und bey denſelben vor 10. Albus Colniſch bekommen werden können.

au. Dnd befehlen darauff euch allen zu Eingang gemeilten hiemit
gnadigſt und ernſtlich bey den Pflichten damit ihr Vns verwand/
darab von nun fortan alſo feſtiglich und unverbruchlich zu halten/
darwider nicht zu thun noch geſtatten gethan zu werden. Vrkund
Vnſers Handzeichens und auffgedruckten Kantzley Secret- Siegels.
Geben in Vnſer Reſidentz. Stadt Duſſeldorff den 14. Julii 1661.

Philipp Wilhelm.

On GOttes Gnaden Wir Philipp Wilhelm
Pfaltzgraff bey Rhein in Bahern zu Gulich Cleve und
Berg Hertzog Graff zu Veldentz/ Sponheimb der

Marck Ravensberg und Morß Herr zu Ravenſtein/ t.
Thun kund und fugen Vnſern Ambtleuthen Vogten Schul

theiſſen Richtern/ Dingern Gerichtſchreibern fort allen unſeren
Dienern und Unterthanen beyder Unſer Furſtenthumben Gulich
und Berg hiemit gnadigſt zu wiſſen: Nachdem unſere Gullch
und Bergiſche Landſtande von Ritterſchafft und Stadten auff
denen zu Mulheimb und Hambach gehaltenen Landtagen neben
andern Beſchwarnuß weuc eingefuhret daß die Partheyen von
den Beambten und Bedienten ſo wonl in judicial- als extrajudicial.
Sachen und Commiſſionen mit ubermaſſigen Dnkoſten und juri—
bus ubernohmen werden; Deme Wir als Landsfurſt gnddigſi zu
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remedüren gemeint; Dnd Dus dan erinneren was Weyland der
Durchleuchtigſt Furſt und Herr Wolffgang Wilhelm Pfaltzgraffe
bey Rhein in Bahern zu Gulich Cleve und Berg Hertzog Graf
fe zu Veldentz Sponheimb der Marck Ravensberg und Morß
Herr zu Ravenſtein 2c. Unſer gnadigſter geliebter Herr Vatter
Chriſtmilten Angedenckens im Jahr 1646. den 29. Novembris der
extrajudicial jurium halben vor gemeine Verordnung ergehen und
bubliciren laſſen; So haben Wir damit hierinn alle Vbermaß in
einem und andern abgeſchafft ein jeder unſer Beambten und Be—
dienten was ihnen in dergleichen extrajudicial Sachen gebuhre/ die
Litigirende Partheyen auch was ſie jedesmahls zu geben ſchuldig
wiſſen und ſich darnach richten konnen und ſollen nachfolgende
Verordund Erleuterung gnadigſt thun wollen:

Dnd weil anfanglich vorhin am 1. Octobris 1654 befohlen wie
in Unſer Guliſchen und Brigiſchen Aembtern die Ambts-Verhor
gehalten werden ſollen; So hat es dabey annoch jedoch mit nach
folgender Erklarung ſein Verbleiben/ deme ſie Dnſere Beambte
alſo nachzukommen; Dnd ſolle hingegen denſelben vor ihre Muhe
an ſtatt der ſonſt zugelegter Zehrung von jeder Parthey/ welche
des vermogens ſeyn/ (dan dien lInwermogende darin unangefordert
bleiben muſſen) vor jeden termin in Ambts Verhor ſechszehen und
alſo zuſammen zwey und dreiſſig Albus Colniſch erlegt werden und
darab der Ambtman drey funffte Theii der Vogt/Richter/Dinger
Schultheiß e. anderthalb funfften Theil und der Gerichtſchreiber
ein halb funffte Theil haben; Dafern aber unſer Ambtman oder
Vogt/ Richter/ Schultheiß/ Dinger ec. dem AmbtsVerhor nicht
beywohnen ſol derſelb von dieſen juribus nichts genieſſen und von
den Partheyen deſto weniger genohmen: Wann dieſelbe Dnſere
Ambtleuthe Dns zu Hoff als Rathe auffwarten oder ſonſt in Dn
ſeren Geſchefften verſchiekt waren dem oder denſelben obgemelten

drey funffte getheil von jeden termino gefolgt werden.
In Commilſtionibus ſo Wir auff unſer Ambtleuthe in Partheyen

Sachen ertheilen ſolle den Partheyen freyſtehen unſern Ambtleu
then drey Goltgulden taglich wan die eommiiliones auſſer den Hau
ſern inner Ambts verrichtet werden zugeben oder die Zehrung zu
thun wann ſie aber ſolche Commiſſion in ihren Hauſern auch
Stadt und Dorffern dahe ſie wohnen verrichten die Halbſcheid
welches jedoch nicht pro nuda publicatione commiſſionis, oder bloſts
communicatori Decret, ſondern wan Partheyen gegenwartig und
haubtſachlich handlen gedeutet werden ſollen; Einem Dnſern ade-
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licher Rathen wan er in dergleichẽ Commiſkonen außgeſchickt wird/

taglich vier Goltgulden; Einem Rechtsgeiehrten Rath oder Refe—
rendario in ſolchen Commiſſionen, zwey und ein halben Goltgulden.

Ju Commillion-Sachen aber ſo alhier in loco in Unſer Re-
ſidentz. Stadt gehalten werden von einem Termin oder halben Tag
ein Goltgulden; wan aber zwey Terminen auff einen Tag zu halten
jeden Commiſſario ein Goltgülden und ein Reichsthaler gegeben und
daruber die Partheyen nicht beſchwert werden, Jm ubrigen hat es
bey gemelter Vnſers Herrn Vattern Verordnung von 28. Novem-
bris 1646. dergeſtalt ſein Verbleiben; daß vor ein Keceſs citationis in
taglichs vorfallenden gemeinen Partheyen Sachen ſechs albus Kol
niſch. Dem Botten pro Inſinuatione vor jede Meilwegs vor Hin
und Zuruckgang nicht mehr als einmahl funff albus Collniſch haben;
vor eine groſſe ſchrifftliche Citation, ſo wol in Commilsion als andern
Sachen pro ſubſcriptione ſigillatione einen gulden Collniſch dem
Secretario Cauſæ (welcher jederzeit unſer veraydter Gerichtſchreiber
und kein ander ſub poena nullitatis bey der Verrichtung ſeyn wie dan

in den Commiſsionen unſer Beambten Schreibere weder gebraucht
noch ſie daß gerinaſte Macht haben ſollen/ von den Partheyen anzu
nehmen oder zuforderen) ſein Schreibgebuhrnuß vermog der Ord
nung vorbehaltlich vor ein interlocutori Beſcheid in ſolchen Commiſ
rion. Sachen wan ein Cammilſarius zehn albus von beyden Thei
len alſo von jedern funff albus; wan der Commilſſarien zwey ſeynd
zwantzig albus hinc indeè zu bezahlen: Pro copia decreti Secretario
cauſæ, drey albus; vor conſcription einer Sextern ſo bey uns oder Dn
ſer Cantzley vder RechenCammer einzulieffern/ anderthalben Gul
den pro copiis actorum extrajudicialium von jedem Blat zwey albus:

in gemeinen Sachen aber vor einen interlocutori Beſcheid acht al
bus: vor einen final Beſcheid ſechzehen albus in cauis Commilſsio-

num anderthalben Gulden ſalvie ſportulis, wan der Beſcheid mit
eingeholten Rath eines unpartheiſchen Rechtsgelehrten ertheilet
iſt Secretario cauſæ pro copia ſinalis receſſus zwöõlff albus/ pro ſigilla-
tione actorum extrajudicialium, welche an Dns oder Onſere Cantzley
und RechenCammer in cauſis partium gelangt werden ein Orth
goldgulden pro receſſu executivo in cauſis extrajudicialibus commiſsio-

num ſechszehn albus in andern gemeinen Sachen zwolff albus
dem Botten vor die wurckliche Execution an gereidten Gutern ein

Gulden.
Vor immiſsion in Erbguter/ oder execution in andere Weg da

judicis præſentia erfordert wird aber ſonſten in cauſi commiſsionum
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extra locum domicilii, cauſis extrajudicialibus neben maſſiger Zech
rung ein Reichsth. taglichs und in loco domccilii ein halben Reichs
thaler pro dieta: Dergleichen in cauſis ocularium inſpectionis dem
Gerichtſchreiber taglichs einen gemeinen Thaler ad g2. albus vor
jeden Zeugen abzuhoren 16. albus Colniſch entrichtet/ und daruber
den Partheyen nicht abgefordert werde; Was aber Dnſere Hoch
heit andere Sachen anlangt darunter Onſer intreſſe verſiret, da ſol-
len ſie unſere Ambtleuth/Vogt Schultheiß Richter und Dingere
mit denen ihnen von Duns zugelegten Beſtallungen auſſerhalb maſſi
ger Zehrung wan ſie außreiſen muſſen ſich begnugen laſſen/und da
bey ihre gele iſtete Pflichten in gebuhrende Obacht nehmen; wan aber

Sachen ſeynd/da Dnſere Dnterthanen Stadt und Aembter mit
interelsirt ſeind ſollen die Aembter und Stadte die Koſten tragen
was aber Uns allein angehet und dabey kein ander intereßirt iſt
wollen wir die Koſten zahlen laſſen bey den Herrngedingern ſoll es
wegen der Zehrung dem alten Herkoñen gemaß gehalten bey den ge
woöhnlichen Waldgedingern aber ſelbiger Zehrung wie von alters
oder auß den Buſchbruchten genommen werden.

So viel ſonſten die gerichtliche Sachen und jura judicialia bt
treffen thut/weil aber in der von Nnſern geehrten Vorfahren Hertzo
gen zu Gulich und Berg mit gutem Vorbedacht auffgerichteter
LandsOrdnung ſub Tit: die Gerichtsperſohnen Unterhaltung be
treffend heilſamlich verſehen und verordnet was dem Richter
Scheffen und Gerichtſchreiber und ſonſten in gerichtlichen Sa
chen andern actibus judicialibus, als Erbung und Enterbung Im-
miſsionem, Verſchreibungen und ſonſt gebuhret und zugelegt iſt/ ſo
laſſen Wir es auch bey ſolcher alten Verordnung und Geſetz doch
daß das jenig was darin den Gerichtsperſohnen zugelegt iſt/ auff
den intrinſecum valorem wie der Goltgulden zu der Zeit in Werth
geweſen verſtanden werden ſolle allerdings bewenden. Euch Dn
ſern Vogten/ Richtern Schultheiſſen und Dingern auch Schef
fen und Gerichtſchreibern beyder Nnſerer Furſtenthumb Gulich und
Berg Haubt/und Dntergerichtern ernſtlich befehlend/ daß ihr euch
ſolcher Satzung allerdings gemaß verhaltet und dem zuwider nichts
vornehmet oder die Partheyen ubernehmet deſſen Wir Dus alſo
verſehen. Urkund Onſers Handzeichens und auffgetruckten Cantz
leySecret- Siegels. Geben in Dnſer Reſidentz-Stadt Duſſeldorn

den 14. Julii 1661.
Philipp Wilhelm.

Von
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 On Gottes Gnaden Wir Johans Wil

helm Hertzog Gulich Cleve Verg/ Graſffexzu der Marck und Ravensberg Herr zu Raven—
ſtein ac. Thun kundt und fugen allen unſern Ambt—
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meiſtern/Scheffen/Geſchwornen und Gerichtſchreibern/ auch allen
teuthen Vogten/Richtern/Schultheiſſen/Burger

und jeden andern unſern geiſt-und weltlichen Vnterthanen/ Ange—
horigen und Verwandten unſerer Furſtenthumben und Graffſchafft
Gulich Berg und Ravensberg wes Stands oder Weſens die
ſein und ſonſt manniglich zuwiſſen. Nachdem Vns vor und nach auff
verſchiedenen PartheyenVerhoren glaublich vorkommen/Wir auch
ſonſt deſſen Bericht ſein und im Werck befunden wiewol Wir hiebe
vor zu Heil und Wolfahrt unſerer Vnterthanen durch ein offen Edict
eine ſichere Tax/ nemlich 25. Goltgulden darunter an Vns oder un
ſer General. Commiilſſarien nicht appellirt werden ſolt angeſetzt daß
dannoch alſolche Tax zu gering ſchetzig und nichts deſto weniger offt—
mal in Appellation. Sachen mehr Vnkoſten als die principal Forde—
rung/ und Hauptſach ertragen thut auffgewendt werden/ daher dan
ungezweiffelt unſerer Vnterthanen Verderben da nicht angeregte
Zar ein zimlichs erhohet und geſteigert/erfolgen muſt/daß Wir dar
umb zu Nutz Wolfahrt gedeyen und auffnehmen geruhrter unſerer
Vnterthanen ſtatuirt geſetzt und geordnet/ wie Wir auch hiemit und
krafft dieſes ſtaruiren/ ſetzen und ordnen daß hinfuro von dem erſten
Tag ſchirſtkunfftigen Notats Maji, an Vns oder unſere General-
Commiſſarien unſers Hongerichtä zu Duſſeldorff niemand in Sa
chen/ da die Forderung Klag vder Haubtfſach/ darum der Recht
ſtreit iſt unter funfftzig Goltgulden wert) zu appelliren geſtattet wer
den ſol/derhalb die rechthengige Partheyen auch alle ihre Nohturfft
an den Vnter/und Haubtgerichtern einzubringen und ſich in dem
ſelbſt nicht zu verſaumen. Befehlen und gebieten derwegen jederman
niglichen wes Stands oder Weſens der ſey hiemit ernſtlich/ und wol
len daß niemand unter jetzt ernenter Tax der funfftzig Goltgulden an

Vns oder obgedachte General· Commiſſarien hinfurter nach beſtimb
tem erſten Tag Maji appellire/noch ſolch ſeine interponirte Appellation
beh unſerm Hoffgericht anbringen bey Peen zehn Goltgulden ſo die
appellirende Parthey/ auff dem Fall ſie angedeutete Appellation ge—
richtlich einfuhren und anhangig machen wurde (neben Erſtattung

dem Widertheil alles ſeines daher erſtandenen Schadens und inter—
elle) uns unnachlaſſiglich zu erlegen inmaſſen dan auch die Gzerich
ter davon ſonſt an uns oder unſere General. Commiſſarien appellirt/

ſolchen
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ſolchen Appellationibus nicht ſtatt geben noch gemelte unſere Com-
miſſarien dieſelbe anzunehmen und ſollen darumb die Appellanten in
ihren Supplicationen, darinnen ſie umb Annehmung der Appellation
bitten der Sachen und Forderung rechte und wahre Werthe in ſpece
außtrucken und benennen jedoch da einige Parthey beſtendiglich ver—
meinen wolt daß ihr durch daß negſter Inſtantz Haubtgericht Un
recht beſchehen und deſſen gegrundte auch bey vorigen Acten erfind-
liche Urſachen hatten/ ſoll derſelbigen alſolche Drſachen ſchrifftlich
ſambt den Acten in unſere Cantzley zubeantworten und umb Reviſi-
on oder ſindicat inwendig ſechs Monaten von zeit gefelter Drtheit zu
bitten zugelaſſen ſein die auch dan auff der Partheyen Dnkoſten nach
folgender Geſtalt vorgenommen und ins Werck gericht werden ſol
nemblich daß das Gericht ſo die Drtheil/daruber Reviſion oder ſin-
dicat gebetten gefelt neben des anhaltenden Gegentheil (welcher zu
ſolcher Handlung auch zubeſcheiden) uber die einbrachte Drſachen
zu horen und da gegen ihren beſtendigen Bericht ſo ſie einigen hat

richten und zuhalten. lirkund linſers bierunten getruekten deerer
Geben auff unſerm Schloz Hambach am 17. Martü Anno 1678.
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On Gottes Gnaden Wir Wilhelm Her
tzog zu Gulich Cleve und Berg/ Graffr za der Ocarck
und Ravensberg/Herr zu Ravenſtein/ eu. Thun kund
und fugen euch allen und jeden Duſern Ambtieu—
then Vogten Richtern Schultheiſſen/ Scheffen

ſambt andern unſern Dienern uud Unterthanen auch Schutzund
Schirmsverwandten deßgleichen allen und jeden offenbaren Notari-
en, ſo ſich davor außgeben und ſolch ihr angenommen Notariat—
Ambt in unſern Furſtenthumben Landen und Gebiethen biß anhero
gebraucht und annoch gebrauchen oder kunfftiglich zugebrauchen
bedacht hiemit zu wiſſen. Nachdem der Hochgebohrne Furſt unſer
freundlicher lieber Herr Vatter ſeeliger gedachtnuß Herr Johann
Hertzog zu Cleve/Gulich und Berg/ rc. hiebevor in den Jahrn funf

zehnhundert acht und zwantzig ein offen Edict hin und wieder publi—
ciren und in den Truck außgehen laſſen darin allen und jeden Nota-
rien, ſo ihr Notariar-Ainbt in ihrer L. Furſtenthumben/ Landen und
Gebiethen zu exerciren gemeint in einer benenten Zeit von ihrer L.
dazu verordneten Commilſſarien, mit ihrer Creation, Inſtrumenten und
Protocollen zu erſcheinen dem Examine ſich zu unterwerffen/und oh

ne gedachter Commiſſarien Zulaſſung und Approbation ihr Officium
Notariatus keins wegs zu gebrauchen bey einer ernſten Peen auffer

legt und befohlen fernern Jnhalts angeregten Edicts; Dnd Wir
dan in Erfahrung kom̃en daß ſolch Editt Langheit der Zeit ha ben

in Vergeß geſtelt auch faſt groſſe Dnrichtigkeit/ Dnordnung und
Dunruhe durch Vielheit der Dngeſchickten Ungelehrten und Dner—
fahrnen deßgleichen eydvergeſſenen Heck-Notarien, ſo taglichs ohne
Dnterſcheid und Approbation ihrer Geſchicklichkeit/ hauffig creirt
werden und ihres Lebens Weſens Stands und Kunſt halber an
geregtes Ambts unvehig und unwurdig/ an unſern Gerichtern/und
ſonſt zwiſchen unſern Dnterthanen und angehorigen verurſacht
auch unſere Dnterthanen Schutz. und Schirmsverwandten durch
dieſelbige zu offtmaln und noch taglichs zu imerwehrendem Zanck
und unwiederbringlichen Koſten Schaden und Beſchwernuß ge

fuhrt/welchem Dns als dem LandsFurſt und von Gott verordne
tter Obrigkeit langer zuzuſchen mit nichten geburen wolle/als man

diren und befehlen Wir/ demſelben Dnheil furzutommen euch allen
und jeden obgemelten in unſern Furſtenthumben Landen und Ge—

biethen eingeſeſſenen Notarien, ſo ſich des Notariat- Ambts unter un
ſern Dnterthanen Schutz.und Schirmsverwandten hinfurter zu
gebrauchen vorhaben daß ihr bey unſer hochſter Vngnad euch

d inwen
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inwendig Monaes friſt nach dato dieſes bey unſern jederzeit anwe
ſenden dazu verordneten Rathen zu Duſſeldorff angebet/ euers Le
bens Weſens und Stands der Creation glaubwurdigen Schein
ſambt euern Protocollen, und darauß gemachten Extenſionen vor
bringet euch der Examination unterwerffet und ehe und bevor ihr
von gedachten unſern Rathen der Gebuhr examinirt approbirt und
zugelaſſen in unſern Furſtenthumben Landen und Gebiethen euer
vermeint Officium Notariatus keins wigs exercirt ſonder euch deſſen
gantzlich enthaltet/ jedoch wollen Wir in dieſem unſerm Edicrt alle
und jede Notarien, ſo an dem Kayſ. Cammergericht angenommen
approbirt und eingeſchrieben (welches ſie doch zubeſcheinen ſchuldig)
außgenommen haben wie Wir auch obgenanten unſern Dntertha—
nen Schutzund Schirmsverwandten bey ebenmaſſiger Dngnad ge
bieten hinfuro keine andere Notarien in ihren Sachen Handeln und
Geſchefften zugebrauchen/ dan dieſelbige allein/welche entweder am

Kayſ. Cammergericht oder durch unſere darzu verordnete Ratht ap
probirt und zugelaſſen; da aber ſie in dem ſaumig und ungehorſam

ſich finden theten ſollen ſie nicht allein ſambt dem Notario in unſere
höchfte Ungnad und ſtraff gefallen ſonder auch alſolche Inſtrumenten
allerdings von unwurden und unkrafftig ſein und gehalten werden
damit dan auch hierin anders nicht als das gemeine Beſt geſuchet
werde haben Wir gedachten unſern Rathen/bey Eyden und Pflich
ten damit ſie Dns verwand/ alſolch Examen mit Hindanſetzung al
ler Affection erbarlich und auffrichtig ohne einig Endgeldnuß furzu
nemen aufferlegt und befohlen deßgleichen gebieten Wir euch allen

unſern Ambtleuthen Vogten Schultheiſſen Richtern Burger
meiſtern und andern unſern Dienern und Befelchhaberen obgemelt
ſambt und beſonder bey ewern Pflichten und Eyden damit ihr Dns
verwandt auch unſerer ſchwerer Straff daß ihr nach Umbgang
beſtimbter Zeit keinem in unſern euch befohlenen Aembtern und Ge
biethen ſein angemaſt Notariat- Ambt ohne vorgangene examination
und darauff erfolgte Approbation wie vorgeruhrt/ entweder des
Kayſ. Cammergericht oder unſerer verordneten Rathe (davon ihr
von ihme reſpective glaubwurdigen Schein gedachtes Cammerge
richts oder unter unſerm Secrer-Siegel und unſers darzu verordne
ten Secretarien Hand zu fordern) in dem aller geringſten zugebrauchen
nicht aeſtattet oder zulaſſet ſonder da jemand dagegen zu handlen
unterſtunde denſelben gefenglich einziehet und Uns die Gelegenheit ſambt
den Partbeyen unſer Unterthanen Schutz und Schirmsverwandten umb

s Wirſtandlich zuerkennen gebet fernern Befelchs augewarten welchs alle
alſo von euch obgeruhrt gehabt und gethan haben wollen. Geben zu Duſſel

8dorffunter unſerm hierunten getrucktẽ Secret- Siegel am 3. Junii Annorc. vl
Von
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genommen dardurch die Executiones verhindert und vielmaln verur
ſacht werde daß bey langſamer Außubung dero durch viele inſtan-
tias gefuhrter Proceſs, folgends die Vnterpfant fur die Haubtſchuld
und auffgelauffene Renthen/ Penſion, Gefelle und was ferner er
kent nicht genugſam befunden werden und ohne daß billich daß ſe
derman bey Auffrichtung Brieff und Siegel ohn lang Auffhalten ge
handhabt werde/ und Wir darauff unterthanig umb gnadig gebuhr
lich Einſehens angeſucht daß Wir demnach mit Dnſeren Rathen

Ritterſchafft und Stadten beyder unſerer Furſtenthumb Gulich und

Berg dieſe Sachen in zeitige Berathſchlagung gezogen und mit
denſelben dahin geſchloſſen daß nun hinfuhro wan Krafft vorbrach

ter auffrichtiger Brieff und Siegel wegen unbezahlter janrlicher
Renthen Penſionen, und Gefellen in gedachten unſeren Furſten

thumben Vmbſchlag beſchehen und Forderungen angeſtelt auch ſo
weit procedirt, daß an unſern Haubt und Hoffgerichtern fur den Kla
gern gerichtlich geſprochen und Immiſmo endlich erkent· worden daß
allen von gedachten unſern Haubtoder Hoffgerichtern genommener
Applicationen, Supplicationen, Reviũionen, Nichtigkeiten Attentaten

Klagten/ Reſtitutionen in integrum und Inhibitionen ſo dagegen mit
Verſchweigung dieſer unſer Ordnung außbracht werden mochten
nnerachtet/ wurckliche Executio, vermog ſolcher Vrtheil Jnhalt der
Siegel und Brieff und der publicirter Gerichts-Ordnung als—
bald durch die Richter bey denen die Drtheil ergangen an hand ge
nommen werden ſolle/ jedoch mit der Beſcheidenheit und Erklarung
daß gleichwol beklagte und verlierende Theil von ſolchen Ortheilen

an ihr gebuhrlich Obergericht/ da ihnen ſonſten vermog gemeiner
Rechten Siegel und Brieff oder guter Gewohnheit nicht verbotten
noch abgeſchnitten quoad effectum devolutivum allein richtlicher
Ordnung nach appelliren, Reviſionem oder Reſtitutionem in inte-
zrum bitten ſuppliciren/ auch der Nichtigkeit halben klagen und

d 2 die
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tution in integrum, wie obgemelt von den Guteren darin er immi—

 ν ÊEdict in allen Fallen ſp ſich herneglt nach publicarion und Verkun
diauna deſſen zutrauen moöchten ſich gemeß zu erzeigen was ſolchs

ren Vnſers Herren. vl. B. xCl.

Bon
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 On Gottes Gnaden Wir Johans Wil
eo helm Hertzog zu Gulich Cleve unv Berg/ Graſfe
„4 zu der Marck und Ravensberg Herr zu Raven—

Berg und dazu gehorigen und ſonſt jedermanniglich zuwiſſen daß

S ſtein/ ac. Thun kundt und fugen allen und jeden un—
ſern Lehuleuthen unſer Furſtenthunben Gulich uno

weyland der Hochgebohrner Furſt unſer freundlicher vielgeliebter
Herr Vatter Khriſtmilten Andenckens auff dem Fall/ da der Lehen—
halben ſo von alters bey ihrer L. Cantzley auch darzu verordneten
Rathen empfangen zwiſchen ihrer L. als Lehnherrn und den Lehen
tragern ſuper qualitate feudi oder ſonſt einiger ſtreit und Jrthum vor
fiele vor welchem Richter uber ſolche Lehen gebrechen am ſchleunig
ſten mit den geringſten Dnkoſten ohne ihrer L. oder auch dero Vaſal—
len wenigſte Beſchwer Cognition und Bericht eingenommen und
folgends daruber erkent werden mochte Verordnung zu machen ei
ne Nothwendigkeit erachtet/und darauff etliche unterſchiedliche wege
durch deroſelben Rathe berathſchlagen beyſam̃en bringen und auff
dem im verfloſſenen 88. Jahr zu Hambach gehaltemem Guliſchen
Landtag damaln erſchienenen Rathen/ Ritterſchafft und Stadten
gnudiglich vortragen und dern Keſolution daruber geſinnen laſſen
weil aber der Zeit ſolcher Puntt auß allerhand eingefallenen verhin
derlichen Vrſachen biß heran unerledigt blieben und Wir befinden
daß diß ein gar vortrefflich Werck/ ſo nicht allein uns/ ſonder auch un

ſern Lehnleuthen in gemein zum Beſten reichen thut/als haben Wir
derwegen obangeregte Form und Weg bey neulich zu Hambach ge
pflogener Landtags Handlung von unſertwegen unſern Gulich und
Bergiſchen Rathen/ Ritterſchafft und Stadte abgeordneten noch
maln proponiren laſſen/ welche nach gehabtem zeitigen Bedencken
und fleiſſiger Berathſchlagung ſich folgenden Außtrag  und Maaß
gefallen laſſen und darvor gehalten daß ubermitz deren am fugſambſt

vorerſt biß auff andere unſere ferner Verordnung die Wir uns und
unſern Erben hiemit vorbehalten die uber angeregte Lehen einfallen
de Gebrechen ohne tinigem Nachtheil mit  den geringſten Koſten und
am forderligſten durch rechtlichen Proceſt eroptert werdenmogen als
nemlich/da wegen obgemelter unſer Lehneiniger Nißvserſtand/es we

re von Empfahung Verwirckung Succemon, Natur/ Eigenſchafft
deſſen oder aber daß ſich einiger Lehenman dern Reverſalen, daß ſol

che den Lehenbrieffen nicht gleich lautend twaren zubeſchweren oder
von dergleichen Sachen wie ſolche vorfallen mogen zwiſchen Vns
und unſern Lehenleuthen obgemelten oder auch unter ihnen ſelbſt vor—

d z. handen
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handen ware oder kunfftiglich anwachſen mogte/ daß Wir zu Eror
terung ſolcher Jrrungen auß unſer Rathen/ jedoch mit Quitſchel
tung ihrer Pflicht damit dieſelb Vns verwant/einen oder zween/ ſo
unverdachtig/ zu verordnen hatten/vor welchen als beſonderlich her
zu verordneten Cdmmillſarien, wie in andern Sachen ordentlich und
formlich in der ſtreitiger Lehnſachen zu procequiren und biß zur End—
urtheil oder interlocutoria vim diffinitivæ habente außſchließlich auff
beiderſeiths Koſten ware zu volnfahren; Wan aber in den Sachen
geſchloſſen und ditünitiva oder ein dero gleichmaſſige interlocutoria,
wir obgeſetzt/daruber zueroffnen ware/daß alsdan vermog der Lehn
Rechten ſolcher Erkantnnß durch etliche Manne von Lehen beſche
hen und durch dieſelbe ein endlicher Spruch oder eine negſigemelte
interlocutori geben werden ſollen dergeſtalt/ daß ein Theil dem an
dern etliche allerſeiths unpartheyliche Lehnleuth zuernennen/ darauß

jeder Theil ein zwey oder zum hochſten drey/ und mehr nicht zu
erwehlen welche ſechs zum hochſten oder in ringer Zahl wie Wir
uns deſſen mit unſern Gegentheilen und die Partheyen unter ſich ver
gleichen/ die Acta fleiſſig erſehen erwegen und per majora vota ſich
einer Endurtheil oder obernenter interlocutori entſchlieſſen und auff
beſtimbter Zeit vocatis vocandis publiciren; Jm fall aber dieſelbige
ſich per parĩa vota nicht vergleichen konten alsdan einen andern eben

maſſig allerſeiths unpartheyſchen zu der ſtreitiger ſachen nicht intereſ
ſirten Valallum zum Obman zu ſich ziehen/ und mit deſſen zuthun
folgends den Außſpruch eroffnen und welcher dan alſolcher Drtheil
ſich beſchwert funde/ demſelben an daß Kayſ. Cammergericht zu ap-
velliren/und ſolche Appellation alda zuverfolgen frey ſtehen ſolle/da
mit nun jederman dieſer unſer nutzbahrer Verordnung gutes Wiſ
ſens tragen und ſich der Dnwiſſenheit nicht entſchuldigen moge/ ſo
haben Wir ſolche verabſcheidte Außtrag und Form in vorgeruhrten
Lehngebrechen zu procediren zur Nachrichtung hiemit und in krafft
dieſes unſers offen Edicts publiciren laſſen/ befehlen auch darauff

allen und jeden unſern Vaſallen und Lehnleuthen ſich deren in zutra
genden Fallen durchauß gemeeß zuverhalten/ mit dem Beſcheid da
jemand einigen andern Weg als hierin außgetrucket in ſtreitigen
Lehnſachen vornehmen wurde/ daß dieſelb an ſich ſelbſt nichtig und
krafftlos ſeyn ſoll/wie wir auch was gegen dieſes unſers Edict vor
genommen mocht werden annulliren cafliren und auffnehmen in
gleichen unſern Rathen Ambtleuten/ Befelchhabern und Dieuern
auch HoffHaubtund Ontergerichtern daruber keinen vorgemelter
unſern Lehnmannen in obangeregten Legngebrechen einigs ſins de

facto zu beſchweren ſonder dabey die Gebuhr zu handhaben in Ge
ſtalt
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ſtalt Wir uns deſſen alſo zu einem jeden verſehen und daben gleich
wohl Dns und unſern Erben unſere ober/hohe und Gerechtigkeit al

lenthalben vorbehalten wollen. Geben zu Duſſeldorff unter un
ſerm hierunten getruckten Secret. Sitgel am 24. Monats Tag Sep-
tembris in den Jahren unſers Herrn M. D. 96.

Ir Churund Furſtliche Brandenburg
axe und Pfaltz Neuburgiſche Cuüch-und BergiſcheRa
co the/Thun kundt und fugen allen unſerer Gnadigſter
T Khurfurſten und Herrn Hertzog zu Gulich Cleve
S und Bergrt. Ambtleuthen/Vogten Schultheiſſen

Jhrer Durchl. Durchl. Dnterthanen beyder Furſtenthumben Gu
lich und Berg hiemit zuwiſſen; Nachdem Wir glaublich berichtet/
auh durch die tagliche Erfahrenheit gnugſamb kundig was geſtalt
zu mercklichem Abbruch und Verſchmalerung hochſtgemelter Jhrer

Durchl. Durchl. LandFurſtlicher Obrigkeit und Jurisdiction, an den
Hoffsgerichteren hin und wieder die angeſtelte HoffsSchultheiſſen
unterſtehen nicht allein die Dnterthanen dahin an die Hoffsgerich

ter unter ſicherer Peen und Straff zu citiren ihrer Erb und Guter
zu Buch zubringen/und ſie damit uneracht deren Gutert etliche kei—
ne Hoffsſondern Banckoder Scheffen Gutere/ſo nicht dahin geho—
rig) zubelehnen ſondern auch ſothane Gutere/wannehe dieſelbe nicht
empfangen probria authoritate in den Kirchen durch Jhre Hoffsbot
ten offentlich feil ruffen zugelaſſen zudeme bemelte Interthanen bey

ſoichen vermeintlichen LehenEmpfangnuſſen wie auch Ceſſionen
und Aufftragten wan ſelbige einbracht werden auff groſſe On—
koſten und Aufflagen der außgangeiner und publicirter Ordnung
zuwider genothiget werden dardurch etliche Duterthanen ſo
die Unkoſten nicht auffbringen verinogen von den Empfäng
nuſſen und Einbringen abgeſchrecket werden/ deßgleichen auch da
von alters hero die Appellariones von allen Hoffsgerichteren. an die
gewohnliche Obergerichter devolvirt/ etliche ſo mit ſolchen Hoffs
gerichtern verſchen die Apoellationes an Jhre Mau-Kammier
und zwaren auſſer Jhrer Durchl. Durchl. Bottwaſſigkeit an
maßlich zuziehen wie nicht weniger an etlichen Hoffsgerichte
ren die Vormunder zubeeyden und uben deren unmündiger Kin—
der Gutere wannehe gedachte Vormunder dieſelbe zuverkauffen
geſinnet ob der Kauff zuzulaſſen oder nicht zu cognoſciren/fer—
ner die perſonales actiones an ſich zu ziehen und darin zu erkennen

augen
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augenſcheinliche Beſichtigung zuthun Immilliones vorzunehmen
an auhwendigen Gerichter Jurisſubſidiales erkennen und exequiren
sulaſſen und ſonften allerhand actus præjudiciales vor und an hand
zunehmen; Dnd aber ſolches alles den außgangenen Lehn-Gerichts
und AmbtsOrdnungen und Edicten außtrücklich zuwider/ daß in
nahmen höchſtgemelier unſerer Gnadigſter ChurFurſten und Herrn
wir euch obgemelten Beambten darumb aufferlegt und befohlen ha
ben wollen hinfuüro auff ſolche Hoffsgerichter fleiſſige Achtung zu—
gehen/ euch wandieſelbe an einem oder andern Ort/ da ſie von Al
ters Zero zeweſen und noch in ublicher Obſervantz und Brauch
ſeynd/ ſahrlichs zuhalten perſohnlich dabey einſtellen/ alle vorge
hende Actus durch euch die eerichtſchreibere verzeichnen/ und da
von richriges Protocollum auffrichten auch ein ſonderbahres Buch
zu dem Ende verfertigen zulaſſen; Darneben nicht geſtattet/ daß
einine Erb-oder Gutere/ ſo nicht an alſolche Hoffsgerichter ihrer
Art umd Naturen nach eigentlich gehorig daſelbſt vererbt und zu
Buch gebracht/keine Citationes noch Proclamationes in den Kirchen
durch die vermeinte HoffsBotten vorgehen ſondern wan und was
deſſen zuthun durch Jhrer Durchl. Durchl. verordnete Diener
und Botten/ auffbemelter Hoffsherrn oder dern angeſtelter Schul
theiſſen gebuhrlich anſuchen und Requiſition zubeſtellen keine ho
here Köſten als von alters herbracht bey den Lehn. Empfangnuſ
ſen zufordern Jnſonderheit aber nicht zuzuſehen daß die Appel-
lationes von mehrgedachten Hoffsgerichtern an die angemaſte Man
Kammern (es ſeye dan ſolches durch alt herbrachten Gebrauch alſo
zugelaſſen und ublich herbracht) ſondern an ihrer Durchl. Durchl.
negzſte Obergerichter verwieſen und gezogen werden weniger zu
verſtatten daß an ſolchen Hoffsgerichtern einige Vormunder beey
digt oder dergleichen Actus, die der LandJurisdiction angehoörig ex-
ercirt, keint perſonal actiones vorgenommen und daruber erkent
augenſcheinliche Beſichtigung Immiſfiones noch ichtwas derglei
chen ſo obgemelten Edicten, Ordnungen und Befelchen ungemeeß
zugelaſſen/ ſondern denſelben allenthalben gehorſambſt eingefolgt
die Dbertrettere aber in geziemende Straff angenohmen und an
Jhrt Durchl. Durchl. alles Verlauffs unterthanigſter Bericht je
derzeit gelangt werde; Verſehen Wir Dns alſo. Geben zu Dul
ſeldorff am 1. Septembris, Anno rötg.

Von
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On Gottes Gnaden Wir Woiffgang
 Withelm Pfaltzgraffe bey Rhein in Bahern zu Gu
ce lich Eleve und Berg Hertzog Graffe zu Veldentz/n

Mci Herr zu Ravenuſtein c. Thun kundt fugen allencν ν
SE n Sponheimb der Marck/ Ravenßberg und Morß

und jeden Vnſern Ambtleuthen Landſaſſen/ Vogten Richtern/
Dingern Schultheiſſen Burgermeiſtern und Rath unſer Stadt/
Gerichtſchreibern Scheffen Vorſteheren und gemeinen Einge
ſeſſenen beyder unſer Furſtenthumben Gzulich und Berg und ſonſt
jedermanniglichen hiemit zuwiſſen. Nachdeme eine zeithero die
Erfahrung bezeugt daß zwiſchen Duſeren und des Ertzſtiffts
Kollen Vnterthanen wegen hinc inde angelegten Arreſten, aller—

hand lIngelegenheit und Weiterung entſtanden daß Wir die
Vorkommung deſſen unangeſenpen Wir ohne daß mit den Kay—
ſerlichen Privilegio de non arreſlando nec evocando verſelien mit

bus perionaiibus rorum Rei conventi in realibus aber horum Rei litæ
vermog gemeiner beſchriebenen Rechten zu folgen ſchuldig ieyn ſolle:

Als befehlen Wir euch obgemelten unſern Beombten Landſaſſen

1

mehr die klagenbe Partheyen zu Auhiahriug hrer habender For
derung an gehörigen Ort der Gebuhr verwejnet Verſehen ns

c Von
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cνννννννν  ννννα
 Ô ttorue  ÊÊhniiyJ Wilhhelin Pfaltzgraffe bey Rhein in Bayern zu

9— dentz Sponheimb/ der Narck Ravenßberg
J2—

An Gulich/Cleve und Berg Hertzog Graffe zu Vel

fugen unſern Ambtleuthen Vögten Schultheiſſen Dingern
Richtern Gerichtsperſohnen auch Eingeſeſſenen und Dntertha
nen beyder unſer Furſtenthumben Gulich und Berg Jns gemein
und ſonſt jedermanniglich hiemit güadigſt zuwiſſen: Demnach Wir
eine Zeithero mißfallig geſphrt/ daß ſo wohlunſere eijene Unter
thanen unter ſich als andere Außwendige wan dieſelbe mit jetzt
gemelten unſeren Unterthanen in Rechtfertigung gerathen unſere
Beambten und Landgerichter vorbey gehen/ und gleich anfangs ih
re Sachen die doch zuweileti von gar geringer lmportantz ſein bey
hieſiger Gulich und Bergiſcher Hoff Kantzley einfuhren und an
hengig machen: Wiewol Wir nun uniern, Dnterthanen und ande
ren ſo bey Vns umb Rechthuiff anzuſuchen benothigt den freyen

Zutritt und recure zutentzichen nicht geineint: Weilen doch durch
fruhzeitiges Apſutzen in Sachen die anfangs bey unſern Beamb
ten anzubringen/ und zuerortern nur unnothiger Verluſt der Zeit

verijrſncht wird auch daruber unſere Vnterthaneu/ indeme ſie ihrgr
Sachen Erorterung vor der Zeit alhier ſuchen/ ihre Nanrung auch
Hauß und Feldarbeit verſaumen Daß Wir derwegen gnadigſt
ſtatuirt und verordnet hoben ſlatgiren mid verordnen auch hiemit
und krafft dieſeß unſers offen Eaict Gaypnn bey einem jeden Amot
eins von Uns mit Handen unterſchriebrnes Exemplar zu finden iſt)
wan keint Supplicationes und Sachen ugthanden  welche nicht ent
weder wegen unſers dabey verlirenden iüteleſe und ſonſten/ vermog
der Lands-Ordnung ihrer Art und qualitef nach ohne inittel vor

itVns/oder unſere Cantzlen gehorig und daſelbſten a creit. befangen
vder auch wan nicht etwa ſumimim inoræ periculum ddle Partheyen
dahin antreihet/ daß ſie im̃calate beh uns oder unſeru Ralthen ſchieu
nige Rechts Verhelffung ſuchen munen ſo dan aüch nicht etwa ein
vder mehr ander Theil uber uiiſere Ambtleuthe/Vögt/Schultheiſſen
und Richter Perſohnen oder derſelbe extrajudicialiter ertheilte Br
ſcheidte und Recelſen, ſich beſchweren/ oder auch verweigerter oder

verſcho

 Morß/ Herr zu Ravenſtein/ etc. Thun kundt und



53)verſchobener AmbtsHulff ſich beklagen thut und alſo per viarm
querelæ die Sach alhier gleich anfangs einzufuhren gemeint iſt) daß
auſſerhalb jetzangezogener Fallen alle ubrige Sachen als hiehero
nicht gehorig/ hieſelbſt ferner nicht angenom̃en/ ſondern die Supplican-

ten zu ihrem ſelbſt eigenen Beſten damit abund zu den Beambten
oder Gerichtern wohin dan dieſelbe ihrer Art und Eigenſchafften
nach gehorig ſein moögen umb ſelbige alda in prima inſtantia zu ver
folgen und außfundig zumachen hinverwieſen werden ſollen/ maſſen
dan an euch unſere Beambten obgemelt/unſer gnadigſt-auch ernſtli
cher Befelch hiemit iſt daß ihr nicht allein in den jenigen Sachen
welche vor einem oder andern von euch extrajudicialiter befangen
ſein oder auch annoch inskunfftig unſer vorhin außgangenen
Edicten gemeeß eingefuhret werden und alſo beſchaffen ſeyn mo
gen daß ſie de plano, und ohne Zierlichkeit des procels decidirt wer
den konnen den Partheyen mit Abſchneidung aller verzuglicher dila-
tionen, und zu Erſpahrung unnothiger Unkoſten ſchleunig und
unpartheyſch Recht adminiſtriret/ und euch zu ſolchem End in unſe
ren euch gnadigſt anvertrauten Aembtern bey verluſt euer Dien
ſten mit euern ordinari Wohnungen perſohnlich auffhaltet ſondern

auch ihr Vogt Schultheiß Richter und Dingere rc. daran ſeyet
daß die eine zeithero unterlaſſene Gerichter und ambtliche Verhor
wieder in gang gebracht auch dieſelbe in den Aembtern und nicht
auſſer den Aembtern wie etlicher Orten von unſern Beambten
nicht ohne mercklichen Nachtheil und Beſchwer unſer Vnterthanen

geſchehen) gehalten und da dieſelbe eines oder andern Orts mit
gnugſamen Scheffen nicht beſetzt/ Dns alsdan unſer Reformations-
Ordnung gemeeß qualificirte ſubjecta darzu unterthanigſt vorge
ſchlagen werden geſtalt darauß die bequembſte zu den erledigten
ScheffenPlatzen gnadigſt anzuordnen damit alſo die Juſtitz nach
allem vermogen befordert und uber den Verzug derſelben ſich nie

mand mit Fugen zubeklagen habe: Wollen Wir alſo gehalten ha
ben. Drtund unſer herfur getruckten Hoff-Cantzley Secrer- Sie
gels. Duſſeldorff den 4. Auguſti Anno 1649.

Auß hochſtgedachter ihrer Furſtl. Durchl.
ſonderbahrem gnadigſten Befelch.

c 2 Receſſus
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RECESSUS
Inrotulationem Actorum betreffend.

Achdem Jhre Furſtliche Durchl. gnadigſt
verordnet daß wan in denen bey heſiger dero Furſtl.
Hoff-Cantzleyen RechtsStreitigungs, Sachen es
ſeye in puncto, oder Haubtſachen ſubmittirt und con
cludirt und der Verfolg zum Referenten außzuge

ben ordentlich in folio regiſtrirt quotirt und eingereyet auch durch

beyderſeits Advocaten oder Vollmachtige uber die vorhandenen
Schrifften ein Inventarium gemacht von den Advocaten oder Voll
machtigen unterſchrieben eins zu den Actis gelegt und daß andere
den Advocatis gelaſſen werden ſolle; Als wird daſelbſt zu jedermans
Wiſſenſchafft hiemit notificirt geſtalt darnach ſich hinfuhro haben
durichten. Duſſeldorff den 4. Decembris 1660.

Vluiſern gnadigſten Gruß zuvor.

Ke Getreue. Nachdem in der That ver—ſpurt wird daß bey dem Kauff und verkauff neben andern
in deme viele Exceſſus vorgangen daß von den Partheyen
faſt hohe Weinkauff und Armengelder auch ubermaſſigt

Jura und Zehrungskoſten gefordert werden und Wir dan dieſen
Mißbrauch abzuſchaffen gemeint. So iſt unſer gnadigſter Befelch
hiemit daß ihr die Verſehung thut damit kein Theil ins kunfftig mit
Weinkauff oder Armengelder ubernohmen ſonder es dieſerhalb
bey unſerer außgelaſſener Ordnung und dabey gemachten Taxr be
wenden laſſet es ware dan das an einem oder anderen Ort vor das
Armengeld ein Sicheres von alters herbracht und das es zu Be
huff der Arinen wurcklich belegt und berechnet wurde/ daruber Vns
ihr zu berichten und unſere fernere Verordnung darauff zuerwarten.

Duſſeldorff den 30. Junii 1661.

Von
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Jon Gottes Gnaden Jhilipp
Wilhelm Pfaltzgraff bey Rhein in Bayern

zu Gulich Cleve und Berg Hertzog Graff
zu Veldentz Sponheimb der Marck/

Ravenßberg und Morß Herr
zu Ravenſtein t.

oJeber Diener; Nachdem Vns neben an
M dern bey gegenwartigem Landtag klaglich vork.m—
ie men daß wan euch unſere Befelchen in Parthenen9 Jv Sachen eingelieffert werden ihr vor deren ubli—

deme alſo nicht zuſehen wollen; So iſt Unſer gnadigſter Befelch
hiemit daß ihr ecuch dergleichen ins kunfftig allerdings enthaltet
die Befelcher ohne Abforderung einiger Jurium eroffnet/ und dem—
negſt vermog derſelben verfahret. Duſſeldorff den ii. Julii 1651.

Auß Hochſtgedachter Jhrer Furſtl. Durchl.
ſonderbahrem gnadigſten Befelch.

Von Oottes Onaden Philipp Wil.
helm Pfaltzgraff bey Rhein in Bayern

du Gulich Cleve und Berg Hertzog Graff zu
Veldentz Sponheimb der Marck Ra

venßberg und „Morß Herr zu
Ravenſtein rt.

Vnſern gnadigſten Gruß zuvor

Hyr Getreuc. RNachdem Wir mißfellig
J5

 vernchmen und in der That verſpurt wird daß von
euch und anderen unſeren Beambten die vorfallende
PartheySachen ohne unterſcheid jur extraordinari Cog-

nition und ambtslichen Verhor gezogen alſo folgends vor unſere
Gulich und Bergiſche HoffKantzley durch eingewente Klag und
Provocation gebracht werden allen unſeren dieſerthalb außgelaſſe
nen Verordnungen und Edicten zu wider darauß dan verurſachet
wird daß unſere Cantzley faſt uberhauffet/ und die dahin vor
ſich ſelbſt gehorige Sachen auffgehalten oder wenigſt zuruck geſtelt
werden muſſen; So haben Wir vorgemelte unſere dißfals vorhin

c3 außge
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außgelaſſene Ordnung und Ekdicta hiehin wiederhohlen wollen euch
gnadigſt befehlend/ daß ihr darauff ſteht haltet/ zuforderſt aber alles
fleiſſes daran ſeyt daß in vorfallenden Muhſeligkeiten und gebrechen
die Parrtheyen in der Gute von einander bracht und verglichen wer
den deßwegen ihr jedoch/ wie Wir vernehmen hin und wieder miß

brauchlich eingeriſſen zu ſein/ Scheidspfenning oder dergleichen ſub
pœna quadrupli, nicht zubeſchweren ſondern euch mit der verordne-
ter VerhorTax befriedigen zu laſſen/ in Entſtehung der Gutlichkeit
aber die jenige Sachen ſo altiori indagnis ſein auch weiche Erb
und Erbzahl betreffend darin zeugen und Kundſchafften gefuhrt
Drkund vorgelegt und agnoſcirt werden muſſen ans ordentliche
Gericht verweiſet daſelbſten außfundig machen laſſet und euch
dieſerthalb unſer außgelaſſener CantzleyOrdnung 816. bey Ver
meidung anderen Einſehens und daß ihr den Partheyen ſo hier
uber beſchwert/ zu Erſtattung aller verurſachten Koſten und Scha
den angewieſen werden ſollet allerdings gemeeß verhaltet und
micht geſtatten ſollet daß unſere Gerichtſchreibere ſich einer oder
anderer Partheyen adyocando, oder procurando annehmen. Ver—
ſehen Uns deſſen alſo und ſeint euch mit Gnaden gewogen. Ge
ben zu Duſſeldorff den zo. Decembris 1662.

Auß Hochſtgedachter Jhrer Furſtl. Durchl.

ſonderbahrem gnadigſten Befelch.

c rrere—— Weryrrorſern Ambtleuthen Vogten Schultheiſſen/ Richteren/ Din
r 7ÔÚ

zuwider in den Aembtern obgemelter unſer Furſtenthumben die
ordinari Gerichter an etlichen und zwar viel Oerteren zu mercklichem
Nachtheil und Beſchwer unſerer Dnterthanen und anderer ſo
daran zuthun haben gar eingeſtelt oder doch zu gewohnlichen

Zeiten
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Zeiten nicht gehalten werden einige Gerichtere auch mit der volli
ger Anzahl der Scheffen/ nicht beſetzet ſein/ zu deme etliche Gericht

ſchreibere den beſtimbten GerichtsTagen jedesmahl in der Per—
ſohn nicht abwarten/ und ſonſt an gemelten unſeren Haubt und
Dnter. Gerichteren allerhand Dnordnungen Mißbrauch und Dn—
richtigkeiten eingeriſſen dardurch dan anders nichts als groſſe nul-
liteten, Verwirrund Verlangerung der Proceſſen nothwendig erfol—
gen und verurſacht werden muß deme Wir langer zuzuſehen nicht
geſinnet ſondern LandsFurſtlichen Ambtsund Obrigkeit wegen
hierin und gegen die jenige welche daran pflichtig und hiemit vor
nemblich gemeint geziemendes Einſehen zu ſtatuiren auch dahin
gnadigſt und ſorgfaltig bedacht ſein daß ſolchem und weiterem
Verlauff bey zeiten vorgebauet die Jultitz nach allem vermogen be
fordert werde und uber den Verzug ſich niemand mit Fuge zu be
klagen habe: Als iſt unſer gnadigſter und ernſtlicher Befelch hie—
mit und wollen. D 5 3—

1.. Daß ihr unſer Vogt Schultheiß Richter oder Dinger be
melte ordentliche Gerichter in unſerem cuch anbefohlenem Ambt
es ſeye daran vorerſt viel oder wenig zuthun an den gewohnli
chen Dertern zum forderlichſten wiederum anſtellet und euch
daran bey Vermeidung unſerer hochſter Ongnad und arbitrari Straff

nicht verhinderen laſſet.
14

2. Nicht weniger auch daran ſeyet/ daß zufolg der Reformation-
und RechtsOrdnung Capri2 de 3. ſo dan unſerer in abgewichenem
tosi. Jahr den 14. Julii äußgelaſſetierbrobeſs Ordnung 8. 19. die
erledigte und biß hiehin nicht erſetzte SeheffenStelle mit taugli
chen und deß gerichtlichen /Proteſe erfuhrnen Perſohnen dem Her
kommen gemeeß verſehen und dahe von Uns ſelbſt oder unſerer
Kantzley auß die Anordnung der SchieffenSelle von alters zu
geſchehen pflegt und erledigte ScheffenStelle vorhanden andere
qualificirte Perſohnen und ſubjocta in gewohnlicher Anzahl geſtalt
darauß die bequem und tauglichſte zu Scheffen anzuorduen inner
Zeit von 14.Tagrn nach Empfahung dioß Uns preſentlrt und vor
geſchlagen werden wie jhr wns dan auch die jenige welche mit
ScheffenStellrn zwaren verſehen ſeint jedoch gar nicht oder ſelten
an den Gerichteren erſcheinen./ nochden grwohnlichen Gerichts
Tagen abwarten  in gleichmaſſiget Zent nahmhafft zumachen ge
ſtalt derenthalb anderwerte Vervrdnungen ergehen zu laſſen.
3 Dnd damit die Partheyenſo unſer Haubtund DnterGzerich
ter zugebrauchen haben nicht rerhtloß gelaſſen ſondern einem je

den
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den forderlich und ſchleunig Recht wiederfahren moge/ ſo hattet
ihr gieichfals daran zu ſein daß die Gerichter vor gemelter Reforma-

tion-und RechtsOrdnung Cap. 9. auch denen nach und nach auß
gaugenen Ekaicten und Befelchen gemeeß auff ſichere Zeit wenigſt von

vierzehen zu 14 Tagen unnachlaſſig und bey Vermeidung einer
Straff von zehen Goltgulden ſo offt es unterlaſſen wird an den
gewohnlichen Orten gehalten und damit continuirt werde.

4. Jnmaſſen auch jhr unſer Vogt Schultheiß Richter oder
Dinger zufolg offterwehnter Reformation- und RechtsOrdnung
Cap. 4. 5. ſo dan der von unſeren geehrten Vorfahren auffgerich
teter AmbtsOrdnung und im Jahr 1623. den letzten Octobris pu-
blicirten Edictis die Gerichter zu rechter und gebuhrlicher Zeit ſelbſt
in Perſohn ſambt und mit den Scheffen beſitzen und da ihr daran
durch LeibsSchwachheit oder andere Ehehafften verhindert als
dan den eltiſten Scheffen oder welcher darzu am beſten qualificirt
an ewere Stelle und Platz verordnen ſollet.

5. Wie dan ebenfals alle und jede Gerichtſchreibere unſerer Haubt
und Dnter-Gerichter alles Ernſt hiemit erinnert werden daß ſie den
gewohnlichen GerichtsTagen und Audientzien in der Perſohnen
nicht aber durch ihre oder andere Dus unverendte Schreibere (wie
an etlichen Orten mißbrauchig geſchicht) fleiſſig abwarten ſich je
desmahl bey unter Straff von;. Goltgulden ſo offt von ihnen da
wider gehandelt wird /nufehlbahr einfinden und von allen gericht
lichen Handlungen und Sachen ordentlich prothocolli, annebens
auch richtige Regiſtratur in verſchloſſenen Kaſten halten da ſie aber

wegen LeibesSchwachheit oder anderer erheblicher Drſachen den
Gerichteren ſelbſt bey zuwohnen nicht vermogten alsdan den Jung
ſten oder einen anderen zu Vertrettung ſolchen Ambts beſt qualili-
cirten Scheffen oder ſonſten einen Dus darzu vereydten Prothocdl
liſten an ihre Platz beſtellen und lubſtituiren.

6. Es ſolle auch an gemelten unſeren Haubtund DnterGerich
teren niemand des procurirens oder Vorſprechens ſich unterſtehen
noch zugelaſſen werden er ſeye dan zuvor von unſeren darzu ver

ordneten Rathen examinirt von Nus approbirt und habe den
Procuratoren Eyd außgeſchworen und ſoinige vorhanden/ welch

ietzgemelter maſſen nicht angenommen oder auch ungeſchickt und
in ihrem Ambt nachlaſſig befunden ſollen die Beambte Dns oder
unſern Cantzlern und Rathen daſſelb unverzuglich zu erkennen ge
ben damit Wir andere bequeme und des gerichtlichen Proceſs ver
ſtandige anordnen mogen welche dan zu gebahrlicher Zeit an den

Gerich
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Gerichteren erſcheinen/ und der Partheyen Nohturfft ordentlich/
fleiſſig und treulich ohne vergebliche Terminen und gefehrliche Umb

leitung vortragen/ und aller zu der Sachen undienlicher Allegareriz
in alle Wege aber der ungebuhrlicher in Recht und unſer Pouitey
Ordnung verbottener Calumnien, Schmehungen/ und ehrenruh
riger Anzepfungen bey Straff nach Ermeſſigung gantz und zumah
len ſich muſſigen/ und ſonſt ihrem geleiſten Eyd gemeeß ſich verhal—

ten/ jedoch hierdurch den Partheyen ſo fern ſie qualilicirt/ ihre Sa
chen ſelbſt zu vertretten unbenommen ſeyn ſolle.

7. Dnd nachdem ſich in den gerichtlichen Proceſſeti und Acten, ſo
inn appellations oder andern Sachen an unſer Gulich und Bergiſch
Hoffgericht uberſchickt/ unter anderen Unrichtigkeiten befinden daß

die Procuratores drey vier/ ja wohl mehr Terminos halten eht
umd bevor ſie ſich zu der Sachen qualificiren dardurch dan offt
nullitates und vergebliche Köſten zu mercklichem Beſchwer und
Auffenthalt der Partheyen verurſacht werden: Als ſollen unſere
Vogt Schultheiß Richter oder Dinger ſambt den Scheffen und
Gerichtſchreiberen fleiſſig auffmercken und daran ſein daß die
Procuratores ihre Perſohnen lengſt im zweyten oder dritten Termin
der Gebuhr und zur gantzer Sachen qualificiren bey deſſen Ln
terlaſſung aber geſtalten Sachen nach/ geſtrafft werden.

8. Weil auch zu Beforderung der heilſamer Jultitz hochnohtig
daß alle Termini praæjudiciales ſehen und gehalten nicht aber wie
biß anhero zu koſtbahrem Auffenthalt der Partheyen in der That
geſpurt/tine prorogation oder dilarion uber die ander ohne gegrundte
rechtmaſſige Urſachen geſtattet werden als ſollen die Procuratores in
den beſtimbten Terminen mit ihrer Handlung ſo ſie jederzeit in du-
plo zu uibergeben und ſub pœna rejectionis mit eigenen Handen zu
unterſchreiben) unfehlbahr einkommen oder ſonſt gewartig ſein
daß der Weg ſolches zuthun ihnen præcludirt und interloquirt werde
da aber erhebliche Drſachen vorfielen wardurch ſie in termino mit
nothiger Handlunig einzukommen verhindert alsdan ſollen ſie ſol
ches vorbringen der Nohturfft nach ſich zum wenigſten ſummariæ be
ſcheinen und darauff gebettener prorogation halber Beſcheids er
warten: Jederzeit aber dahin befleiſſen daß dit in ihren Receſſen
angezogene ſchrifftliche Producta, um deren Beylagen wehrender
Audientz nicht aber etliche Wochen darnach wir taglichs im Werck
befunden wird) realiter ubergeben beh deſſen Unterlaſſung aber Re-

cellen von unſeren Gerichtſchreiberen nicht prothocollirt ſondern
vor nicht gehalten erachtet werden ſollen.

f ↄ. Als
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9. Alsdanfernere in exceptionibus fori declinatoriis, dilatoriis, non

devolutionis deſertionis, wie gleichfals anderen poſt litem conteſta-
tam vorfallenden Punctis, als da ſeint exceptiones contra teſtes, docu-
menta, Juris ſubſidiales und andere mehr incidentia ultra duplicam,
noch hauffige Handlungen und Schrifften eingebracht und dardurch
die Acta nur vergroſſert den Partheyen aber ſchwere Koſten auff

gedrungen und die Drtheil-Sprechere mit vielfaltiger Muhe
und Arbeit beſchweret werden: Als ſollen in ſolchen und anderen
punctis ultra duplicam keine Schrifften mehr zugelaſſen in der
HaubtSachen aber nach einkommener Klag oder Libel antwort
defenſion und gefuhrten pro- reprobationibus mehr nicht als zwey
Schrifften hinc inde nemblich lubmiſlion und gegen lubmiſſlion, es
ſeye dan daß etiwas Neues in facto vel probatione vorkommen wur
de/ geſtattet/ und zu deſto beſſerer deſſen obſervantz die producta
auch alſo rubrieirt und dabey ob die Schrifften in cauſa Principali,
oder und in welchem puncto ſehen/ außtrucklich geſetzt werden/ mit
der Warnung wan dem alſo nicht nachgelebt wurde/ daß alsdan die
Schrifften nicht angenommen ſondern verworffen und die Procu-
ratores benebens wan ſie dieſelbe exhibiren mit einem halben
Goltgulden geſtrafft werden ſollen.

10. Damit auch der Richter aller Zeugen Außſage auff eine je
den Articul allezeit unter Augen hahen konne und man des ſonſt
nothwendigen vielfatigen Auffſuchens oder muhſamen Nachſehens
enthoben bleibe/ ſo ſollen die Rotuli, oder ZeugenAußſage/ durch die
dazu verordnete Gerichtſchreiber und andere Commiſſarios mit zu
thun des adjuncti jedesmahl dergeſtalt verfaſſet werden/ daß nach ri
nem jeden Articul poſition oder interrogatorio aller und jeder Zeugen
Außſage in ihrer Ordnung mit den Worten wie der Zeug geredt
alſo gleich ordentlich ſubnectirt und wan alſo dem erſten Articul poli

tion oder interrogatorio. aller und ſeder ZeugenSag unterſetzt: Fol
gends der ander Articul poſition oder interrogatorium wiederumb

voran und abermahl demſelben aller und jeder Zeugen depoſitiones
wortlich und ordentlich unter geſtalt /auch in ſolcher Ordnung durch

alle Articul, poſitiones de interrogatoria verfahren und jederzeit dem
Zeugen ehe er vomexamine dimittirt wird ſeine Außſag wie ſie

beſchrieben vorgeleſen/ und er ob dieſelbe recht angeſchrieben und
verzeichnet ſeye vernommen werden mit dem Anhang dahe die
Kotuli jetztgemelter maſſen nicht verfaſt eingeſchiekt wurden als
dan auff des Gerichtſchreibers oder des Commilſarii Koſten noch
mahlen beſchrieben/ und wie gemelt/ abgefaſſet werden ſollen.

Uie Jm



14)in. Jm ubrigen verbleibet es bey den von Vnſeren geehrten Bor
fahren auffgerichteten Reformation- und Rechts auch Gerichtſchrei

bersOrdnungen: Denen /und dieſer unſer gnadigſter Verordnung
ihr zu Eingang gemelte euch bey den Straffen darinnen außge—
truckt/ auch Eyden und Pflichten damit ihr Uns verwand/ al
lenthalben gemeeß und darob unverbruchlich zuhalten dawider nicht

zuthun noch geſtatten gethan zu werden.
12. Und damit niemand dieſer unſer gnadigſter und wohlgemein

ter Verordnung Dnwiſſenſchafft vorſchutzen und alſo derſelben
nicht nachzuleben ſich entſchuldigen konne: So iſt Unſer gnadi—
ger Befelch hiemit daß ihr dieſelbe nicht allein bey allen Haubt
und UnterGerichteren den verſamleten GerichtsPerſohnen ſon
dern auch von den Cantzlen und ſonſt an End und Oertern dahe
es zu geſchehen pflegt verkunden und publiciren laſſet maſſen
Wir auch auff daß ſich ein jeder deſto beſſer darnach zurichten
die Verſehung gethan daß bey hieſigem Buchtrucker Johan Hen
rich Beyer gnugſame Exemplaria fur die Gebuhr zubekommen ſein
werden. Drkund Vnſer Handzeichens und auffgetruckten Cantz—
ley Secret- Siegels: Geben in unſerer Reſidentz- Stadt Duſſel
dorff den 14. Decembris 1667.

d Philipp Wilhelm.
S

Von Oottes Onaden Philipp Wil.
helm Pfaltzgraff bey Rhein in Bayern zu

Gulich Cleve und Berg Hertzog Graff zu Veldentz
Sponheimb der Marck Ravenßberg und

Morß Herr zu Ravenſtein uc.
Hun kundt Nachdem Wir eine zeithero
mißfellig wahrgenohmen daß faſt in allen an unſe
rer hieſiger Hoff Cantzley und Hoffgericht abgetheil
ten Sachen daß beneficium reſtitutionis in integrum
mißbraucht und die in den beſchriebenen gemeinen

Rechten/ Reichsſatzungen auch Dnſeren Landsund anderen ge
meinen Verordnungen darzu erforderte requiſita wenig oder gar
nicht beobacht werden in deme bey denen deßhalben einbringenden

2 implo-
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implorations- Schrifften nichts newes ſondern eben daß jenig
was in vorigen inſtantien und alhie vor ergangener Drtheil in jure
de facto außfuhrlich vorlommen und daruber nach reiffer Erwe
gung und Deliberation bereits geſprochen iſt von newem wiederumb
hervor gezogen/ verdrießlich recapituliret und alſo vielmehr was
zu einer reviſions als reſtitutions Inſtantz gehorig auff die Bahn ge
bracht ja wohl gar vor angeregten Onſern Verordnungen zuwider
gar anzug-und taxirliche imputationes durch die Schrifftſtellere biß
weilen undeſcheidentlich eingerichtet werden/welches dan nicht allein
zu Unſerm Hoff-Cantzleyen und Hoffgericht hochſtraffbahren De-
ſpect und Verkleinerung/ auch vergebliche Bemuhung unſerer Hoff

Rathen. und Hoffgerichts Commilſſarien, ſondern auch zu unverant
wortiichen Wiederholung bereits decidirter Streitigkeiten und
ſchadlichen Verzugerungen anderer Sachen gereichet. Als iſt hie
mit an alle Advocaten und Procuratoren, Unſer ernſtlicher Befelch
daß ſich ins kunfftig ſolcher unverantwortlicher ſtraffbahrer Miß
brauch gantzlich enthalten und in denen Fallen wohe nach außge
ſprochenen Drtheilen ſie daß Remedium reſtitutionis in integrum platʒ
zu haben und die Sachen von rechtswegen darzu gnugſamb quali-.
ficirt zu ſein erachtet werden/ nicht daß jenige ſo ſchon vorher in
facto &c jure vorkommen wiederhohlen weniger einige ihrer ſeiths
cingebildete rationes decidendi, und deren refutationes mit einmiſchen
ſondern eintzig und allein die in facto emergirende neue dienlich und
erhebliche Vmbſtande oder auffs neu zur hand gebrachte Drkun
den brieffliche Schein und documenten in denen Handlungen
ſo ſie deßhalben uberreichen/ kurtz und nervore einfuhren/ und zu
gleich mit ſpecial Gewaldten von ihren Principalen zu Abſtattung

des Eyds daß weder ſie Sachwaltere oder jetztgedachte ihre
Principalen, und deren Advocaten, von ſolchen neuen Einbringen
vorher einige Wiſſenſchafft gehabt oder ſelbiges zu der Sachen
dienlich zu ſein nicht vermeinet ſederzeit gefaſt erſcheinen in alle We

ge aber die ihnen in ſolchen reſtitutions-und allen andern Sachen zu
gefertigte Schrifften ehe ſie ubergeben werden fleiſſig uberlegen
und wohe etwas darinnen erfindlich ſo Dnſerem auch unſerer
Hoff. Cantzley und HoffGerichts Keſpect, oder der erforderter Br
ſcheidenheit zu wider ware ſolches fur ſich ſelbſt verbeſſeren und
zum Glimpff bringen oder gehorigen Orten zuruck ſenden keines
wegs aber auff einigerley reſervation, oder proteſtation non appro-

ſchbationis contentorum, noch was ſonſten dergleichen ſein mag ſich
verlaſſen/ dieſem allem unaußgeſetzt alſo nachtommen und im

widri
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widrigen einer unaußbleiblichen Geldſtraff/ oder auch geſtalten
Sachen nach der Suſpenſion, oder wohl gar amotion ab Oſi-
cio gewertig ſeyn ſollen; Deſſen wir Dns alſo gnadigſt verſehen.
Geben Duſſeldorff den 18. Novembris 1669.

Auß Hochſtgedachter ihrer Furſtl. Durchl.
ſonderbahrem gnadigſtem Befelch.

Vt. Mettermich.

(L. S.) Johannes Georg. Curtius.
On Gottes Gnaden Wir Philipp
Wilhelm Pfaltzgraffe bey Rhein in Bayern/ zu
Gulich/Cleve und Berg Hertzog Graffe zu Vel
dentz Sponheimb der Narck/ Ravenßberg und
Morß Herr zu Ravenſtein ec. Thun kund/und

fugen hiemit manniglichen zuwiſſen; Nachdem Wir eine zeithero
in der That verſpuret und Dns gantz mißfallig vorlommen daß
nicht allein unſerer am 14. Julii Anno issi. außgangener extrajudi-
cial. Proceſs-Ordnung der Gebuhr nicht nach gelebt/ſondern auch die

Proceſſus bey unſerer HoffKantzleyen ſich von Tag zu Tag unnoh
tiger Weiß vermehren. Als haben Wir eine Nohiurfft erachtet zu
Vorkommung deſſen und mehrer Beforderung der heilſahmen
Gerechtigkeit nachfolgende fernere Verordnung in Truck außge—
hen und zu manniglichen Wiſſenſchafft auch nachtrucklicher fleiſ
ſiger Obſervantz publiciren zulaſſen.

1. Setzen ordnen und befehlen demnach vorerſt hiemit gnadigſi
und ernſtlich/ daß obgedachte unſere am 14. Julii 16si. außgelaſſene

Proceſs-Ordnung in allen puncten, ſo viel deren durch gegenwertige
Verordnung nicht erlautert unverbruchlich obſervirt werden und
alle Termini peremptorii ſein ſollen. Fals aber einoder anderer Par
theyen erhebliche Behinderungen vorfielen derentwegen ſie in ter

mino zu pariren nicht vermochten ſollen ſie mit deren geziemender

Beſcheidung in Zeiten pro Prorogatione termini einkommen.
2. Zum andern ſollen die jenige ſo reſtitutionem in integrum wi

der bey hieſiger unſer HoffKantzlehen und Hoffgericht gepfalte Dr
theilen daſelbſt begehren ſich der dißfals am 18. Novembris 1669.
ergangener gemeiner Verordnung mit Offerirung deren darinnen
enthaltenen Eyden und ſonſt gemeeß verhalten/ die jenige aber/ ſo
vermog obgedachter ProceſsOrdnunaen s. 34. reviſionem deren bey
unſer HoffKantzleyen ergangener Ürtheilen bitten ſelbige inner

ſ3 einem
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einem Monath von Zeit gefelter Urtheil oder daß ſie kundliche
Wiſſenſchafft davon erlangt ſub pœna deſertionis einfuhren und
zu Deponirung ſo vieler Goltgulden als man ihnen aufflegen wird
anerbiethen/ und ſolche würcklich erlegen und welche ſolche Aner

biethund Erlegung unterlaſſen/jedesmals in einen Goltgülden ſtraff
verfallen ſein welche Bruchten die Secretarii zu geziemender Ein
bringung in daß Bruchtenbuch zuverzeichnen. Wan auch jemand
wegen der von unſeren Beambten in extrajudicial. Sachen da die
Haubt. Summa unter zehn Goltgulden reviſionem bey hieſiget unſer

HoffCantzley bitten wurde/ ſoll es derenthalben unſerer im Jahr
1667. den 14. Decembris außgelaſſener Verordnung gemecß auch
feſt und unverbruchlich darauff gehalten werden.

z. Zum Dritten wan jemand die Nichtigkeit wider die an den
Haubtgerichteren gefelte Drtheilen oder auch von unſeren Beamb
ten ertheilte extrajudicial Beſcheiden uind Recelſſen reſpective bey hie
ſigem unſerm Gulich und Bergiſchen Hoffgericht oder Hoff. Cantz
leyen ein-und außfuhren oder auch wegen der bey gemelter unſer
Hoff-Cantzleyen oder Hoffgericht gefelter Urtheile des Kemedii nul-
litatis ſich bedienen wolte ſolle es der fatalium halber gehalten wer
den wie in dem Reichs-Abſcheid de anno 1654. 8. in deme auch
nun mehr Se ſeq. mit mehrem verſehen.

4. Jm fall auch zum Vierten actor aut appellans reus vel appella-
tus daß Juramentum reſpondendorum cum oblatione Juramenti dan-
dorum bitten wolte ſolle er ſolches in ipſo termino, wan er ſeinen
lihell. Juſtification, articulos poũitionales, aut defenſionales, exhibiret
thun widrigen fals aber ihme der Weg darzu præcludirt ſeyn.

5. Wie auch zum Funfften poſt litem conteſtatam und in appella-
tions. Sachen nicht zugelaſſen ſeyn ſolle/ cautionem zu bitten es
ſeye dan ex nova emergenti in cauſa.

6. Zum Scchſten ſollen von den Partheyen unſere Beambte und
ordentliche Gerichtere ohne erhebliche Urſache (welche ſie in den
Supplicationihus deutlich zu exprimiren und zu beſcheinen ſchuldig)
nicht vorbey gangen auch in Mangel ſolcher erheblichen Drſachen
die Supplicationes bey unſer HoffCantzleyen nicht angenohmen ſon

dern die Supplicanten ab und zu erſten Inſtantz Richteren hinver
wieſen werden.

Dnd weilen die tagliche Erfahrung bezeugt daß gedachte unſe

re HoffCantzleyen mit hauffigen extrajudicial Proceſſen und Provo-
cations Sachen dermaſſen angefullet wird daß unſere Cantzler
und Rathen denen allen ſchleunig abzuhelffen nicht allein kaum

ſuſßcient
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ſulßeient ſeind ſondern auch die von Alters und voörnemblich
dazu gehoörige Dnſer Intereſſe betreffende und andere Sachen dar

durch mercklich auffgehalten/ und zuruck geſetzt werden; Und dan ſo
thaner ſchadlicher Verlauff nur dahero ruhret/und ſeinen Vrſprung
hat/daß unſere Beambte faſt alle Sachen ſit ſeyen altioris indaginis
und betreffen Erb-ßund Erbzahl oder nicht ohne Unterſcheid an ſich
und zum extrajudicial- Verhor ziehen zu weilen auch gar unformb
und nichtiglich darin verfahren und receſliren deme Wir aber Land
Furſtl. Ambts/und Obrigkeit wegen vorzukommen eine hohe Not—
turfft erachtet. So befehlen und wollen Wir hiemit gnadigſt und
ernſtlich daß obgedachte unſere Beambte der bey ihnen einfuhren

der PartheyenSachen halber beyde Theile vor allen Dingen inGu
te zuvergleichen ſich embſig angelegen ſein laſſen und dafern die
Guthlichkeit uber allen angewendten Fleiß nicht verfangen wolte/
alsdan die jenige Sachen welche alteriorem inaaginem erforderen
auch Erbund Erbzahl betreffen an die ordentliche Gerichter als
wohin ſie vermög der LandsOrdnung gehoren dimittiren und ver
weiſen noch die Partheyen ſich dieſerthalben wider ihren Willen
und ohne derſelben freywillige Prorogation vor ihnen unſeren Be
ambten extrajudicialiter einzulaſſen/ bereden induciren weniger
zwingen; Jn denen Sachen aber welche ihrer Art und Natur
nach zur extrajudicial Cognition gehörig und ſo wohl in Dnſerer
Anno 16si. den 14. Julii außgelaſſener Proceſs-Ordnung als darin
nen angezogenen Edicten außgetruckt ſeind/ richtlicher Gebuhr und
Ordnung nach verfahren und recemren zu dem Ende auch die ex-

trajudicial AmbtsVerhor im Ambt an einem den Partheyen nicht
ungelegenem Ort und auff ſichere doch ſolche Tag wan kein Ge
richtsTag iſt unnachlaſſig ins geſambt halten und zufolg vori
ger verſcheidentlich ergangener Verordnungen keine andere als
unſere vereydten Gerichtſchreiber zu Haltung des Prothocolli, und
ſonſt gebrauchen ſollen warbeh Wir dan unſere im Jahr 1672. den
22. Novembris außgangene Verordnung dergeſtalt erladutert haben
wollen daß wan die Partheyen ihrer Gebrechen halber bey unſeren
Ambtleuthen oder auch Vogten Schultheiſſen Richtern oder
Dingern abſonderlich ſich angeben/ klagen oder ſuppliciren einer
von ihnen alsdan bevorab in Sachen/ ſo eilende Rechtshulff er
forderen einſeihtig zwaren receren mogae/ jedoch auch zugleich die
Sach zu fernerer und volliger derſelhen Außubung an negſtfolgen
des geſambtes AmbtsVerhor hinverweiſen da aber einer oder der
ander entweder des Ambtmans oder des Vogtens Schultheiſſen
Richters oder DingersVerhor abſonderlich begehren wurde ſol

f4 ches
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ches einem jeden mit Vorbehait des ordentlichen Rechtens frey
ſtehen und unverwehrt ſein ſolle ſonderlich wan der ander Theil ſich
daruber nicht beſchweren noch die Sach durch beyde Beambte zu
gleich zuverhoren und zu entſcheiden begehren wurde/ jedoch daß in
folchem Fall auch unſere Gerichtſchreibere (wie vorgemelt) darzu
gebraucht und von ihnen ordentlich Prothocoll gehalten werden ſol
le obgedachten unſeren Cantzler und Rathen gnadigſt befehlend/
daß ſie nicht allein ſteet und feſt darauff halten/ ſondern auch/ wan
fich auß einkommenden Acten befindet/ daß unſere Beambte da

wider gehandelt dieſelbe der Gebuhr darfur anſehen ſollen.
7. Nachdem auch zum Siebenden die Zahl der Sollicitanten ſich

gantz ubermaſſig von Tag zu Tag vermehret und durch dieſe be
die Partheyen in unnothige Streitigkeiten involviret und die Pro

Juu

nung s. 5. o. anbefohiene Eleetio Vbmieilticetret.
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So viel aber die Procuratores an unſeren Unter-und Haubtge

richteren auch Gulich-und Bergiſchen Hoffgericht betrifft laſ
ſon Wir es deren admiſlion, auch ihres Verhaltens und Vollmacht
halber bey mehrgemelten Lands-und der Hoffgerichts- Ordnung/
auch unſerer im Jahr 1667. den 14. Decembris außgangener Ver—
ordnung s. es ſolle auch ec. de ſeq: und bißherigen ublichen Obſer-
vantz bewenden mit dem fernerem Anhang und Erlauterung daſt
zu Verhutung der auff abſterben der Partheyen und Procuratoren
bey den Citarionibus ad reaſſumendum auffgehender Koſten und
Abſchneidung derenthalb:evorfallenden diſputen, alle Vollmachten
und Gewalde hinfuhro nach Anlaß des ReichsAbſcheids de anno
1654. S. Damit auch zum Vierten rt. dc leq: geſtellet und eingerich
tet;e Jm widrigen  aber nicht angenohnnen ſondern ab Acts ver
worffen werden ſollen·
g. Es ſollen auth zum Athren alle Schrifften und Producta, obge—

dachfer broteft: Ordnlina!ünd drnen darauff erfolgten Befelchen ge

undmiten räbtſcitttk ſauber leßbar geſchrteben und ob ſie in den
Hoffrath/uuch in was Ambt ehörig und in puncto se cauſa prin
eipali zugleich eingerichtet ſeyendarauff gefetzet/ ſo dan nach Jnhalt
thehrkgemelten ReichsAbſcheids de Anno ts54. neben den exceptio
nbus dilatorüs be punctis deſettionis, rion devolutionis, attentatorum,
ulis dergtetchen jederzeit zugleich/ und in eventuim in principali ge

handelt auch aller lntereſſenten und Conſorten Tauff-und Zunah
men benenuer iverden/ alles unter gleichmaſſiger Straff von einem
Goltgülden war in ſowohl die Parthey als der Advocatus, und
hiahe atarius toties quoties unnachluſſtggefallen ſeyn ſollen.

vn Zum Neundten ſollen hinfuhro bon pen inter lochtori Drthri
len/ vermog gemein beſchrichener Rechten/ und der LandsOrd
nung: die provocationes in ſcriptis cuni txpreſſtone  gravaminüm
ſub pœna deſertionis geſchehen die lnſtrunnenta provocationis li-
bellsweiſe geſchrichen Bententia qua, dies interpoſitæ provoca-
tionis, item der Anfang gravaminum zuj atſchwinder achrit—4

Vrgulirt/ und ad. marzinein. notitt werbeſ/ unrer glelchmaſſiger

Straff. von einem Goltgulden:. J Zuro10. Wir befehlen und veroremen auch. zpin Zehnteu/ daß ſowohl

behrunſerer Cantzieyrn als un bryden ainſenn Furſtenthuriiben Gulich
und Berg keiner ſich dee/dvonirens grbaguchen ſolle/her nicht vor

her bey gemelter unſer Eeunzlepen vereydet immatriculirt jnd
daraüff admittirt iſt. iuu —uul—
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u. Und nachdem zum Eilfften theils Advocaten Sollicitanten

vder Mandatarii die Partheyen ſehr ubernehmen/ auch die Sportulen
und Kantzley Jura, unter ein-und anderem prætext, zum Theil oder
zumahl hinterhalten und neben der Dntreu ſo ſie damit begehen
verurſachen daß die Acta langſahmer rekerirt und die Partheyen
zu ihrem Schaden auffgehalten werden; Als ſollen hinführo die
Sportulen von unſerem Cautzler und Rathen taxirt, gemeltem un
ſerem Kantzlern und Rathen jedesmals ad manus uberreicht auch
die jenige ſo von ein und anderen etwas hinterhalten mit einer
wohlempfindlicher Geloſtraff und Verbitthung der Advocatur, und
Sollicitatur, oder auch geſtalten Dingen nach exemplariter nach

Ermaſſigung geſtraffet werden.12. Zum Zwolfften ſollen die Solliciranten vor ihre dollicitatur von

einem Befelch und Beſcheid Interlocutorio, Commnunicatorio,
leu inhælivo Decreto, durchgehends an ſtatt gehalts ein mehrers

nicht ais ſechs albus Colniſch und von einem Blatt legibiliter
und compreſſe geſchrieben vier albus Colniſch gut gemachet und
in deſignationibus expenſarum weiter nichts/ den jenigen aber wel
che von den Partheyen beſtimbte gehalter haben vor die Sollicitatur
auch ferner nichts paſliret; Vnd die jenige ſo von den Partheyen
ein mehrers erzwingen neben Erſtattung deſſen ſo ſie uber dieſe
Ordnung empfangen jedesmals mit arbitrari. Straff belegt auch
geſtalten Dingen nach der Sollicitatur privirt werden.

13. Vnd weilen Wir auch zum Dreyzehnden mißfallig verneh
men daß theils unſere Beambte und Dienere im Land unſeren
an ſie abgelaſſenen Befelcheren unterthanigſt ſchuldigſier maſſen
nicht nachtommen ſondern in einer Sachen mehrmahlen befehlen
laſſen; Als wiederhohlen Wir dieſerthalb unſere vorhin ergangene
Verordnungen und befehlen unſeren Cantzlern und Rathen noch
mahlen hiemit gnadigſt/ daß fals wider Zuverſicht hinfuro den
erſten Befelch gebuhrender maſſen nicht nach gelebet ſelbiger als
dan ſub certa pœna repetiret und wan darauff gleichwohl die ſchul

digſte parition nicht erfolgt/ die Dngehorfahme in die anbetrohett
Straff wurcklich declarirt und ſolche alsbald ohne einigen Nachlaß
executive eingebracht auch ſolches ebenfalß von den Secretaritn in

daß BruchtenBuch verzeichnet werden ſollen.
14. Damtt auch zum Vierzehnden den Partheyen die Expeditiones

bey den Cantzleyen nicht auffgehalten noch dieſelbe in den Juribus
ungebuhrlich ubernommen werden. Als haben Wir die alhie zu
dem End annectirte Taxam Jurium (deren moderation, Vermehrung

und
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und Auffhebung Wir Dns jedoch befindenden Dingen nach vorbe
J

PPartheyen die Expeditiones jedesmahls ohne Auffenthalt auß den
halten) verfertigen laſſen gegen welche unſere Regiſtratores den

den Eypetitionibus ein mehrers nicht gefordert werden ſolle.
Cantzleyen außliefferen und auſſer ſolcher ſpecilicirter Jurium von

Pro Receſſu Definitivo in Cauſis civilibus, tam in Principali, quam

puncto Deſertionis aut non devolutionis, einen Goltgulden/ und
einen Reichsthaler/ auch dem Cantzley-Diener ein Reichsorth.

Pro mandato executivo, decreto dimiſſionis, und anderen ge—
meinen decretis und Befeithern nichts.

Pro Juris Subſidialibus, Interceſionibus, und cxtraordinari
Schreihen und cpeditionibus einen Reichsthaler.

v

DPtro Inrotulatione Actorum jeder Sextern von beyden Theilen
drey albus Coölniſch welche der Obſervantz gemeeß zwiſchen den
Secretarien und Regiſtratoren zutheilen

Pro Inſpectione Actorum, den Regiſtratoren nach Beſchaffen
heit der Acten und Zeit ein Ortheinen Halbenoder einen gantzen

Reichsthaler.
Vbrbor jedere Sextern Actorum, ſo nach dem Kayſerlichen Hoff—
und CammerGericht gehen zwey gulden Colniſch davon denij
Secretario einen Ghulden dem Kantzeliſten gleichfals ſo viel.

Deßgleichen von anderen gemeinen Copiis Actorum ſo nicht I
nach dem Käyſerlichen Hoffund Kammer Gericht gehen einen

I

Gulden. I— DDDVor ein GleidsPatent einen Goltgulden einen Reichstha J

ler ein Orth.

J

Vor ein Curatorium, oder. Vormt nders Patent, ſo dan pra J

cuotiſatione, ſubſcriptione Actorum einen Reichsthaler und dem
CantzleyDiener ein. Reichsorth.

AaPro Confirmatione. Contractuum, welche uber die heym Hoff—5

rath ventilirte Sachen ringangen werden etnen Goltgulden ei

nen Reichsthaler und ein Orth.n II

MiVnd ſollen endlich gegen die jenige welche inner den negſten
J

ſechs Wochen nach Publiclrung dirſet: unſer gnadigſter Verord
nung derſelben in einem oder andeken zunbider handelen mit wurck IuI

u un
l

I

u

nnachlaſ u Jlicher Erklahr/und Einbringung der Comminirten Straffe un
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nachlaſſig verfahren werden. Geben Benßberg den 23. Sep-
tembris Anno 1675.

Philipp 8ilhelm.

Johannes Georg Curtius.

On Gottes Gnaden Wir Johann Wu
helm Pfaltzgraff bey Rhein in Bahern zu Gu
lich Eleve und Berg Hertzog Graffe zu Vel
dentz Sponheimb der Marck Ravenßberg und
Morß/ Herr zu Ravenſiein u. Thun kund/Nach

dem Dns offters geklaget worden und Wir hochſt mißfellig ver
nohmen was geſtalten einige unſerer Beambten/ Dnterherren
deren Bedienten Adeliche und andere unſere Dnterthanen unö
deren Dienere und Haußgenoſſen zu groſſem Beſchwer der Par
theyen und Auffenthalt der Proceſſen;  bie an fie abgehende Be
felchen von den Dnterthanen/vder Partheyen nicht annehmen
weniger agegen unſere derentwegen abgegangene Verordnung
ihnen davon recepiſſe ertheilen wollen/ theils auch die in Par
theyenSachen bey der Cantzleyen ergehende Decreta zu inſmuirtne

den Landund Gerichts-Botten nicht genatten ſie hatten dannS

vorhero ſolche Inſinuationes durch ihren Gegenzahluna ber jurium
ertheilenden Receſſum anbefohlen; Wir aber ſolche Vnaebuhren
zuverſtatten keines wegs gemeint ſeind; Als befehlen Wir obge
melten unſeren Ambtkeuthen Vogten/ Schultheiſſen Richtt
ren/ Landtdingeren Dingeren Gerichtſchreiberen/ Burger
meiſtern Rathen und LandLehen und GerichtsBotten bey
der Unſerer Furſtenthumben Gulich und Berg ſambt und ſon

ders hiemit gnadigſt und ernſtlich daß ſelbige unſere Beambte
Dnterherren deren Bediente/ Adeliche und andere unſere Unter
thanen und deren Dienere und Haußgenoſſen von den Unter
thanen und Partheyen die. audere aber von denen zur inlinuation

authorifirten Botten die von unſeren GeheimenHoffund Cammer
Rath an ſie abgehende Befeilcher und Decreten mit unterthanigſt

ſchul
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ſchuldigſtem Reſpect alſobald ohne einige Abweiſung oder Auff
enthalt gutwillig annehmen und ihnen daruber unter ihren ei
genhandigen Vnterſchrifft gleichfals alsbald recepiſſe ertheilen
dem Jnhalt ſolcher Befelchen unverzuglich gehorſambſt nachleben
und ſich wie bißhero/unſern vorigen Verordnungen zuwider geſche
hen in einer Sachen nicht zweymahl befehlen die von gemelten
unſeren Cantzeleyen ertheilte Decreta und Berordnungen auch
ohne ihre Receſſen durch die Botten inſinuiren laſſen ſollen/ als
lieb einem jeden ſeyn wird eine abitrari Straff und unaußbleib
liche Entſetzung ſeines Dienſtes (darin ein jeder ſo dargegen thun
wurde toties quoties unnachlaſſig erfallen und ſelbige alſobald
exequirtt werden ſolten) zu vermeiden; Aller maſſen dan auch ob
gemelten Botten bey Straff zwantzig Goltgulden (worin die con
travenienten ebener geſtalten jedesmahls unnachlaſſig erfallen ſeyn
ſollen) gegen Ordnungs maſtigeJura auff begehren der Partheyen

vder Vnterthanen die inſinuationes vorgemelter Decreten ohne
Scheu und Abſehen der Perſohnen gebuhrent zuthun und
daruber formliche Executa zuertheilen/ hiemit ernſtlich anbefohlen

wird deſſen Wir Vns alſo unfehlbahr gnadigſt verſehen. Duſ
ſeldorff den 25. Junii 1680.

Sohann ſhilhelm.

Johannes Georg Curtius.

On Gottes Gnaden Wir Johann Wil
helm Pfaltzgraff bey Rhein in Bayern zu Gu
lich Cleve und Berg Hertzog Graff zu Vel
dentz/ Sponheimb der Marck Ravenßberg und
Morß Herr zu Ravenſtein rc. Thun kund/nach

dem Vns mißfallig vorkommen daß faſt viele PartheyenSachen
welche ihrer Arth und Eigenſchafft nach auch denen vorhin er
gangenen Verordnungen gemaß/ zu hieſiger unſerer HoffCantz
leyen nicht gehorig oder auch beh den ordentlichen Gerichteren und

extrajudicial Ambts/Verhoren bereits befangen und prevenürt

8 ſeynt



(46)ſeynt bey gemelter Hoff Cantzleyen mit Vorbeygehung der erſter/

und zweyter Inſtantz auch Verſchweigung obgemelter prævention
angebracht/und eingefuhret/und dardurch andere zu beſagter Hoff
KCantzley gehorigund von alters darzu gewidmete Sachen zuruck
geſetzt und auffgehalten werden Wir aber ſothanen Mißbrauch
und Vnordnung langer zu geſtatten keines wegs gemeinet ſeynt

Als befehlen Wir allen und jeden Partheyen wie auch denen von
Vns gnadigſt admittirt/ und bey der Cantzleyen /nach Anlaß darzu
verordneten formularis wurcklich vereydt/und immatriculirter Ad-
vocaten/Procuratoren und Sollicitanten/ fort allen anderen den es
angehen mag hiemit gnadigſt und ernſtlich daß ſie hinfuhro keine
Partheyen ſolchen ſimplicis querelæ und provocationis, ſo ihrer Art

und Eigenſchafft nach auch vermog voriger ergangener Verord
nung zu unſerer HoffCKantzleyen nicht ſondern zu den Gerichte
ren und AmbtsVerhoren gehorig oder auch daſelbſt befangen
und præveniirt ſeynt/bey ermelter Hoff. Cantzleyen ohne gnugſame
erhebliche und beſchienene Vrſachen andringen noch einfuhren
weniger beſagte Cantzley mit einigen dorthin nicht gehorigen Pro-
ceſſen und Sachen anfullen ſondern vorerwehnten ordentlichen
Gerichteren und Ambts-Verhoren ihren unverhinderten Lauff laf
ſen und wer ſich ab denen daſelbſt ergangenen gerichtlichen Vrthei

len und AmbtsBeſcheiden oder Recellen beſchwert zuſtyn ver
meinen will gehorigen Grts davon appelliren und provociren oder
ander verordneter Juris remediorum ſich dawider gebrauchen ſolle/
alles mit der außtrucklicher ernſter Wahrnuug daß die Vertrettere
toties quoties der Gebuhr davor angeſehen/ und die Straff von den
ſelben wurcklich eingebracht werden ſolle; Wornach dan ein jeder
obgemelt ſich ins kunfftiz zu richten und fur Straff zuhuten
wiſſen wird; Vrkund Unſers Handzeichens und auffgetruckten
GeheimbenKammerCantzleySecrets. Geben auff Unſerem
SchloßBenßberg den r6. Novembris iösʒ.



Gaupt-RECES/
Jn welchem von dem

Durchleuchtigſten Furſten und Herrn

Gn. Philipp Wilhelmen,
Pfaltsgraffen bey Rhein in Bayern zu Gulich Cle

ve und Berg Hertzogen Graffen zu Veldentz Sponheimb
der Marck/ Ravenßberg und Morß Herrn

zu Ravenſtein rt.
Dem Corpori verſambleter Gulichund Bergiſcher Landftanden

auß Rathen Ritterſchafft und Stadten Seiner Hoch Furſti.
Daurchl. gnadigſte Reſolutiones ertheilet/ dieſelbe auch von ge

dachtem Corpore ſambt und ſonders mit unterthanigſtem Danck
angenommen und darauff bey hirbevor geleiſteten Erbhuldi
gungs Cyds Pflichten mit Mund und Hand angelobet wor
den. So geſchehen in Seiner HothFurſtl. Durchl. Bergiſcher

Reſidentz,und Haupt-Stadt Duſſeldorff den 5. Novembris
Anmmo 1672.

On Gottes Gnaden Wir Philipp Wil
helm Pfaitzgraff bey Rhein in Bayern zu Gu
lich Cleve und Berg Hertzog Graffe zu Veldentz
Sponheimb der Marck/Ravenßberg und Morß

H N nſt Berr zu ave ein 2e. elennen hiemit und
w

thun kundt manniglichen Nachdem eine zeit hero wider gewiſſe
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nen beſchriebenen Rechten/ ja in der naturlichen Billigkeit ſelbſten

gegrunoten Orſachen alle hohe Landsfurſtliche Jura, Regalia, und
Territorial gerechtſambe durchgehendt/ nichts außgeſchieden Uns
dem regierenden Erbund LandsFurſten in beyden unſern Hertzog
thumben Gulich und Berg ſo wohl und nicht weniger als allen
andern ChurFurſten und Standen des Reichs unverneinlich com-
petiren und Wir in ſelbiger hoher Lands Furſtlicher Jurium frehyem
Exercitio von niemanden wer der auch ſeye gegen obaemelte auff
Reichs Deputations und Friedens Tagen mit Chur-Furſten und
Standen des Heil. Romiſchen Reichs a ſeculis ins geſambt ver
glichene und auffgerichtete heilſame Reichs Geſetze mogen btein
trachtiget werden/ Dnd dahero Wir nicht allein Dns ſeibſten
wider einen jeden nach beſtem Bermogen bey Dnſern hohen Lands
Furſtlichen Gerechtigkeiten Dignitaten und Wurden hand zuha
ben ſondern auch durch Friedensſchluß-maſſige Bunduuſſen
und alle andere in dem Inſtrumento Pacis erlaubte Mittel kraff—
tiglich zu manuteniren befugt auch Jhre Rom. Kayſerl. Maj. daß
gantze Romiſche Reich und beyde compaſcirende Cronen Vns
daruber zu guarantiren verbunden ſeynd und Wir alſo Dnſere
hohe Landsfurſtliche Jura, und was denſelben in ein/und anderem
anklebet vor Uns und Dnſere Poſteritat feſtiglich behaupten wol
len und werden: Als haben Wir Dns entſchloſſen wie folgt.

Erſilichen Damitzwiſchen Haupt und Gliedern daß vorige
alte reſpective gnadigſt-und unterthanigſt Vertrawen witder te
ſtabiliret werde thun Wir alles daß jenige was auß Dnſerer Gu
lich/und Bergiſcher Landſtanden von Ritterſchafft und Stadten
bey dem Kayſ. Reichs HoffRath und ſonſten mundund ſchrifft
lich angebrachten Klagten/ Dnerm hohen Landsfurſtlichem Ke-
ſpect und competirenden Juribus zuwider gereichet und Wir dahe
ro eine  ernſtiliche Andung darauf vorzunehmen wol befligt geweſen
waren auff unterthanigſte Interceſſon Inſerer getrewen Rathen
und unſerer Landſtanden gethane gehorſambſte Submiſlon, in die
ſer gnadigſter Zuverſicht daß ſie ſich dergleichen ins kunfftig ent
halten iverden auß LandsFuarrſt, Vatterlicher Milde in Vergeß
ſtellen und wollen ihnen Vnſern Landſtanden nicht weniger ins
kunfftig als hiebevor alle LandsFlrſtVatterliche Liebe und Treu
gnadigſt bezeigen dieſelbe in Vnſern LandsFurſtlichen Hulden und
Schutz erhalten und ſie bey ihren von vorigen Graffen und Her
tzogen zu Gulich Eleve und Berg rc rechtmaſſig erlangten Pri-
viletzien, Freyheiten Brieffen Siegelen Rechten altem Herkom

men
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men und guten Gewonheiten/auch was auß Dnſers Herrn Vattern
Hochſcel. Andenckens in anno 1649. den 25. Septembris ertheilter gna
digſter Kelolution in hinnachfolgenden Articulen ihnen unſern Land
ſtanden weiters zum beſien exprelseè furſehen concedirt, uno confir-
mirt, gnadigſt manuteniren/ und dagegen in keine Wege beſchweren
laſſen.

Zum andern Weilen unſere liebe getrewe Landſtande von Rit
terſchafft und Stadten beyder unſer Hertzogthumben Gulich und
Berg bey ihren Zuſammenkunfften auff offenen von Dns außge—
ſchricbenen Landtagen auch Deputationen in ihren Deliberationibus
mit dirigiren votiren concludiren unter ſich gern deſto freher und
ſicherer ſeyn möchten; So haben Wir denſelben ein gewiſſes Jura-
mentum taciturnitatis folgenden Jnhalts: Jch N. N. ſchwere zu Gott
daß bey gegenwartigem Landtag uber die in der kLandtags Propoũtion
begriffene/und andere zum Landtag gehorige Materien nach meinem
beſten Wiſſen Gewiſſen und Verſtandnüß/wie es einem getreuen
Patrioten geblihrt reſpective dirigiren/ votiren/ und concludiren und
was demnach votirt und concludirt worden nicht offenbahren wil
ſchrifft. noch mundlich wie ſolches erdacht werden oder giſche—

hen mochte/ dadurch daß jenig wie obgemelt offenbahret werden
konte. Was mir alhier vorgehalten und ich wohl verſtanden habe
dem wil ich alſo treulich nachkommen ſo wahr mir Gott helffe und
ſein Heilig Evangelium et. mit dem Geding gnadigſt gewilliget/ daß

ſie ſich deſſelben und keines andern in ihren auff offenen von Duns dem
LandsFurſten außgeſchriebenen Landtagen und Deputationen wie
auch in den particular Zuſammenkunfften derenthalb bey dem hin
nachſtehenden ſiebenden articulo abſonderlich ſtatuirt wird/ von nun
an und zu ewigen Zeiten bedienen moögen/ getreulich und ohn Geferde.

Drittens Damit Unſer in anno 1670. in unſer beyde Hertzog
thumbe Gulich und Berg publicirtes Landfurſtliches Deſcriptions-

Edict, ſo viel noch nicht geſchehen deſto furderſamer vollnzogen wer
de haben Wir gnadigſt verordnet daß mit deſſen weiterer volliger
Execution folgender maſſen fortgeſchritten werde.

Erſtlich wollen Wir die Adeliche Sitz welche auff FreyAdeli
chem unſchatzbarem Grund erbawet auch mit Dnſerm und Dnſer
Landſtanden Conſens dem RitterZettul einverleibt ſeynd und anjetz

wurcklich zu Landtagen beſchrieben werden oder in Krafft erſtged.
RitterZettuls beſchrieben werden ſollen bey dem erlangten Rech
ten daß man davon zu Landtagen erſcheinen moge/ unverhinderlich
laſſen; Auch ſollen furs ander nicht allein die zu gemelten Sitzen ge

borige/ſondern auch alle andere Guter/ ſo anno 1z96. von Steuren

a 2 und



A8 (4) S
und Aufflagen auch Gewinnund Gewerb frey geweſen/ und annoch
ſeynd/ nicht; alle andere Geiſt-Adeliche-Frey-und LehnGutere
aber welche auff Gewinn und Gewerb anno 1596. und folgends an

geſchlagen (unerachtet Wir nicht gemeint dieſelbe wann ſie von
dem Proprietariis auff ihre Koſten/Verlag Gewin und Verluſt durch
eigene Pferd und Lrute ohne Verſchlag Colluſion, und Verduncke—
lung wie es in fraudem dieſer Unſerer gnadigſter Verordnung ge
ſchehen konte oder mochte darunter doch die Halff Leuthe nicht zu
verſtehen gebawet werden waruber die Proprietarii, und die auff
dem Guth beſtelte Leuthe auff jedes Erfordern jederzeit einen Aydt
auß zuſchweren ſchuldig ſeyn ſollen im Gewinn und Gewerb An
ſchlag bringen zu laſſen) ohne Veranderung ihrer vorigen Natur
deſcribiret werden.

Was nun furs dritte in gemeltem anno i96. vor Guter ſchatz
bahr geweſen /dieſelbe ſollen line ulla exceptione ſchatzbar verbleiben/

Dnd wollen Wir gnadigſt daß alle Adelichen und Burgerlichen
Stands ſine reſpectu perſonarum ſollen ſchuldig und gehalten ſeyn
Dnſern darzu verordneten Commiſſariis die ſchatzbare wie auch die
dem Geewin und Gewerb unterworffene Guter und was auch wie
viel an MorgenZahl zu den Adelichen Sitzen und Freyen Gutern
nach dem Jahr 1556. acquiriret/ und von was Natur/ qualitat und
Freyheit ſeibiges acquiſitumi ſeye/ ſpecificè zu offenbaren/ welches als

dann den Dnterthanen in den benachbahrten und anderen umbligen
den Oertern zu dem End zu publiciren wan jemand anzeigen und
grundlich erweiſen wurde daß entweder alle vor frey angegebene/
oder theils darunter unfrey und ſchatzbare Guter waren/ oder ſon
ſten mehrere ſteurbare Guter acquirirt, als angezeigt worden daß
auff ſolchen Fall daß jenig ſo hinterhalten und verſchwiegen Dns
verfallen ſeyn und dem Anzeiger eine fichere Recompens gefolgt

werden ſolle.
Dieſe Verordnung wollen Wir dem Vatterland zum beſten zu

Troſt der Vnterthanen und zu ſchuldiger RechtsVerheiffung auß
Landsfurſtlicher Dns allein competirender Macht und obligender
Sorgfalt dieſer Geſtalt werckſtellig machen daß dadurch gleichwol
den zwiſchen Ritterſchafft und Stadten in Puncto Collectationis alj
Kayſerl. CammerGericht ſchwebenden Proreſſen (weiches hiemit
vorbehalten wird) nichts præjudicürt ſeyn ſolle. Auch kvollen Wir
gnadigſt/daß gegen die jenige/ welche dieſen Dnſern heilſamen Ver—
ordnungen und modo nicht einfolgen wurden juxta Edictum ohne
ciniges weiteres Abſehen procedirt, und wann wider dergleichen

Unge
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Dngehorſame gemeltes deſcriptions Edict ad litteram exequirt, alsdan
quoad terminum à quo nach der Gulich-und Bergiſchen/ uno ſeithe—
ro in gewiſſen ander Ekdicten oöffters renovirten Politey-Drodnung
de anno 1558. dit ſich mit ihrer Conſtitution in dieſer Materi der ver—
ſchlagenen Dienſt- und ſchatzbaren Gutern/ und Landerchen auff
dreyſig Jahr zuruck/und alſo auff daß Jahr 1328. erſtreckt/ verfah—
ren werden ſolle.

o

Zum vierdten/Nachdem die Lands. Matricul durch vorige Kriegs
Jahrn in ſehr groſſe Diſproportion gerathen/ darüber ſich auch On—
ſere Gulich-und Bergiſche Landſtande von Ritterſchafft und Städ—
ten beſchweret/ und Wir dahero ſolcher mangelhaffter Lands. Ma-
tricul Kectification vor hochnõthig erachtet: Als haben Wir bey Uns
gnadigſt entſchloſſen daß gleich nach vollnzogener Deſeription, und
was derſelben anhangig gemelte Rectification mit zuthun Dnſer
Gulichund Bergiſcher Landſtanden vorgenommen werde und zu
dieſem End ſie Dnſere Gulich, und Bergiſche Landſtande von Rit
terſchafft und Stadten einige ihres Mittels jedoch wegen Verhu—
tung groſſerer Dunkoſten nicht in allzu groſſer Anzahi von nun au de-
putiren welche mit Dnſern auch darzu verordneten Rathen beſagte

Matricul zu Unſerem/des Vatterlands/und der Poſteritat Dienſten
Nutzen und Wolfahrt auff Vnſere gnadigſte Ratification alſo ein—
richten und adjouſtiren helffen ſollen/ daß ſich niemand mit Fuegen

daruber beſchweren moge.

Zurm Funfften Weil Wir nicht geſchehen laſſen konnen noch wol
len daß Unſer Adeliche Gelehrte und andere Rathe auch Kelfe—
rendarii, die ſich wegen ihrer einhabender RitterSitz und Adelicher
Guter zu Landtagen qualiliciren könmen oder von Unſeren Haupt
Stadten dazu deputirt werden und ihnen einfolglich der Zutritt von
Guts und Bluts wegen gebuhret/ Maſſen deren Vorfahrere/wie
auß den alten Landtags Actis bekant neben andern Unſeren Land
ſtanden beſchrieben und erſchienen auch von Dnſern HauptStad
ten darzu deputirt worden ſeynd von den Landtaas Verſamlungen
und Deliberationen ferners newerlich außgeſchlöſſen werden; So
haben Wir voriges altes und rechtes Herkommen wieder dahin ein
zufuhren vor nothig befunden daß mehrberuührte Unſere zu Landta

gen aualificirte Adeliche Rathe auff. die von uns kunfftig außſchrei
bende Landtage gleich andern Dnſern Landſtanden beſchrieben wer
den und ſie/wie auch die von Unfern HauptStadten Deputirte/ ſo
etwan auch Rathe/ Relerenten oder Dns ſonſten verpflichtet ſeind/
wann ſie ſich als Eingebohrne/und Eingeſeſſene qualificiren kannen/
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denen Landtags Handlungen beywohnen mogen/ Wir aber die—
ſelbe auſſer deren Rathen die Wir bey Dns zu behalten geſinnet
ihrer tragender RathsPflichten al hunc Actum vorhero gnadigſt
erlaſſen wollen gemelte Rathe hernach auch obiges von Dus gewil—
ligtes Juramentum Taciturnitatis mit anderen Dnſeren Gulich-und

Bergiſchen Landſtänden von Ritterſchafft und Stadten außſchwe
ren konnen.

Sechſtens Ob Dns zwar von DUnſern Gulich-und Beraiſchen
Landſtanden der ſo offtmahls begehrterstatus noch nicht gehorſambſt

ediret/ damit Wir als LandsFurſt darauß hatten erſehen mogen
in was fur einer Summa die auffgenommene Capitalia in Anno 1649.
liquidirlich beſtanden und wie viel ſeithero auß denen von erſtbe
ſagtem Jahr biß dahero mit Dnſerm/ und ihrer der Landſtanden
Conſens und Jnwilligung außgeſchriebenen und eingebrachten
Geldern ſo ſich auff eine namhaffte groſſe SLummam belauffen anJ Zinß und Capitalien abbezahlt und was noch an Zinß und Ca-
pitalien ruckſtandig verbleibe: So haben jedoch Dnſere Gulich und
Bergiſche Landſtände von Ritterſchafft und Stadten ſich anjetzo
unterthanigſt erbotten Vns angeregten volltomenen Statum in
ner den nechſten drey MNonathen gehorſambſt einzuliefferen.

Demnach erklaren Wir Uns hiemit gnadigſt ſo bald beruhr
ter Status extradiret/und Wir darinnen oballegirte Nachricht beſtan

dig und grundlich gefunden daß Wir den auff Dnſere Gulichund
Bergiſche PfenningsMeiſtereyCaſla, dieſes biß dato hinterhalte
nen Status halber geſchlagenen LandsFurſilichen Arreſt und getha
nes Verbott wieder gnadigſt relaxiren und dahe noch etwas an Ca-
pitalien oder Intereſſe abzurichten/ daſſelbe gut machen,/ ſonſten aber
die in parato vorhandene Gelder zum andern palsirlichen Lands
Außgaben auff Maaß und Weiß wie in Articulo 15. gemeldet
iſt verwenden laſſen wollen.

Zum ſiebenden Die particular Conventiones belangend haben
ß Wir Dunſern Gulich/und Bergiſchen Landſtanden durch Unſere De-

putirte Rathe remonſtriren laſſen was geſtalt nicht nur allein in der
Guldenen Bullen, denen Reichs Abſcheiden/Kayſerlichen WahlCa-
pitulationen und dem lnſtrumento Pacis, die von Land/, Standen
und Unterthanen unter ſich einſeithig ohne Vorbewuſt und Ver—
gunſtigung der LandsHerrſchafft anſtellende Verſamblungen ver
botten ſondern auch in ſpecie in unſern beyden Hertzogthumben
Gulich und Berg von den vorigen Hertzogen Dnſeren geehrten

Herrn
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Herrn Vorfahren bey hochſter Vngnad und Lebens Straff ſchrift
und mundlich prohibiret wie nicht weniger von Unſerm Herrn
Vattern hochſeeligen Angedenckens und Ons ſelbſten ſolche Pro—
hibitiones, auch mundund ſchrifftlich continuiret worden/ wohl er
wogen daß denen Landſtanden und Dnterthanen auff offentli—
chen Landtagen dahin die Abhandlung der Lands Anligenheiten
gehorig zu ihren zulaſſigen privat Zuſammenkunfften keine Giele

genheit ermangelt; Nachdeme ODns aber ſie Vnſere liebe und ge
trewe Gulich,und Bergiſche Landſtande von Ritterſchafft und
Stadten nicht allein ihrer ungefarbter Trew und unaußſetziuchen
Gehorſambs ſondern auch vor ſich und deren nachkommende
Stande dieſes unterthänigſt und veſt verſichert daß dafern Wir
ihnen die Zuſammenkunfften gnadigſt verſtatten und zulaſſen
wurden ſie auff denſelben von nichts anders reden handlen oder
ſchlieſſen wolten als was getrewen Dnterthanen wol anſtunde/ zu
Dnſer Ehr Reſdect, Authoritdt und Lands-Furſtlichen Hochheit
und des Lands Biſten gereichte und daß ſie/ ſo ſich einer oder der
ander uber kurtz oder lang wider beſſer Zuverſicht und Verhoffen fin
den ſolte/ welcher dieſem zugegen etwas zuthun oder vorzunehmen
gedachte und ſich unterſtunde denſelben ſo bald von ihren Zu
ſammenkunfften außſchlieſſen und Uns collegialiter nahmhafft
machen wolten. Dieſem nach und in Anſchung ſetzt angefuhrter
Conditionen vergonnen und geſtatten Wir unſern getrewen Land
ſtanden und Ritterſchafft und GStadten unſerer beyder Hertzog
thumben Gulich und Berg hiemit und krafft dieſes daß wann
es dieſer Unſerer Landen und ihre unſerer Landſtanden Notturfft
erfordern mochte/ ſie von ſich ſelbſten an einem Orth und Stelle

weiche ihnen im Land gefallt/ zuſammen kommen zu Unſerer
des Vatterlands und ihrer unſerer Landſtande Veſten ſich unter
reden und ungehindert beyeinander bleiben mogen/ doch daß ſie
neben Obſervirung voriger Bedingungen auch allemahl in Un
ſerem Furſtlichen Hoffldger wohe daſſelb alsdann ſeyn mochte
ihre Zuſammenkunfft nachdem ſie beyeinander unterthanigſt
und zeitlich notificiren/ die Capita und Sturk ihrer Unterredung
zugleich mit anzeigen anch die gnabigſt vergonnete Conventus
alſo anſtellen und einzichen damit den Landen nicht allzu ein groſ
ſer Laſt auffgeburdet vtelmehr  dieſelbe ohne ſonderbahre Beſchwer
gehalten/ und deſto eher geendigt worden.

Zum achten Was Nns bewogen die durch unſere Gulich
und Bergiſche gandſtande von Ritterſchafft und Stadten auſſer

Vnſer
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Vnſer Herrn Vorfahrern der Graffen und Hertzogen zu Gulich/
Kleve und Berg rc. auch Onſers Herrn Vatters und Dnſers
Lands Furſtlichen Conſens und Bewilligung/unter ſich/und mit den
Eleviſch-arckund Ravenßbergiſchen Landſtanden und mehr
andern gemachte Uniones und Verbundnuſſen ins gemein und
beſonders keine außgenommen welche und wie viel nun de
ren ſeyn mogen auß hoher LandsFurſtlicher Macht und Ge
walt durch gewiſſe in beyden Inſeren Hertzogthumben Gulich
und Berg an behorigen Oertern offentlich publicirte und allgir-
te LandsFurſtliche Edicta auffheben caiſiren und annulliren zu—

J laſſen ſolches iſt von Onſern deputirten Rathen ihnen Duſeren
I Gulich-und Bergiſchen Landſtanden von Ritterſchafft und Stad
Alt, ten abermahls auß Eingangs angezogenen und offters wieder

J
holten ReichsSatzungen nicht allein mit allen Vmbſtanden grund
lich remonſtrirt worden ſondern Wir laſſen es auch annoch bey
ſolchen Vnſeren Edicten allerdings bewenden und ſollen demnach
Vnſere getrewe liebe Landſtande von Ritterſchafft und Stadten
beyder unſer Hertzogthumben Gulich und Berg ſich nunmehr
aller und jeder unter ſich und mit andern einſeithig auffgerichteten
Vnionen, wan und auff was Weiß es immer geſchehen auch wir
viel derſelben ſeyn mochten ſampt allen darauff referirenden Jura-
menten mit welchen ſie ſolcht von Zeit zu Zeit vermehrte Vniones
beſtattiget gantzlich begeben und alſo hinfuhro weder eines an
dern Juraments, als Articulo ſecundo obenangezogen noch einer
andern Vnion ſich von nun an und zu ewigen Zeiten weiters be
dienen dann allein der jenigen die Anno 1496. zwiſchen beyden
Hertzogen von Gulich Cleve und Berg c. Wilhelm und Johan
Chriſtmilten Gedachtnuß mit Zuziehung ſambtlicher Landſtan
den von Ritterſchafft und Stadten auffgerichtet von den Rom.
Kayſern confirmiret und von Onſers freundlich- geliebten
Vettern des Herrn Churfurſten zu Brandenburg Liebd. und Dnsil“ in Dnſerem Anno 1666. getroffenen Erbvergleich beſtattiget Wel

J che bey ihren Wurden und Krafften ungeandert erhalten und ſie
Dnſere liebe getreue Landſtande von Ritterſchafft und Stadten
nach Jnhalt erſterwehnter Vnion, tin vereinigtes Corpus, und bey
denen von Unſern geethrten Herrn Vorfahren Graffen und Her
tzogen zu Gulich/ Cleve und Berg 2c. rechtmeſſig erhaltenen Pri-
vilegien, wie Articulo primo gemeldet verbleiben mogen auch
einer des andern Recht zu deſſelben Præjuditz zu vergeben nicht

bemachtiget ſeyn ſolle. Fure
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Furs neundte/ Nachdem Wir Vnſern Gulich. und Bergiſchen

Landſtanden von Ritterſchafft und Stadten/ welche ſo mundals

ſchrifftlich offters unterthanigſt conteſtirt, daß ſie nie gedacht noch
ihnen jemahlen in Sinn gekommen oder kommen werde/ Vns in
Vnſere Jura Principatus einʒugreiffen ex Inſtrumento Pacis, Cæſareis
Capitulationibus, und andern ReichsSatzungen/Vuſere Befuauuß
dahin vorſtellen laſſen daß das Jus armorum fœderum, einig und
allein/ denen Chur-Furſten und Standen des Reichs und darun
ter auch Vns/auff Maaß und Weiß/ wie in gemeltem Inſtrumento
bacis auffs new ſtabiliret und furſehen/ gebuhre und zuſtehe/ denen
Landſtanden und Unterthanen aber verbotten und alle dargegen
erlangte Privilegia auffgehoben ſeynd als hat es auch bey der Diſpo-
ſition mehrgemelten Inſtrumenti Pacis allerdings ſein bewenden und
ſollen ſich unſere Landſtande derſelben jetzt und ins kunfftig gemaß

und gehorſamblich bezeigen und in die quæſtioneman? Ob nemblich
und mit weme/ auch warumb von Ous dem Laudsfurſten ein Fœ-
dus zu ſchlieſſen ſeye ſich niemahlen eindriugen oder einmiſchen;
Hingegen werden Wir Dns auch jederzeit nach der Regul des Inſtru-
menti Pacis, als eines des Heil. Romiſchen Reichs fundamental Ge
ſetzes guberniren die kedera nicht anders/ als zu Dnſerer “un bey
der Unſerer Hertzogthumben Gulich und Berg Unterthanen und
der Poſteritat defenſion, Sicherheit und Conſervation allgemeinen
Ruheſtandes mit Zuziehung eines Gulich-und Bergiſchen/ oder

nach der Sachen Beſchaffenheit auch zweyen Eingebohrnen/ Ein
geſeſſenen/Beguteten Gulichund Bergüchen und ſolcher ſubjecten
dem oder denen lInſer hieſigen Landen llatus und Anligenheiten ba
kant/und kein anderes Abſehen als Duſers des ErbgandsFurſtens
beyder Onſer Hertzogthumben Gulich und Berg/Wolfahrt Dienſt

und Nutzen vor Augen haben und deßwegen ad hunc actum ſonder
bahr veraydet werden machen und ſchlieſſen und Uns abſonder
lich angelegen ſeyn laſſen ein ſolches lodus einzugehen wie es die
Noth erfordert und die Zufolgleiſtung ſolchen Foœuderis erforderli—
che requiſita, Dnſeren beyden Hertzogthumben Gulich und Berg/
nach ihrem damahlen erfindenden Zuſtand und Vermogen zum er—
traglichſten fallen konnen Allermaſſen Wir zu dem Ende queſtio-
nem quomodo? Wie nemhlich angeregte: in dem geſchloſſenen kœ-
dere verglichene requiſita ſo twoohl als wegen Reparation und Unter
haltung unſerer notigen Veſtungen (Jedoch daß Unſers Furſten—
thumbs Gulich Dnterthanen zu Reparation unſer Veſtung Duſſel
dorff und hingegen unſere Dnterthanen unſers Furſtenthumbs

Berg,/ zu Reparation unſerer Veſtung Gulich nicht gehalten/ weni

b ger



B(io) zger die HauptStadte mit einigen Dienſten in natura, oder ſolche
Dienſt zum Geld angeſchlagen zu concurriren ſchuldig ſeyn ſollen
und Verpflegung ſelbiger dazu bedurfftiger Guarniſonen worinnen
Wir doch die HauptStaädte mit denen Servitien nicht zubeſchweren
ſondern vielmehr bey der erlangter Befreyungs Concelsion gnadigſt
zu handhaben gemeint ſeynd/ auffs genaueſt/ zulanglichſt und dem
Vatterland zum erſchwinglichſten beyzubringen/ Vnſern getrewen

lieben und Gehorſamen Gulichund Bergiſchen Landſtanden von
Ritterſchafft und Stadten auff offenen von Dus dem Lands-Fuür
ſten außgeſchriebenen Landtagen proponiren, und ihre unterthanig
ſte getrewe Vorſchlage daruber vernehmen/ auch wegen Beyſchaf
fung ſeibiger erforderlichen Mitteln etwas nutzliches und beſtan
diges verabſcheiden/ auch uber die bedurfftige Quanta, ein formli
ches/ und nutzliches Keglement, nach welchem alles ad deſtinatos u-
ſus, richtig und unveranderlich vollnzogen werden ſolle/ verfaſſen
und vor/ jedoch annahender Gefahr halber/ unverzuglichen adjou-
ſtirung gemelten Reglements mit einiger Anwerbung oder Collecta-
tion nicht verfahren noch ein hoheres quantum, als zu denen nach

ſolchem auff obbemelte requiſita machenden reglement bedorfftigen
Auſ Men vorher erklecklich eingewilliget worden außſchreiben laſ
ſen wollen. Hingegen da Wir auff offenen gandtagen von unſern
Gulich und Bergiſchen Landſtanden von Ritterſchafft und Stad
ten zu Dnſerem und Dnſerer Cammer Eſtats Behueff etwas wei

ters/ als vorher ſchon eingewilliget/ begehren ſie Unſere Landſtan
de aber daſſelbe nicht alles ſondern nur zum Theil oder wohl gar
nichts/ einwilligen wurden/ wollen Wir deſſen niemand auß ihnen

in Vngnaden entgelten laſſen.

Fars zehende Solle in allwege dabey verbleiben daß die Re
gierung dieſer Uns gehoriger Landen auch die Kantzley und die
Rechen. Cammer/allein mit Eingebohrnen Eingeſeſſenen und qua
liſicirten Rathen beſetzet und jederzeit beſetzt erhalten So dan zu
den Deliberationibus und Schickungen welche dieſe Landen betref

fen niemand anders als ſolche Adeliche und gelehrte Rathe die
in dieſen Landen gebohren und begutet und alſo teine frembde s

geſchehe dann mit OUnſerer und unſerer Landſtanden Beivilligung/
gehraucht/wie nicht weniger zu den Adelichen HoffDienſten und
LandAembtern Adeliche Eingebohrne Eingeſeſſene und qualif-
cirte ſubjecta, ingleichen zu den Vnter-Aembtern welche mit der Ju-
ſtitz Ambts halber zu thun haben und die Gerichter mit beſitzen
ſolche Perſohnen die im Land gebohren und eingeſeſſen ſeynd/ ange

ſtellet
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ſtellet/ wie auch bey Beſetzung der Kellnerehen Rentmeiſterehen/

und dergleichen berechneten Dienſten auff begebene Erledigung/ die
Lands Eingebohrne und Eingeſeſſene qualilicirte vor andern Fremb—
den ohne Unterſcheid/ wann ſie mit gaugſamer Burgſchafft auff—

kommen koönnen prækerirt werden Jedoch ſollen auch Onſere Ein—
gebohrne und Eingeſeſſene Adeliche Landſtande ſich dergeſtalt quali-
ſicirt machen daß Vns/ und dem Vatterland ſie in Verſchickung/
bey Hofe/in den Regierungs Conliliis, und auff dem Land/nachdem
die Functiones und Verrichtungen beſchaffen mit unſerm Kelſpect,
nutzliche Dienſt leiſten konnen/ und ſich auch darzu willig und ge
horſamb finden laſſen; Vnd weilen/ wie obverſtanden ex capite in-
digenatus, welcher von Vnſern Landſtanden zwarn zuertheilen Vns
aber die Confirmation, (ohne welche die beſchehene Ertheilung des
indigenatus null, und nichtig ſeyn ſolle) daruber zu geben in allwege
bevorſtehen ſolle/zu gemelter HoffCantzley und LandDienſten und
dieſe Lande betreffende Verſchickungen keine andere als Eingebohr
ne Eingeſeſſene und im Land begutete gezogen werden ſollen umb
ihrer Treu und nutzlicher Rathſchlag und Dienſten mehrers ver
ſichert zu ſeyn; So ſollen auch Vuſere Gulichund Bergiſche Land
ſtande fur ihre Syndicos keine Außlandiſche/ viel weniger ſolche die
andern frembden Herrſchafften mit Ayd und Pflichten zu Dienſten
verwandt ſondern gleichfals Eingebohrne/Eingeſeſſene/Begutete
qualificirte /und keiner Herrſchafft verpflichtete ſubjecta anſiellen und

gebrauchen/ Dabey Wir Vns auch jedoch vorbehalten etwa ein
oder andern wohlverdienten CammerDiener Scribenten, odet an
dern HoffDiener der gleichwohl an Hauſern/ Aecker oder Wieſen
etwas eygenes im Land hat einige geringere Dienſten dann die
Vogtdeyen und Gerichtſchreibereyen ſeynd welchem ſie mit Nutzen
vorſtehen konnen zu conferiren damit Wir auch dieſelbe auff ihr
Wohlverhalten ohne Beſchwarnuß Dnſerer Kammer recompenlſi.
ren mogen. Was aber die Adeliche und andere Hoffund Land
Aembter auch die Unterbeambte auff dem Lande ſo mit der Jultitz

zu thun/ betrifft ſo jetzo in Dienſt ſeynd und ſich gemelter Maſſen
nicht qualiliciren konnen/ wollen Wir denſelben (wann jie vorhero
von den Landſtanden namhafft gemacht worden/) ihre Dienſt und

Pflichten auffkundigen auch die dimittendor langſt inner drey Mo
nath hernach erlaſſen und an ſtatt der abgedanckten ohne langeren
Verzug andere ſo im Lande gebohren/ begutet und qualificirt
ſeynd wiederum anſetzen.

Zunm eilfften In Judicialibus ſo wohl als extrajudicialibus, wollen

b 2 Wir
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Wir beh Duſerer Cantzley/ Hoffgericht auch die Ober-und Dnter—
Beambten auff dem Land und in den Stadten/ vermog der Gulich
und Bergiſchen Lauds-und Policey/ wie auch Unſer im Jahr 1661.
den 14. Julii, auff mit geſambien Landſtanden bey damahligem Land
tag vorher gepflogener Communicartion einhelliglich auffgerichteter
und publicirter Cantzley Proceſs Ordnung die Juſtniam adminiſtri-
ren/ und derſelben in allem ihren gebührenden und unverhinderten
Lauff und daß es zwiſchen den Adelichen und Inter-Beambien in
extrajudicialibus, ratione concurrentis Jurisdictionis, wie auch der Fall
ſu zu drt extrajudicial Cognition gehören/ wie von alters auch nach
Jnlalt obgemelter Cantzley Proceſs -Ordnung paragr. 16. 18. ob-
ſerviret werde alle Juramenta hinfuhro den alten Formulen gemäß

leiſten/ und die Rathe und Beambte ihrer Dienſten ſo es umb be—
gaugener Exceſſen und Obertrettung willen zu geſchehen nicht ehen
der/biß ſie der Bezüchtigung mit Recht convincirt/ und uberwieſen
entſetzen luſſen auſſer deſſen aber bleibt Dus ſo wol als den Be
dienten die Auffkuündigung bevor.

Zum zwolfften Wollen Wir auch Unſere Gulich und Ber
giſche Stadte/ und Flecken welche von alters hero Jus eligendi
præſentandi zu Scheffenund Raths-Stellen rechtmaſſig gehabt
dabey ruhig und unturbirt laſſen jedoch ſollen ſie ſchuldig und ge
haiten ſeyn ſub pœna nullitatis, Eingebohrne und Eingeſeſſene zu

Pproſentiren.
Wann auch zum dreyzehenden Dns einiges Lehen notoriè heim

fallen wird/ſolle Dns frey ſtehen mit demſelben nach Unſerm gna—
digſten Gefallen zu diſponiren da aber die Heimfalligkeit beſtritten
werden ſolte/ wollen Wir es halten laſſen/ wie in der Lands-Ord
nung auch dießfals außgelaſſenem Edicto, und dem Landtags Ab
ſcheid vom Jahr 1566. furſehen und demſelben gemaß iſt/ auch ſon
ſten naturam qualitatem feudorum nicht veranderen geſtalten Wir
imgleichen die Mannund Lehn-Cammere/ wie von alters geweſen
noch fürtershin ſo dann die Lehen welche dahin gehorig/ daſelbſten
empfangen /und deren ſtreitige Lehensfall (jedoch daß dabey Unſer
Recht und Intereſle, in geziemenden Vigor und Obacht erhalten

und in allwege die Lehnund CandsOrdnungen gebuhrlich obſer-
virt werden und parti læſæ ſeinen recurſum per viam appellationis
quærelæ, an Uns als den Landsfurſten und Lehens-Herren zuneh

men unverwehret ſeyn ſölle) alda außzufuühren und was dagegen
præjudieirliches eingeriſſen auff eines oder andern dabey intereſsir-

ten angeben und Außfuhrung ſeiner Befugnuß/ den Rechten und

Billig
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Billigkeit gemaß wieder redreleiren und auffheben laſſen. 3
Furs vierzehende/ Was auff Dnſer bey offenen von Uns auß

geſchriebenen LandTagen in Sachen wie oben bey dem o. Artieulo

vermeidet oder ſonſten wegen anderer LandsAnkegen und Vorfal J

lenheiten vermittels ordentlicher LandTaas bropoſition, zu Wer— ui
ſchaffung gewiſſer benotigter Mitteln gethaues Begehren Uuſere
Gulichund Bergiſche Landſtande von Ritterſchafft und Stadten/

ringewilliget/ und von Uns genehm gehalten worden/ daſſelbe wol— wi
re darzu verordnete Adeliche und gelehrte Rathe/ auch Rechnungs— J 9*
Verſtandige in Gegenwart Dnſerer Gulich-und Bergiſchen Land ſitſtanden von Ritterſchafft und Städten Depurirten der Matricul Audhlſ

n

J

u

D

J

J

J

J

ſchreiben/und furters durch Vnſere Beambte und Bediente einbrin ſtu
gen ſelbige Gelder denen Ons von Duſeren Landſtanden benenten/ uun?P
und von Dns und ihnen ODnſern Landſtänden auff vorgehende ge e

J

wohnliche Pflicht und gewiſſe Borgſchafft beſtattigten Pfennings
Meiſtern einlieffern und auff Vnſere Aunſchaffung/ ſelbigen Land
tags Abſchkid gemaß ad deſtinatos uſus, und zu keinem andern Ende/
ſondern dem gemachten Reglement zufolg/ unverhinderlich und oh
ne einige Widerrede erſtatten und anwenden laſſen Was aber unn
Wnſerem privat Behueff zugelegt/ ſolle Dns zu Dnſer freyer Diſpo- O—ſition allein heimgeſtellt ſeyn und verbleiben. Hingegen

Land Creditoren und Bedienten auch anderen palsirlichen Lands— IOIL
Zum 15. Ober die jenige Geldere welche zu Bezahlung der lt

J

J

Landtags Abſcheid vereinleibt worden ſollen zwarn unſere Gulich Iuttt

J

J

TJ

T

lnn

Außgaben mit Dnſerm Landsfurſtl. Conſens eingewilliget und dem lTJ

und Bergiſche Landſtande von Ritterſchafft und Stadten/ oder de— un
ren Deputirte ihres Gefallens zu diſponiren Macht haben jedoch iun

ſen

—D
ſchuldig und verbunden ſeyn Dns dem Landsfurſten hernach/wo
hin ſolche Gelder verwendet worden ſeynd richtige Rechnung und
Nachweiſung vorzubringen und hinfuhro nichts mehr aygenthat—
liches außſchreiben oder umblegen wie dann auch der Pfennings
Meiſter Rechnungen dem Herkommen gemaß von Dnſeren darzu
verordneten Adelichen und gelehrten Rathen auch Rechnungs ver
ſtandigen/ mit Zuthuung Dnſerer Landſtänden Deputirten/ richtig
abgehort/ juſtificirt, darlbet receſsirt, und wie ſolches geſchehen Ins
zu Onſerer nach Befinden weiterer Candsfurſtlicher Berordnung
umbſtandlich referirt/wobenh doch den Deputirten/ auſſer Dicœten und
Zehrungen nichts weiters zugrkegt/ in alle Wege aber dahin geſehen
werden wan die vorige Capitalla und Schulden einmahl abbezahlt

b 3 daß



Ss (14)daß Dnſere Lande mit keiner dergleichen Anlag als ſo viel der
Bedienter Beſoldungen und andere palsirliche Lands Außgaben
anforderen beſchwaret/ Jnſonderheit auch niemanden wer der nur
ſeyn mag/ etwas auß ſolchen Geldern ohne Dnſer Vorwiſſen und
gnadigſten Conſens, verehret werden.

Zum 16. Erklaren Wir DUns hiemit gnadigſt ohne Beobach
tung der jenigen Requiſiten welche die ReichsSatzungen und vor
nemblich die nach Jnhalt des Inſtrumenti Pacis, auffgerichtete Kayſ.
Wahl-Capitulation erfordert/keine newe Zoll anzuſtellen/ noch die al
te zu erhohen auch ohne Dnſer Gulich und Bergiſcher Landſtanden
von Ritterſchafft/ und Stadten Vorwiſſen/ keine Accinſen und der
gleichen Aufflagen/ in dieſen Dnſern Hertzogthumben und ganden
anzuſetzen weder die Befreyete mit einigem ZollsAbforderungen
beſchweren zu laſſen.

Zum 17. Wollen Wir daran ſeyn daß die den Privilegüs zu
wider verſchenckte/oder ſonſt vergebene Guter/ auff was Wege/und
Weiß oder unter was Prætext es immer geſchehen ſeyn mag auch
die verpfandte und veralienirte daruber mit dem Pfandsund
Kauffs Einhabern richtig zu liquidiren wieder zu unſerer Cammer
gebracht/ und hinfuhro gemelten Privilegiis zugegen keine derglei—

chen Gutere ohne Noth und unſerer Landſtanden Mit-Conlens
mehr alieniret verſetzt oder verſchenckt werden.

Zum 18. Demnach alle und jede zwiſchen Dns/ und Unſeren
Gulich und Bergiſchen Landſtanden von Ritterſchafft und Stad
ten/von allen vortgen Jahren hero ſich begebene Jrrungen und ange
fuhrte Beſchwerden von nun an/und zu ewigen Tagen auff gemel
te Weiß gantzlich abgethan/ gehoben und hindangelegt; Als ver—
ſprechen Wir fur Ins/Vnſere Erben und Nachtommen bey Vnſe
ren wahren Furſtlichen Worten Trauen und Glauben allem deme
was in obgeſetzten Articulen/ in genere ſpecie von Vns gnddigſt re
ſolvirt ins kunfftig und zu ewigen Zeiten getreulich und unverbruch
lich nachzukommen bedingen ordnen und ſtatuiren auch zu ſol
chem Ende fur Vns und unſere Poſteritat daß gegenwartiger Recels,
durch welchen Wir die vorige von Vnſern geehrten Herrn Vorfahrern
mit Vnſern getreuen lieben und gehorſamen Landſtanden von Rit
terſchafft und Stadten VorEltern zu thun auffgerichtete und von
Vns beſtattigte LandsPolicey/auch hernach in anno 1661. von Vns
mit geſamten Landſtanden obgem: maſſen uberlegt und publicirte
CantzleyProceſs Ordnung ſo tweit ſie dieſen Recels nicht zuwider

find wie auch ihrer Vnfer Gulichund Bergiſcher Landſtanden von

Ritter
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Ritterſchafft und Stadten bey vorigen Graffen und Hertzogen zu
Ezulich Cleve und Berg/ t. rechtmaſſig erlangte privilegia, wie ob
gedacht auffs neu gnadigſt confirmiren von dato an Duſerer bey
der Furſtenthumben Gulich und VBerg und angehorigen Landen
ein perpetuirliches fundamendal Geſetz ſeyn unv verbleiben und alle
kunfftige LandtagsHandlungen zu Vnſerer des Vatterlands/ und
der Poſteritat Wolfahrt darnach regulirt, und mit unveranderlicher
Obſervantz darauff reciproce reflectirt werden ſolle: Jm fall aber
Wir oder Dnſere Erben und Nachkommen ſo doch nie geſchehen
ſolle/ wider dieſen Receſs handlen/ und Dnſere getrewe liebe/ und ge
horſame Gulichuud Bergiſche Landſtande von Rathen/ Ritter—
ſchafft und Stadten dagegen beſchweren  und aun ihr und ihrer
von geſambten Landſtanden hierzu ipecialiter Deputirten auff allge
meinen geand. und Deputations- Tagen /wie Wir dann alle Jahr we—
nigſt einen Landtag außſchreiben iaſſen. wollen und ſollen/ beſche
henes unterthanigſtes Anbringen und Anlagen endweder nicht
gleich/ oder langſt inner den nechſten drey Monaten nicht remediren
wurden bleihet uoſeren getreuen lieben und gehorſa men Gulich
und Bergiſchen Landſtanden von Ritterſchafft und Stadten nach
Aniweiſung der Reiehs Satzungen der ordentliche Weg Rechtens
offen daran Wir ſie wie auch wann Ritterbürtige uind Stadtiſche
conjunctim vel diviſim wider dieſen Receſs beſchwaret und Wir obi
gen Jnhalts nicht remediren wurden auch ſo dan ſie zu Anſtellund

Außubung des Proceſſus, die notige GeldMitteln unter ſich con-
junctim vel diviſim anlegen und beybriugen wolten/ſnicht verhin

dern wollen.

Deme allem nun Zufolg ſollen Unſere Gulich und Bergiſche
Landſtande von Ritterſchafft und Stadten auff. den an dem Kuh
ſerlichen Reichs Hoff. Rath wegen deren von aihnen eingefuhrten
und nun gantzlich abgethanen Klagten angeſtellten gleiehwol von
Dns zu Recht allezeit contradicirten Proceſs, renuntiften und ſich
deſſen als welcher durch gegenwertigen receſs mit allen ſeinen Omb
ſtanden und eingewendten Fundamenten auch allen von ihnen Gu
lichund Bergiſchen LandStanden nach Abſterben Hertzogen Jo
hann Wilhelms/ und bey den darauff erfolgten Succeſsions Streitig
keiten biß dahero gebrauchten/ und ins Mittel gekommenen Be
hulffen nunmehr ohne dem von ſelbſten gefallen/ in perpetuum be
geben/auch ſolches dem Kayſerlichen Reichs HoffRath zu Wien /ge
buhrend notificiren und von ihrem allda beſtellten Anwald die in
deſſen Handen ſtehende Acta ſambtlichen abforderen.

Gleich
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Gleich wie Wir nun Dnſeren getrewen/ lieben und gehor

ſamen Landſtanden von Rathen/ Ritterſchafft uno Stadten Dn
ſer beyder Hertzogthumber Gulich und Berg ſie bey allen
und jeden was in dieſem Keceß enthalten beſtandig zu laſſen
und krafftiglich zu ſchutzen/ auß ſonderbahrer Lands-Furſt—
Vatterlicher Liebe/ und Treu vorbedeuter Maſſen gnadigſt
verſprochen Alſo haben Vns hingegen unſere getrewe liebe und
gehorſame Gulich-und Bergiſche Landſtande von Rathen Rit
terſchafft und Stadten bey denen Vns geleiſten ErbHuldigungs
Ayde und Pflichten unterthanigſt und gehorſambſt zugeſagt und
angelobet auch ihres Orts ſelbigem allem was ihnen nach
Jnhalt obbeſagtem Receſs, und ſonſten als getreuen/ gehorſa—
men und Erboegehuldigten Vnterthanen obgelegen/ ſchuldig
ſter Maſſen getreu und gehorſambſt nachzuktommen und dawi
der auff keine Weiß wie es geſchehen oder erdacht werden konte

oder mochte zu handlen noch handlen zu laſſen. Zu Vrkund
deſſen haben Wir Philipp Wilhelm Pfaltzgraffe bey Rhein
in Bayern/ rt. als Hertzog zu Gulich/ und Berg ru. gegen
wertigen Receſs aygenhandig unterſchrieben und Vnſer Jurſt
licher Geheimer Cantzley Secret vordrucken laſſen. So geſche
hen in Vnſerer Reſidentz-Stadt Duſſeldorff den 5. Novembri—

Philipp Wilhelm.
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Jhrer Kogdfurſtlicher Durleucht
Declaration und Erleuterungs Receſs uber

etliche. Articulen des Haupt-Kecels vom
z. Novembiis 1672. 1675. 27. Julii,

SOn. GOttes Enaden Wir Philipp Wilhelm
o Pfaltzgraff bey Rhein in Bahern zů Gulich/ Cleve undF Rayenſiberg und Morß Herr Rabenſtein
te Berg Hertzog Graff zu Veidens  Sponheimb der

kennen hiemit nd thun kunnt jederm. juniglichen Nachdem von
uinigen Jahren hero zwiſchen. ans deru LangsFurſten  einer/ ſo

dann Unſern: Czulich/und Pergiſchen xandſtanden von Ritter—
ſchaffrund Stupten /anderer ſeit/ venlcheipene Differentien und

2

Wißhelliakeiten antſtanden zu deren. Hinlegung aher Wir hereits
am fonfften. ANogembris  des verwichenen ſechszehen hundert zwey
und ſiebentzigſten Jahrs auffgerichteten Haupt Kecels. ihnen Dn
ſenn Landſtanden von Rattzen Ritterſchafft und Stadten Unſere
gnadigſte Relolutiones ertheilt die Landſtande auch dieſelbe mit un
terthanigſtem Danck angenohmen/ und ſolches der Rom. Kayſerl.
Majeſtat niche allein ein und andermahl allerunterthanigſt bekant
gemacht/ ſondern auch auff verſcheidenen nachgehends gehaltenen
Ghlilich und Bergiſthen Tandragen bey ſothanem HauptKecels ſteet
und veſt verbleiben; Einige wenigere auß vbgedachter Ritterſchafft
uber/ uber ein und anderen Punct und Jnhhalt deſſelben gravirt zu ſeyn

vermeinen wollen. Als haben Wir auff die von Allerhoöchſtgedachter
Jhretz Kayſ, wieltat Dnſekgg allergnadtaſten Herren beſchehene In.
ernantion uinio vemegliche. Erinnerungen deroſelben zu untertha
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abhandlen ſchlieſſen und darauff verabſcheidet wird die Abwe
ſende und Gegenwertige wenigere Diſſentientes ſowohl als die ubri
ge conſentirende meiſte Mitglieder verbindet) keines weges præju-
dicirt ſeyn ſondern es damit dem uhralten Herkommen gemerß al
lerdings gehalten werden ſolle.

Gleich es auch wie anfanglich vorgekommen ob gedachten
Wir durch den Jnhalt deß Proæmii obgemelten Haupt-Receſs Un-
ſeren Landſtanden ihre Privilegia auff einmahl abzuſchneiden auch
ihrer Kayſerlicher Majeſtat obrigkeitlichem Ambt hohen Reipect
und Authoritat zu derogiren oder Vns von denen im Heiligen Ro
miſchen Reich wohl verordneten und von allen Churfurſten und
Standen erkanten und angenohmenen dicaſteriis zuentziehen/ Vns

ſolches niemahlen zu Sinn geweſen ſondern Wir vielmehr der
Landen Privilegia in gedachtem HauptRecels confirmirt auch Jh
rer Kanſerlicher Majeſtat allen ſchuldigſten Reſpect, Trew und Ge
horſamb als einem trewen Furſten des Reichs gebuhret herinfals
ſowohl als ſonſten beharlich zuerweiſen und gedachten Reichs d
caſteriis nicht weniger als denen in jetzigen auch kunfftigen Reichs
Satzungen und Conſtitutionibus außgeſehenen und præſcribirten
modis procedendi decidendi, gleich anderen Chur-und Furſten
vermog beruhrter ReichsSatzungen und Inſtrumenti Pacis, dit
ſchuldige deferentz zu preſtiren allezeit willig geweſen und annöch

ſeint.
Als haben Wir zu deſto mehrerer Bezeugung Dnſerer tra

gender GemuthsMeynung aller Hochſigedachter Jhrer Kayſerl.
Majeſtat deſſen durch dieſe Declaration, unterthanigſt verſiche

ren wollen.

Ad art. 1. Wir erklaren und erlauteren denach hiemit und in
krafft dieſes erſtlichen daß gleich wie Wir vermog oberwehnten am
5Novembris 1672 Jahrs auffgerichteten HauptKeceſſus, art. 1. zu
reſtabilirung des vorigen alten reſpective gnadigſten und untertha
nigſten Vertrawens alles daß jenige was biß auff die Zeit jetztbr
melten HauptReceſs, in dem wider Dns bey dem loblichen Kanſerl.
ReichsHoffrath erweckten Procels, auch ſonſt mundoder ſchrifft
lich alda angebrachten Klagten von Onſern geſambten Gulich und

ſt oderVBergiſchen Landſtanden von Ritterſchafft und Stadten ſeib
der welche

durch deren Advocaten/ Procuratoren uñ Schrifftſtellern o c
ſch in dieſer Sachen haben gebrauchen laſſen gehandlet worden/
oder warin dieſelbe ſich ſonſt ſo ihrem Uns ſchuldigen Gehorſamb/

Hohen



W(3)86Hohen LandsdFurſtlichen Reſpect und competirenden Juribus zutvi—
der/ vergriffen haben möchten auff unterthanigſte Interceſsion un—
ſerer getrewer Rathen und unſerer Landſtanden gethaue gehor—
ſambſte ſubmiſsion, auß Lands-Furſtlicher Vatterlicher Milde be
reits in Vergeß geſtellet haben. Alſo laſſen Wir es auch jetztgedach
ter erlauterter maſſen annoch dabey nicht allein gnadigſt bewenden
ſondern Wir wollen ferners daß jenig deſſen ſich obangezogene we
nigere Ritterburtige/ deren Advocaten Procuratoren und Schrifft
ſteller/ und andere ſo ſie darinn gebraucht nach dato erwehnten
HauptKReceſſus, vermittels deren von ihnen abſonderlich/und allein
bey obgedachtem Kayſ. ReichsHoffeRath angebrachten Klagten
und weiters continuirten Proceſs, gegen Ins/ unſere Lands-Furſt
liche Gerechtſame Wurde und Reſpect unterfangen/ und gethan
mehr Allerhochſtgemelter Jhrer Kayſerlichen Majeſtat zu unter
thanigſten Ehren und auff gedachter weniger Ritterburtigen vor
hergehende unterthanigſte Submiſsion und deprecation, auß Furſt-
licher Mildigkeit und Batterlicher Gute Jhnen gnadigſt verzei—
hen und fallen laſſen auch nach ſothaner ſubmilsion und depre-
cation ermelten wenigern von der Ritterſchafft ſo wohl als andern
unſeren Landfſtanden nicht weniger ins kunfftig als hiebevor alle
LandsFurſt-Vatterliche Liebe und Trew gnadigſt bezeugen/ dieſel
be in unſern LandsFurftlichen Hulden und Schutz erhalten und
den jenigen Zuſchlag welchen Wir in Anſehung der Uns darzu be
wogener Drſachen auff eines und andern Guter anlegen laſſen
von nun an ohne einigen fernern Auffenthalt-und Verweilung
wiederumb auffheben relaxiren und ſie bey ſothanen Haab und
Guter ruhiglich verbleibtn laſſen; Nicht weniger unſere geſambte
Gulich/und Bergiſche Landſtande von Rathen/ Ritterſchafft und
Stadten bey ihren von vorigen Graffen und Hertzogen zu Gulich
und Berg ec. biß auff den durch todlichen Abgang Weyland Her
tzogen Johann Wilheim zu Gulich/Klevt und Berg etc. eröffneten
Svuccelsions- Fall erlqugten und ſothanen/ ſo wol von der jetzt regie

render Romiſcher Kahſerlicher Majtſtat ſelbſt als Dero Hoch
loblichen Vorfahren am Reich Romiſchen Kahſern und Konigen/

Glorwurdigſten Angedenckens ohne einige Enderuug Extenſion
und Newerung confirmirt. und beſtattigten Privilegien, Freyheiten
Brieffen Siegeln/ Rechten alten Herkommen und guten Ge
wonheiten ſo viel ſie deren in Beſitz haben und noch ſeint auch
was auß EDnſers Herrn Vatters Hochſeeligen Andenckens in Anno
ſechszehn hundert neun und viertzig den funff und zwantzigſten

12 Septem-
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Septembris ertheilter gnadigſter reſolution in mehrgemeltem Haupt
uno gegenwertigem ErlauterungsKeceſs ihnen unſern Landſtan
den weiters zum Beſten expreſsè furſehen concedirt, und confirmirt
worden gnadigſt manuteniren und dagegen in keine wege be
ſchweren laſſen.

Ad art. 2. Nach dem Wir auch lauth oberwehnten HauptRe-
ceſs art.2. unſern lieben getrewen ganſtanden von Rathen/ Ritter—
ſchafft und Stadten ein gewiſſes Juramentum Taciturnitatis mit
ſicherem Beding gnedigſt bewilliget/ nunmehr auch daſſelb außi. bewegenden Drſachen bevorab der Romiſcher Kayſerl. Majeſtat

hf
zu unterthanigſtem Reſpect und Ehren nachfolgenden Jnhalts er

ihn
lautert haben.

Jch N. N. ſchwere zu Gott daß ich bey gegenwertiger der ge
J ſambter Landſtanden oder deren Deputirten Verſamblungen de-

liberationen/ und Handlungen uber die dazu gehorige materien und

Sachen nach meinem beſten Wiſſen Gewiſſen und Verſtand
wie es einem getrewen Patrioten gegen ſeinen LandsFurſten und
Vatterland zuſtehet und gebuhrt/ reſpectivè dirigiren votiren und
concludiren und was von einem oder andern votirt, und ins ge5 J mein concludirt worden nicht offenbaren wil/ ſchrifft.noch mund
lich ivie ſolches erdacht werden oder geſchehen mochte/ dardurch
daß jenig wie obaenielt vffenbahret werden konte /c. Was mir
althier vorgehalten und ich wohl verſtanden habe dem wil ich alſo

trewlich nachkonimen ſo wahr mir GOTT helff und ſein Hei
lig Evangelium.

4

So laſſen Wir es jetzt bey porgeſetzter maſſen declarirtem Ju-
ramento Taciturnitatis, auch deſſentwegen ben dem HauptReceſs,
und einfolglich beh deme verbleiben daß ſie ſich des angedeuten Ju
ramenti, und keines andern in ihren auf offenen von Vns dem Lands
Furſten außſchriebenden Landtagen und Deputationen wie auch in

4 particular Zuſammenkunfften derenthalben bey hernach
J ſtehenden ſiebenden Articul abſonderlich ſtatuirt wird von nun an

und zu ewigen Zeiten bedienen mogen getrewlich und ohne geferdt.

Ad art. z. Nicht weniger laſſen Wir es bey dem was in obge
dachtem HauptReceſs art. zum Dritten. uſque ad s. dieſe Vorord
nung ct. Wegen der deſcription der Guter und ſonſten verſehen
und enthalten iſt annoch gnadigſt bewenden wollen jedoch auch
ſelbiges dahin verſtanden und erladutert haben daß hiebey Dnſere
Meynung keines weges geweſen daß wann die polſſeſſores der Ade

lichen



S (5) h
lichen Sitzen und darzu gehorige Guter und Landerehen wie
auch der Geiſt-AdelichFreyen und Lehen Guter in poſſeſsione der
Freyheit von einoder anderen Steuren ſich befinden/ dieſelbige Be
ſitzere gleichwohl zu erweiſen und darzuthun ſchuldig ſeyn/ daß
gemelte Adeliche Sitze auff unſchatzbaren Grund gebawet und die—
ſeibige ſo wohl als auch gedachten GeiſtAdelich-Freye und Lehn
Guter im Jahr 1556. reſpective von allen oder den Gewinn und
GewerbSteuren befreyet geweſen ſondern es ſolle derjenige wel
cher die ſteur-und ſchatzbare Qualitat ein-oder andern Guts wider
den in Beſitz der Freyheit conltituirten poſſeſſoren anzeicht und ſei—
ne Intention darauff grunden wil ſolche Qualitat der Gebuhr zu er
weiſen ſchuldig und gehalten ſeyn.

Jmgleichen ſolle Dnſerer bey Auffrichtung des HauptReceſs
geweſener Meinung nach/ die in obgemelten deſſen Dritten Art. h.
Was nun rc. angezogene Heimfalligkeit und conlilcation alsdann
erſt Platz haben wann gefahrlich und boßhaffter Weiß die Ver
ſchweig/Verdunckelund Vertuſchung vorgangen/ geſtalten Wir
Dns dann zu mehrer Bezeigung oberwehnter Dnſerer Meinung
und Intention hiemit gnadigſt erklaren daß Wir gar nicht geſinnet
ſeint jemand den Beweiß ſeiner in Beſitz habenden Freyheit auff
auladen ſondern es dieſerthalb ſo wohl als auch wegen Heimfal
ligkeit oder confiſcation der verſchwiegen/ vertauſchhinterhalt
und verdunckelten Gutern denen gemeinen Rechten LandsOrd
nung und Gewohuheiten gemeeß halten und niemand darwider
beſchweren zu laſſen.

So viel auch daß in mehrberuührten Dritten Art, 8. Auch ſol
ten furs andere t. Vermittels Gewinn und Gewerb anbelangt
Gleich wie Wir ebenfals nicht gemeint geweſen noch ſolches der
HauptRKecels ſelbſten in einige wege mit ſich bringet den Anſchlag
der Halffleuthen auff Gewin und Gewerb dem irrigen Vorgeben
nach durchgehends und ohne Dnterſcheid auff einen gemeinen Fuß
zu richten/ Alſo laſſen Wir es noch ferners bey dem alten Herkom
men und jedes Orts Gewonheit bewenden biß daran dieſerthalb
ein anders auff die Weiß wie es ſich gebuhrt und gebrauchlich iſt
fur gut angeſchen werden mochte alles doch mit dem nachmahli
gem vorhin beliebten Vorbehalt daß dardurch denen zwiſchen der
Ritterſchafft und Stadten in puncto collectationis am Kayſerlichen
Kammergericht ſchwebenden Procelſſen nichts præjudicirt ſeyn ſon
dern ſo wohl wegen eines als andern Theils dem Rechten ſein un—
verhinderter Lauff gelaſſen werden ſolle.

13 Ad



E (6) 8Ad art, 4. Anlangend vbie Rectification ber Lands-Marricul,
derenthalb wiederhohlen Wir die laut gedachten HauptKRecels art.
Zum Vierten ertheilte und in ihrer Krafft verbleibende reſolution,
jedoch mit dem von Dns vorhin auch alſo verſtandenen Zuſatz daß

Wir Dns mit Unſern Gulich. und Bergiſchen Landſtanden oder
deren Depurtirten eines gewiſſen modi, formæ regulæ moderandi
de rectificandi vergleichen und darauff mit Zuthun derſelben ermel
te rectification vornehmen wollen.

Ad art.5. Wegen der im funfften articul des HaupiKeceſs er

findlicher Worter (auſſer deren Rathen/ die Wir bey Dns zu hal—
ten geſinnet) erklaren Wir Ons/ und erlautern hiemit/ daß Wir
auß Dnſeren Adelichen Rathen etwan drey oder auch nach Gele
genheit und Gutfinden mehr Geheime Adeliche Rathe umb Dus
deren und Unſerer Geheimen gelehrten Rathen getrewen Conlſiliis
bey den Landtagen/ und deren deliberationibus zubedienen bey Vns
zubehalten gemeint und laſſen es im ubrigen bey dem gantzen Jn
halt dieſes art. dergeſtalt bewenden/ daß die ihrer tragender Raths
Pflichten ad hunc actum vorhero gnadigſt erlaſſene Rathe daß
hieroben art. 2. gewilligt-und erleutertes Juramentum taciturnitatis

v 12 4aVattern Hochſfeeligen Andenckens und Dns ſelbſt
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mg (7)
worden wohlerwogen den Landſtanden auff offentlichen Landta
gen dahin des Lands und der Landſtanden Anliegenheiten und
Beſchwernuſſen gehorig zu ihren zulaſſigen Zuſammenkunfften
keine Gelegenheit ermangeit. Alldieweilen Ons aber Unſere liebe
und Getrewe Gulich und Bergiſche Landſtande von Rathen Rit
terſchafft und Stadten vermoög mehrgemeltem HauptKecels Art.
zum ſiebenden. Nicht allein ihrer ungefarbter Trew und unaußſetz—

lichen Gehorſambs/ſondern auch vor ſich und deren nachtommende
Gtade dieſes unterthanigſt und veſt verſichert haben und annoch
verſicheren daß dafern Wir ihnen die Zuſammentunfften gnadigſt
verſtatten und zulaſſen werden ſie auff ſolchen von nichts anders
reden handlen und ſchlieſſen wolten als was getrewen Dntertha
nen wol anſtunde/und nicht wider Dnſere Ehr/ Reſpect, Authoritat

und LandsFurſiliche Hochheit und deß Lands Beſten auch dem
Haupt und gegenwertigen Recels gereichte/ und da ſie/ ſo einer oder
ander ſich uber kurtz oder lang wider benere Zuverſicht und Verhof
ſen finden ſolte/ welcher dieſem zugegen etwas zuthun oder vornch
men gedachte/ und ſich unterſtunde/ denſelben ſo bald von ihren
JZuſammenkunfften außſchlienen und Dns colletzialiter namhafft
machen wolten und da Wir dieſem nach/ und in Anſehung ſetzt
angefuhrter Conditionen Dnſeren getrewen Landſtanden von Ra
then/ Ritterſchafft und Stadten beyder Hertzogthumber Gulich
und Berg vergonnet und geſtattet haben auch hiemit Krafft die
ſes nochmahln vergonnen und geſtatten daß wan es dieſer Onſerer
Landen und ihrer Unſerer Landſtanden Nohturfft erforderen moch
ie/ ſie vor ſich ſelbſten an einem Ort und Stelle weſlche ihnen im
Land gefallet zuſammen kommen zu Unſerm des Vatterlands
und ihrer Unſerer Landſtanden Brſten ſich unterreden und unge
hindert bey einander bleiben mogen doch daß ſie neben Obſervirung

voriger Bedingung auch allemahl in Unſerem Furſtlichen Hoff
lager wo daſſelbe alsdan ſein mochte und wan Wir auſſer Lands
waren Dnſerer hinterlaſſener Gulich und Bergiſcher Regierung
ebenfals ihre Zuſammenkunfften nach dem ſie hey einander unter
thänigſt und zeitlich norificiren auch  die alsdann begriffene und
ktoponirende Capita und ſtuck ihrer vorhabender Dnterredung zu
gleich mit anzeigen und ſothane Conventus alſo anſtellen und ein
ziehen ſollen daß den Landen nicht alzu ein groſſer Dnkoſten dar

durch auffgeburdet vielmehr aber gemeltet Zuſammentkunfften ohne
ſonderbahre Beſchwer gehalten und deſto ehender geendiget auch

Dns und gedachter Dnſerer: Regicrung alsdan der Schluß ihrer
Vnterredung ſchrifft/ und getrewlich bekant gemacht uberſchickt

oder



W(s8956oder eingelieffert werde. So laſſen Wir es beh ſolchen vorhin und

jetzt abermahlen vergonnereü Zuſammenkunfften bewenden mit
der fernerer gnadigſter Declaration, daß was gemelte Landſtande
wider ihre nach Jnhalt obgeſetzten erſten Art. erlangt und beſtettigte
Privilegien Freyheiten Siegel-Brieff/ Recht/alten Herkommen
und gute Gewounheiten beſchwert/ und ihren Gravaminibus nach
Aniaß hernach folgenden 18. Articul nicht abgeholffen und ſie da
hero den ordentlichen Weg rechtens nach Anweiſung der Reichs—
Satzuugen einzugehen veranlaſt werden ſolten Wir ihnen ſolchen
fals Gedoch unter obangefuhrten Conditionen in Gnaden zugeben
und vergonnen wollen auich krafft dieſes zugeben und vergonnen;
Weilen ihre brivilczia und Briefffchafften wegen der in geraumen
Jahren hero gewehrter gefahrlicher: Zeiten und umb mehrerer
Sicherheit willerr in der Stadt Collen verwahrlich auffbehalten
werden daß deren Deputirte fich daſelbſt verfamblen ihre Advocargs
inltruiren uünd die rechtliche Nohturfft einſtellen laſſen mogen und
dardurch deſto mehr kund zu machen/ daß Wir ſie Landſtanden ſo
wenig als jemand anders gn deme was zju Conſervation obgemel
ter Privilezien und proſequirunig des Rechteis gedeyen mag zuver

hinderen gemeint ſeynt. nn25

tia 58. Vnd wiewohl Unſern Guch und Bergiſchen Land

ſtanden auß denen inmehrgrdachten HauptReceſs art. zum Ach
ten: ee. angezogenen· Reichsſatzungen und ſonſten mit  allen Umb
ſtaniden grundlich remonſtrirtiworden was IIns bewogen die durch
ſie Landſtande auſſer Unſerer Herren Vorfahren denen Craſfen nnd
Hertzogen zu Gulich und Berg ro Auch Auſers Hercen2zatters/
und Unſerm Lands Furſtlichen Conirasund Bewilligung unter
ſich und mit denen Elevidartkund Ravrußberoiſchaun Landſtan
den und mehr nderen gemachte Unicnennmud Nerlundnuſſen ing
gemein und beſollbers teine außgenommen welche und wie. pirn
deren ſein mogen?/auß hohernn ands Furſlicher Macht und Ge
walt/durch gewiſſe in beyden Dnſeren Heartzogthu mben Ezulich unn
Berg an gehorigen Oertern offentlich puhlieint. und ſkgicte Lands
Furſtliche Bdisln auffgeheht /caſeirt und annullirt. und aß Wit ts
dahero bey ſolchen Unſeren Edicten allendings bewenden laſſen dar
auff auch Dnſere Ezetrewe Liebe Landſtande von Ritterſchafft
imd GStadten behder Unſerertzogthumber, Gulich unh Berg ſich

aller jeder  vbgedathtrrunter ſich undrmit anderen einſeitig auff
gerichteter Vnionen anngo offt  und auff was Weiß es immer
geſchehen auch wie viel devſtlben ſchn nuchten ſambt allen dar

auff
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auff referirenden Juramenten mit welchen ſie ſolche von Zeit zu Zeit

vermehrte Vniones beſtattiget/ gantzlich begeben und alſo hinfuhro

J

weder eines anderen Juraments als art. 2. enthalten noch einer an
derer Vnion ſich zu ewigen Zeiten weiters bedienen ſollen dann al— J
lein der jenigen die Anno 1496. zwiſchen beyden Hertzogen von Gu— m

lich Cleve und Berg rc. Wilhelm und Johannen Khriſtmilter lnn
Gedachtnuß mit Zuziehung ſambtlicher Landſtanden von Ra n

then/ Ritterſchafft und Stadten auffgerichtet von denen Rom. 4 J

Kayſeren confirmirt und von Onſers freundlich geliebten Vettern m!

nn

des Herrn Churfurſten zu Brandenburg Liebden und Dns in Un

a

Ji

nj

ſeren in Anno 1666. getroffenem ErbVergleich beſtettiget worden.
Jn deme Dns jedoch inmittels vorkommen ob ſolten Dnſere

Gulich und Bergiſche Landſtande von Rathen Ritterſchafft und
Stadten unterthanigſt verlangen daß Wir die in obgedachtem ĩ
Haupt Receſs art. zum Achten ec. erfindliche Worter ec. (und ſie Nn
lere liebe getrewe Landſtande von Ritterſchafft und Stadten nach

n nicht weniger
Conſervation der

edigſt geneigten

Kayſerl. Maje

naden approbi- Je daß projectirtes und
dÊÊgreeergjger ore  ννſeines wortlichen Inhalts hernach ſtehendes Concept Conſfirmationis

mit mehrerm nachfuhrt.

d Von
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LauOn GOttes Gnaden Wir Philipp Wilhelm
Pfaltzgraff bey Rhein in Bayern zu Gulich Cieve und
Verg Hertzog Graff zu Veldens Sponheim der

Marck Ravenßberg und Morß Herr zu Ravenſiein c. Thun
Kund und bekennen hiemit vor Vns DInſere Erben und Nachkom
men Hertzogen zu Gulich und Berg rc. Demnach bey uns Dn—
ſere geſambte Gulich und Bergiſche Landſtande von Rathen/ Rit

terſchafft und Stadten unterthänigſt vorund anbringen laſſen/ daß
ſie auff Unſere vorhergangene gnedigſte Bewilligung einzig und
allein zu Erhaltung und Conſervation ihrer Privilegien/Freyheiten
Brieffen Siegelen Rechten Herkommen und auten Gewonhei
ten ein Bereinigung unter ſich in Corpore auffgerichtet auff Maaß
und Weiſe wie dieſelbe von Wort zu Wort hernach beſchricben
ſtehet und alſo lautet:

FJr Landftande von Rathen Ritterſchafft undg
und bekenen hiemit vor Ius und Vnſere Nachkommen; Nach

Stadten der Hertzogthumber Gulich und Berg/ Thun kund

dem der Hochgebohrner Herr Herr Wilhelm Hertzog zu Gulich
und Berg Graff zu Ravenßberg und der auch Hochgebohrner
Herr Herr Johan Hernog zu Cleve Graff zu der Marck rc. hiebe

auffsvor im Jahr 496.  Catharinæ Tag mit Zuziehung Rath und
Gutduncken der ge ambter Landſtanden vorgedachter Furſten
thumber und Graffſchafften eine Erbverbundnuß und Vnion auff
gerichtet darinnen unter andern mit gevorwahrt und verabredet
worden daß Hochgedachte Hertzogen und Jhrer beyder Erben und
Nachkommen Furſten und Herren dero obgenanten Furſtenthum
ben und Landen jeglich Land und Vuterthanen bey ihren Privi-
legüis, Freyheiten Brieffen Siegelen Rechten Herkommen und
Gewonheiten laſſen haudhaben und behalten wollen und ſollen
mehreren Jnhalts ſolcer Erbverbundnuß ec. Vnd dan auch in dem
den5. Novembris 1672. Jahrs auffgerichteten HauptKeceſs art. 8.
verſehen daß Wir Landſtande von Rathen Ritterſchafft und
Stadten Vns ſothaner Vnion und Erbverbundnuß von nun an biß
zu ewigen Zeiten bedienen und nach Jnhalt derſelben ein vereinig
tes Corpus, und jy denen erhaltenen und confirmirten Priviletzien
wie art. vorgedawten Hauptund nachgefolgtem dieſeni Declarati-
ons Receſs gemelt verbleiben mogen; auch einer des andern Recht
zu deſſen preiuditz zuvergeben nicht bemachtiget ſeyn ſollt.

So haben Wir demnach mehrgedachte un Jahr 146. auff

gerichtete

2
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gerichtete Vnion, ſo viel dieſelbe die Hertzogthumben Gulich und

Berg/und unſere Privilegien/ Freyheiten/ Brieff/ Siegelen/ Rech—
ten/ Herkommen und Gewonheiten betrifft/ ihres Buchſtablichen
Jnhalts als wan die von Wort zu Wort hierinnen begriffen wa
ren wiederholt und Vns nach Jnhalt derſelben hiemit in Corpore
vereiniget unürt und angelobt. Wiederhohlen/ vereinigen unuren
und angeloben auch hiemit vor Dns und Onſere Nachkommen
daß wie in denen was einzig und allein zu Dnterhaltung und Con—
ſervation vorgedachter unſerer Privilegien/ Freyheiten/Brieff/Sie—
gelen Rechten Herkommen und guten Gewonheiten dienlich und

erſprießlich ſeyn mag wie ſelbige in vbgedachtem Hauptund dar
auff erfolgtem dieſem Declarations-Recels art. r. beſtettiget und con-

firmirt einer dem andern mit Rath Hulff und Beyſtand/ ge
trewlich und redlich jedoch zulaſſiger rechtlicher Weiß alsiſtiren
auch einer des andern Recht zu deſſelben Præjuditz: zu vergeben/

nicht bemachtiget ſeyn ſolle.  tĩ5.

Jm fall auch. Jhre Hoch Jurftliche Durchleucht/ dero Erben8

und Nachkommen (welches Wir doch nicht vermuthen noch hoffen/
Vns auch eines andern unterthanigſt verſicheret halten) wider ob
gedachten Haupt und Declarations Keceſs, und darin dict: art. m. an
gezogene von vorigen Graffen und Hertzogen zu Gulich und Berg
erlangt und ſothane ſo wohl von jetzt regierender Rom. Kayſerl.

Majceſtat ſelbſt/ als dero Hochloblichen Vorfahren am Reich
Rom. Kahſern und Konigen glorwurdigſten Angedenckens ohne
rinige Einredung Newerung und Extenſion, confirmirte Privilegia,
Freyheiten Brieff/ Siegel/ Rechten/ Hertommen und guten Ge
wonheiten/ ſo viel Wir deren im Beſitz huben und ſeynt handlen
und Dns dagegen beſchweren und derenthalb auff Dnſer oder von

Vns hierzu ſpecialiter Deputirten/ auff algemeinen Land und De-
putations· Tagen beſchehenes unterthanigſtes Vorbringen und An
tangen entweder nicht gleich oder langſt inner den negſten drey Mo
nathen nicht remidliret wurde ſolle Vns/ und Dnſeren Nachkom̃en/
nach Außweiſung der Reichsſatzungen/ der ordentliche Weg Rech
tens offen bleiben und demſelben Hochſtgedacht Jhrer Durchl.
dero Erben/ Nachkommen?und jedermanniglich unverhindert

einzugehen frey und bevorſtehen.
Vnd gleich wie dieſe Vnibn. Vereinigling und JZuſam̃enſetzung

einzig und allein zu offtge: Donlervirung der nach Jnhalt mehrbeſag

ten Hauptund Declaratidas:Reteſs, erlangt und beſtettigter brivile
tien Freyheiten/ Brieffen Siegelen Rechten altem Herkommen

RDE und
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und guten Gewonheitten angeſehen iſt und in keinen andern Ver
ſtand gezogen werden ſolle. Alſo bezeugen und erklaren Wir Dns
auch hiemit fur Vns und Dnſere nachtommende Landſtande/ daß
Wir hierunter keine gefahruche Handel/ Sachen weniger einige
Conſpiration oder Conjuration (dafur uns auch Gott behuten wolle)
wider Jhrer Hochfurſtliche Durchl. dero Erben und Nachkommen
vornehmen ſondern bey denſelbigen als es getrewen gehorſamen
Landſtanden und Dnterthanen gebühret unſeren geleiſteten Erb
huldigungs Pflichten gemeeß veſt ſtehen und halten ſollen und
wollen.

Alle dieſe obgeſetzte Puncten geloben und verſprechen Wir vor
Dns und Unſere Nachkommen ſiett veſt und unverbruchlich zu
halten und darwider nichts wiſtentlich heimb oder offentlich zu
thun oder handlen zulaſſen ohne Argliſt und Gefährde. Deſſen
zu wahrer Urkund haben Wir Rathe Ritterſchafft und Stadte
beyder obgedachter Hertzogthumben Gulich und Berg dieſes mit
cigenen Handen unterſchrieben/ und mit Dnſeren Pittſchafften
gefertiget; So geſchehen ec.

Vnd Dns darauff ermelte Landſtaände unterthanigſt gebetten
daß Wir als der LaudsFurſt vor inſerirte Vnion und Vereinigung
zu deſto ſteet und veſter Haltung zu approbiren zu conlirmiren und
zu beſtattigen gnadigſt geruhen wolten daß Wir demnach zu meh
rerer Bezeugnuß Dnſerer ſonderbahrer LandsFurſtlicher Gnad
damit Wir gedachten Unſeren Landſtanden zugethan ſehn ſolcher
threr unterthanigſter Bitt gnedigſt ſtatt gegeben und darauff ob
einverleibte Vnion und Vereinigung alles ihres Jnhalts gnedigſt
approbirt ratificirt und confirmirt haben; approbiren ratificiren
und confirmiren auch dieſelbe fur Bns Vnſere Erben und Nach
tommen Hertzogen zu Gulich und Berg hiemit und Krafft dir
ſes alſo und dergeſtalt daß mehrgedachte Vereinigung in allen ih
ren Puncten und Clauſulen veſt und unverbruchlich gehalten wer
den und ſie Vnſere Landſtande ſich derſelben ruhig und von man
niglich unverhindert bedienen gebrauchen und genieſſen ſollen und
mogen Vrtund Vnſer Hand Vnterſchriffe und auffgetruckten
Furſtlichen Jnſtegels; So geſchehen et.

Ad art. o. Nachdeme auch wie Vnſeren Eulich und Bergiſchen
Landſtanden von Ritterſchafft und Stadten in dem Haupt Re-
ceſs art.o vorhin remonſtrirt worden daß Inſtrumentum Pacis klar
außweiſet welcher geſtalt allein ChurFurſten und Standen des
Reichs/ unter ſich und mit außwerdigen Fœdera zu machen erlaubt

als



W (13) h inn

als hat es auch fur ſich ſelbſten den Verſtand daß ein ſolches zu I un
1

thun Vns ebenmaſſig bevorſtehet; und ſollen ſie unſere Landſtan
de in die Quæſtionem an, nicht einmiſchen oder eintringen. Wir wol J

len Uns hingegen heſagtem Inſtrumento Pacis, und allen ergangenen
J

und noch ergehenden allgemeinen Reichsſatzungen 'gemerß verhal
J

un J

it

jr

11

machen und ſchlieſſen.
n

in
ten und ſothane Fœdera nicht anderſt als zu unſerer Landen und eceutn

1Vnterthanen Conſervation und Sicherheit vorderſt aber einem Ii
Romiſchen Kahſer ſo wohl als dem Heiligen Romiſchen Reich
und deſſen Ruhſtand wie nicht weniger dem Eyd/ damit ein jeder amii
dem Rayſer und Reich verbunden iſt ohne Nachtheil und Abbruch L

Was aber daß Quantum, ſo Wir von unſern gehorſambſten tILandftanden begehren laſſen werden betrifft/ wie ſelbiges ſo wohl 4 unn
als wegen Reparation und Unterhaltung unſerer Veſtungen und
Verpflegung der darzu bedurfftiger Guarniſonen auffs genawiſt zu n nnn
langlichſt und dem Vatterland zum erſchwinglichſten beyzubringen

ali n

t

J

J

ſchlag vernehmen auch wegen Beyſchaffung ſelbiger 1

ſ

ten auff offenen von Ins dem LandsFFurſten außgeſchriebenen un
Bergiſchen Landſtanden von Rathen Ritterſchafft und Stad

Landtagen proponiren und ihre unterthanigſte getrewe Vor
ſ

91

J

T

J

J

forderlicher Mittelen etwas nutzliches und beſtandiges verabſchei
J

formlichen “l.
nutzlichen Fuß nach welchem alles ad deſtinatos uſus richten und un

J ſtveranderlich volzogen werden ſolle verfaſſen und vor jedoch anna „r
J

uulſt
hender Gefahr halber unverzuglicher Adjuſtirung gedachten Fuſ
ſes mit einiger Anwerbung oder Collectationes nicht verfahreu:
Nach ein hoheres Quantum, als zu denen nach ſolchem auff ober u
melte requiſita machendem Fueß bedurfftigen Außgaben vorhero per

zumajora erklecklich und ertraglich eingewilliget worden außſchrei 1
ben laſſen; Dabey Wir nochmahlen wiederhohlen daß unſers Her

tzogthumbs Gulich Vnterthanen zu Reparation unſerer Veſtung
J

ODanuſſeldorff/ und hingegen unſere Dnterthanen unſers Hertzogthumbs Berg Reparation unſerer Veſtung Gulich nicht ge ĩ mij
halten weniger die Haupt-Stadte mit einigen Dienſten in natura, J

7

C..

TII

ſſn

dz feindlich n

oder zu Geld angeſchlagen zu concurriren ſchuldig ſeyn ſollen Wir
I

auch unſere Haupt-Stadte wegen obgedachter Guarniſonen mit ul
ten Befreyungs Conceſsion gnedigſt zuhandhaben gemeint ſeyen; Id
den Servitien nicht zu beſchweren ſondern vielmehr bey der erlang tu rudſ

Da aber jemand Uns und Uuſere Gulich und Bergiſche Lande un
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feindlich angreiffen/ und man ſich wider unbilligen Gewalt zu de
fendiren gemuſſiget wurde zeiget ipſa Ratio Natura, daß alsdan
Dnſere und des Lands Krafften pro jnſta neceſſaria Defenſione,
anzuwenden ſeyen.

Solten Wir auch necelsitirt werden mit jemanden einen of—
fentlichen Krieg oder Vehde/ jedoch ohne Verletzung des Inſtru—
menti Pacis, und Reichs Conſtitutionen anzufangen oder darin zu
tretten; So wollen Wir zufolg der von vorigen Hertzogen zu Gu

lich und Berg in den Jahren izn. 1542. und i5os. ertheilten Privile-
gien mit Landſtanden vorhero daruber conferiren/ geliberiren ge

h melten Prwilegiis hierinfals Furſtlich nachlommen.

J J SDe.ttreffend nim die Turcken Hulff auch Reichsund Craiß

i
Steuren CammerGerichts Vuterhaltung und anderen derglei
chen auff Reichs/und Kraiß“ Tagen eingewilligte Contributiones

L

/iii und Anlagen wollen Wir es dergeſtait darmit halten laſſen/wie die
Reichsund KraißSatzungen daruber albereits verordnet haben
und noch ins kunfftig durch allgemeine Reichsund KraißSchluſſe

T
noch würde gut gefunden werden.

jil Dnd da Wir auff offenen Landtag bon Vnſeren Gulich und
114

J J Bergiſchen Landſtanden von Ratheü? Ritterſchäfft und Stadten

E ffzu Dnſerer und Unſerer Kalner ſtats Behue etwas weiters als
vörhero ſchon eingeivilligt begehren/ fie Vnſere Landſtanden aber
daſſelbe nicht alles/ ſondern nur zum theil/ oder wol gar nichts ein
willigen wurden ſo wollen Wir deſſen niemand auß ihnen in Vn
gnaden entgelten laſſen.

Ad art. 1o. ii. 12. 14. 1j. 16.17. Was ſonſten auß der hieroben
zu end deß art.i. angezogener. Dnſers Herren Vattern Chriſtmilden
Andenckens in Anno 1649. den ⁊5. Septembris ertheilter gnadigſter
Reſolution, in mehrgedachtem Haupt. Recels art. io. it. 12. 13. 14. 1.
16. 17. Dnſeren Gulich und Bergiſchen Landſtanden von Rathen

J 9
J ſ Ritterſchafft und Stadten weiters zum beſten enprelsee furſehen/

concedirt und confirmirt dahey laſſen Wir es allerdings/ doch mit
der einziger Erlauterung bewenden daß auff der Kayſerlichen hier

J zu ſonderbahr Deputirten beſchehene Erinnerung in obbemelten 14.
hl art. polt verba der Matricul addirt werde oder was ſonſten mit Land

ſtanden fur ein anderer dem Land nutzlicher Modus zufinden ſeyn
inochte/ nach deſſen Aulaß repartiren in Dnſeren als deß Lands
Furſten Nahmen außſchreiben und furters et.

Al art 18 Jungleichen hat es bey dem is t, obberuhrten Haupt
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Receſs biß zu end deſſelben ſeyn unverandertes Verbleiben jedoch
mit dem außtrucklichen Anhang daß nach vorerwehnteon der Rom.
Kayſerl. Majeſtat zu unterthanigſten Ehren von Vns nunmehr
gegebenen Declarationen und Erlauterung der nach gedachtem
HauptKeceſs, von denen eingangs angezogenen wenigeren auß der
Ritterſchafft am Kayſerlichen Reichs Hoffrath darwider angeſtel
ter und fortgeſetzter Proceſs, damit auch gefallen ſeyn und darauff
ebenfals renuntiret ſolches auch ermelten Reichs Hoffrath gebuh
rend notificiret werden ſolle.

Schließlich wollen Wir zu mehrerer Bekrafftigung und Ver
ſicherung alles des jenigen was in gegenwertigem Declaration-
und ErlauterungKReceſs begriffen iſt/ bey der anjetzo regieren
der Rom. Kayſerlicher Majeſtat Vnſerm allergnädigſten Herren
Dus dahin bewerben damit hieruber dero Kayſerliche Ratifica-
tion und Confirmation allergnadigſt ertheilt und ſolche zu Du—
ſerm ſo wohl als oberwehnter Dnſerer Landſtanden Behueff auß
gefertiget werden mogen.

Zu Orkund deſſen haben Wir Philipp Wilhelm Pfaltzgraff
bey Rheinut. als Hertzog zu Gulich und Berg ri. dieſen Declaration-
und Erlauterungs. Kecels eigenhandig unterſchrieben und Onſer
Furſtlich geheimber Cantzley Secret vortrucken laſſen. So ge
ben und geſchehen Duſſeldorff den 27. Julii Anno 1673.

cRdß gegenwertige Abſchrifft mit dem von der
ScRomiſcher Kayſerlicher Najeſtat ec. in obbe
ruhrter StreitSachen allergnadigſt ratilicirt und
confirmirten Declarations Receſs getrewlich col-
lationirt und in allem gleichlautend befunden wor-
den bezeugt nebens vorhergedruckten Kayſerlichen
decret Jnſiegell dieß meine Handund Vnterſchrifſt.
Geſchehen Lintz den 7. Januarii deß 1677 Jahrs.

Johan Ambroß Hogell.
2. 53
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